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elta bis 2 Uhr nachmittags. 


Der Liberalismus und die 
Reichstagswahlen. 


Gegenüber den hohen Erwartungen de 
„Berliner Tageblatt“ ſehen andere ne 
en Wahlen weit beffommener entgegen, 
das zeigen folgende Ausführungen in der 
Kreuzzeitung“: 

„Eine der intereſſauteſten Betrachtungen 
der letzten Zeit „über den Liberalismus und 
die Reichstagswahlen“ bringt der „Hambur⸗ 
giſche Korreſpondent“ aus der Feder eines 
Mannes, „der ſeit mehr als dreißig Jahren 
aktiv im politiſchen Leben ſteht“. Dieſer 
Liberale ſtellt mit einem gewiſſen Neid die 
Thatſache feſt, daß die großen Parteien der 
Ronjervativen, des Zentrums und der So⸗ 
Maldemokratte in geſchloſſenen Reihen mit 
wehenden Fahnen in den Kampf ziehen, 
während im liberalen Lager, in welches der 
Berfaſſer die Nationalliberalen, die Frei⸗ 
ſiunigen und die Volksparteiler elureiht, 
„arge Verwirrung, Saumſal hier, Hader 
dort“ berrſcht. Es heißt daun weiter, tief 
beklagenswerth erſcheine es, daß manche an⸗ 
geſehenen Preßorgaue liberaler Richtung be⸗ 
ſtändig ihre Augen nach oben richten und 
die helfende Gunſt der Regierung für den 
Liberalismus erflehen; immmer bzolirden 
wieder Wlinſche und Hoffnungen laut, die 
Regierungen möchten ſich doch endlich aus 
den Vanden der Agrarier, der Kouſervativen 
und des Zentrums befreien und Arm in 
Arm mit den Liberalen eine neue Aera ber: 
beiführen. „Wir leben doch nicht“ — ſo ruft 


der Verfaſſer aus — „anf dem Monde, ſon⸗ 


dern in einer ſehr harten Wirklichkeit!“ Im 
Reichstage ſäßen etwa hundert Konſervative, 
mehr als hundert Zentrumsleute, ſechszig 
Sozialdemokraten alles feſtgeſchloſſene 
Parteien, die hundert Liberalen dagegen ſeien 
in vier Richtungen zerfallen, die ſich gegen⸗ 
ſeitig oft negiren. Ebenſo ſei ez in den 
Landtagen der größeren Bundesſtaaten. „Ja, 
ſollen denn die Regierungen im Reich und 
in den Bundesſtaaten mit reaktionären, kle⸗ 
rikalen, ſozialdemokratiſchen Parteien liberale 
Politik treiben? Mit ſolchen Plänen würden 
ſie ſich völlig ins Leere ſetzen.“ Der Ver⸗ 
faſſer hat ohne Zweifel recht, er rechuet eben 
mit Thatſachen, während ſonſt im liberalen 
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Brexl machte ein Geſicht wie jemand, der 
eine äußerſt laienhafte und naive Frage hört. 
Er ſagte: „Aber wo denken's denn hin, guä' 
Frau. Der Staat geſtattet ja ſelber dieſe 
Art von Geſchäften; alſo wird doch wohl auch 
koan Unrecht dran ſein. Es iſt halt a Riſiko, 
und dös Riſiko is Ihuere eigene Sach; wann's 
Jar a ſo fein's G'wiſſen haben, weil's denken, 
Ste könnet am End die Sach net zahlen, na, 
ſo müſſen's eben bedenken, daß andere doch 
auch net dös Gewiſſen haben. Was der oane 
W winnt, verliert halt der andere, und wann's 
dem reichen Inden und dem Geldprotzen oder 
den großen Bankhäuſern, die noch alle Welt 
m ihnere Sklaverei halten, amol a paar 

arkl'n abknöpfen, ſo thun's halt eher a 
kb Werk. Ich wünſch Ihnen nur an rech⸗ 
en guten Gewinn.“ 


Margarete leuchtete dieſe Betrachtun 

9 
War nicht ganz ein, aber da ſie fühlte, daß 
M ihres Maunes, ihres Kindes, ihrer 
willen eiwas verdienen mußte, fo 
zudenten. Über den Punkt nicht weiter nach⸗ 


„Sa 
und ſchicken Sie nur meinem Maune nichts, 
wenn er ni ie mir Ihren Diener wie immer, 
worauf ſie ſich da ſſt,“ flüſterte fie raſcher, 
Der Mann mt Draht und wieder heimging. 
länger mit Brei dem Kuebelbart ſprach noch 
die Geſchüft rerl, und es ſchien, als bildeten 
des Inbal e der jungen Fran einen Theil 

Pre dieſer Unterredung. — 

uger wunderte ſich in 

Tagen oft Über eine an rennen 


Lager vielfach Illuſionen herrſchen. „Was 
werden die Reichstagswahlen dem Liberalis⸗ 
mus bringen?“ So fragt der Verfaſſer und 
giebt folgende Antwort: „Nichts, wenn er 
auf die Sonne der Regiernugsgunſt wartet.“ 
Das wird man in denjenigen liberalen 
Kreiſen beſtreiten, welche der Meinung ſind, 
die Regierung habe es in der Hand, durch 
einen „Syſtemwechſel“ den Liberalismus 
kurzerhand auf die Beine zu bringen. Auch 
der Hamburger Liberale iſt zwar der Auficht, 
daß der Regierung eine Stärkung der libe⸗ 
ralen Fraktionen im Reichstage häufig ſehr 
willkommen ſein würde, daß eine ſtarke 
und geſchloſſene Vertretung der liberalen Rich⸗ 
tungen im Reichstage auch von der Regierung 
als eine Nothwendigkeit empfunden werde, ge⸗ 
rade wenn ſie iiber den Parteien ſtehen wolle. 
Aber nicht als Kreatur der Regierung werde 
der Liberalismus ſeine politiſchen Funktionen 
erfüllen, ſondern aus eigener Macht. Ja, 
aber wo iſt denn, ſo fragen wir, dieſe 
„eigene Macht?“ Sie iſt lahmgelegt einer⸗ 
ſeits durch den Doktrinarismus, welcher der 
poſitiven Bethätigung der Linken in der 
Geſetzgebung häufig im Wege ſteht, und 
andererſeits durch das Fortſchreiten der 
ſozlaldemokratiſchen Bewegung, die ſich be⸗ 
rufen fühlt, die „Erbſchaft des Liberalismus“ 
anzutreten und die hauptſächlich durch das 
Wuchern mit dem liberalen Pfunde und 
dem „Ausbau“ liberaler Ideen Anhänger 
gewinnt. Von der Utopie einer großen ein⸗ 
heitlichen liberalen Fraktion will der Ham⸗ 
burger Liberale ebeuſoweuig etwas wiſſen 
wie von dem Traum einer Verbrliderung 
mit der Sozialdemokratie. Aber von aller 
Utopiſterei iſt er gleichwohl nicht entfernt, 
Er verlangt nämlich, daß die Liberalen aller 
Schattirnugen im bevorſtehenden Wahlkampfe 
Fühlung unter ſich nehmen, eine zuverläſſige 
Stütze der Regierung in allen großen natio⸗ 
nalen und weltpolitiſchen Fragen ſein und 
den Zuſammenhaug mit den Maſſen, ihren 
Bedürfniſſen und Forderungen gewinnen ſollen. 
Das ſind Aufgaben, von denen jedermann 
ſagen kaun, daß ſie für den Liberalismus an 
Schwierigkeit der Quadratur des Zirkels 
gleichkommen. Man vergleiche die Programme 
der verſchiedenen liberalen Gruppen, mau 
werfe einen Blick auf die Perſönlichkeiten 
— — — —— 
und Zerzhrentheit feiner Fran. Sie ſaß oft 
an ihrem Schreibtiſchchen, rechnete und ſchrieb 
Zahlen übereinander, wenn er ihr aber über 
die Schultern blicken wollte, um zu ſehen, 
was ſie eigentlich vorhabe, ſo deckte ſie die 
Hand auf das Papier, ſah ihn mit einem 
nervöſen Lächeln an und ſagte, fie mache ihre 
Haushaltsaufſtellungen, und da dik, er nicht 
den Topfgucker ſpielen. Sie hielt ihm den 
Mund zu einem Kuſſe hin und ſchien dann 
zufriedener, wenn er ſie leiſe liebkoſte und 
ſagte: „Schatz, ich miſche mich ja grundſätz⸗ 
lich nicht in deine Angelegenheiten.“ Mar⸗ 
garetens Uurnhe ſteigerte ſich aber von Tag 
zu Tag, denn ſtets ſchwebte ihr das große 
Geſchäft vor, bei dem ſie ſich zu einer ſo 
hohen Summe verpflichtet hatte, wo ſie ſo 
viel gewinnen, aber im ſchlimmen Falle auch 
ihre ganze Deckung und mehr verlieren konnte. 
Sie lief aus einer Konditorei in die andere, 
um Zeitungen zu leſen, und wenn ſie dann 
zubaufe mit ihrem Manne ſaß, führte fie faſt 
nur poliliſche Geſpräche, ſprach von Kriegs⸗ 
und Friedensausſichten, wußte genan, was 
Bismarck im Reichstage darüber geſagt, was 
Rußland in Bulgarien anzettelte, was Frank⸗ 
reich in Tongking unternahm, und welche 
Ansſichten die deutſche Siedelungspolitik in 
Afrika habe. Häuſſinger fand es allmählich 
bequem, ſtatt ſelber Zeitungen zu leſen, ſich 
von feiner Frau über das öffentliche Leben 
auf dem laufenden erhalten zu laſſen. Mar⸗ 
garete erzählte ihm das neueſte ſtets mit 
einer gewiſſen aufgeregten Antheilnahme, die 
ihn feſſelte. Sie vermied aber dabei äugſtlich, 
das Geſpräch auf die Börſe und die Rück⸗ 


wirkung zu bringen, welche die öffentlichen 


Ereiguiſſe auf den Geldverkehr ausüben 


mußten; ſie fürchtete, ihr Mann könnte Ver⸗ 


Sonntag den 15. März 1903. 
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ihrer Führer, man betrachte die Haltung der 
Linkspartelen in den nationalen Fragen und 
vor allem ihre wirthſchaftspolitiſche Stellung, 
ſo wird man finden, daß es dem Liberalis⸗ 
mus einfach unmöglich iſt, in den erwähnten 
drei Punkten „den Beweis ſeiner politiſchen 
Reife“, wie es in der vorliegenden Betrach⸗ 
tung heißt, zu erbringen.“ 


Politiſche Tagesſchau. 

Dem Reichstage iſt die Novelle zur 
Seemannsordnung zugegangen. Die 
Vorlage zur Abänderung der Seemannsord⸗ 
nung vom 2. 6. 1902 beſtimmt nur, daß die 
Vorſchrift des 8 32 Abſatz 2 Nr. 2 der See 
manusordnung zu lanten hat: Der Leicht⸗ 
matroſe erhält mit Beginn des dritten Jahres 
die in der Muſterrolle beſtimmte Heuer der 
Vollmatroſen, mit Beginn des vierten Jahres 
ein Fünftel derſelben mehr an Heuer. Das 
Geſetz ſoll gleichzeitig mit der Seemansord⸗ 
nung in Kraft treten. 

Ueber die Aufhebung des 8 2 des 
Jeſuitengeſetzes ſoll, wie dem „Lokalanz.“ 
gemeldet wird, die Beſchlußfaſſung im Bun⸗ 
desralh hinausgeſchoben werden, da im 
Augenblick auf eine Mehrheit im Bundesrath 
für die Aufhebung nicht mit Sicherheit ge⸗ 
rechnet werden könne. 

Die Neue politiſche Korreſpondenz ſchreibt: 
Die Annahme der „Kölniſchen Volkszeitung,“ 
es ſei anſcheinend betreffs des ſogenannten 
Kloſetgeſetzes in unſeren maßgebenden 
Streifen der Wind wieder umgeſchlagen, trifft 
uicht zu. Alles ſpricht vielmehr dafür, daß die 
Zuſage des Reichkanzlers eingelöſt wird. 
Sofern dabei die Mitwirkung des Reichs⸗ 
tages erforderlich iſt, wird dieſer auch in die 
Lage kommen, ſich mit der qu. Neuerung zu 
befaſſen. Das Datum des Tages aber, an 
dem dies geſchehen wird, ſteht allerdings noch 
nicht feſt. 

Die Sozialdemokraten beabſichtigen 
in der nächſten Zeit, „Bauerufang“ im großen 
Stil zu treiben und ſich auf dem platten 
Lande als Freunde der Kleinbeſitzer aufzu⸗ 
ſpielen. Welche wahre Geſiunungen die So⸗ 
zialdemokraten den Bauern gegenüber hegen, 
geht aus folgender Bemerkung Bebels auf 
dem letzten ſozialdemokratiſchen Parteitage zu 
München hervor: „Es giebt — ſo äußerte 
2... — 
dacht ſchöpfen und ſie einmal fragen, wie es 
eigentlich mit ihrem Vermögen ſtünde. 

Es vergingen etwa vierzehn Tage, als 
Margarete, die bisher mit Ungeduld geſehen 
hatte, wie die Kreditaktien gleichmäßig den⸗ 
ſelben Kurs bewahrten, mit einem freudigen 
Schrecken die Entdeckung machte, daß die 
Papiere um 1 Prozent geſtiegen waren. Sie 
fühlte die lebhafte Verſuchung, ſofort zu ver⸗ 
kaufen, womit ſie tanſend Mark gewonnen 
hätte. Sie berente das aber wieder und 
rechnete aus, daß fie fünftauſend Mark ges 
winnen mußte, weun die Papiere um fünf 
Prozent ſtiegen, was nach ihrer Anſicht mög⸗ 
lich war. Sie meinte, aus den politiſchen 
Umſtänden zu ſchließen, daß die Papiere noch 
mehr in die Höhe gehen müßten. Ihr Schluß 
beruhte nun freilich keineswegs auf eiuer be⸗ 
ſtimmten, klaren Einſicht; es waren mehr 
dunkle Eindrücke, eine Summe von Meinungen, 
die ſie in verſchiedenen Zeitungen geleſen, 
und die ſich in ihr zu der Hoffnung ver⸗ 
einigten, alles müſſe jetzt günſtig ſein. Der 
Gedanke kam ihr, daß, wenn ſie jetzt ſchnell 
mit dem Reſt ihres Geldes zur Deckung noch⸗ 
mals für 100 000 Mk. von den gleichen Aktien 
kaufte, ſie in wenigen Tagen vielleicht ihren 
ganzen Verluſt wieder heraushaben konnte. 
Und ſo nahm ſie den Reſt ihrer Habe, 
10000 Mk. in guten Pfandbriefen, um zu 
Brexl zu ſchleichen und ihm den Auftrag zu 
ertheilen, nochmals für 100 000 Mk. Kredit⸗ 
aktien für ſie zu kaufen. 

Der Makler ſchüttelte aufaugs den Kopf, 
als er von dieſem tollkühnen Plaue hörte. 
Dann aber ſchien er eine längere Berechnung 
auzuſtellen und erklärte ſich bereit, die Deck⸗ 
ung anzunehmen. Er fand, daß die Speku⸗ 


der ſozialdemokratiſche Führer — keinenegoiſti 
ſcheren, keinen rückſichtsloſeren, keinen brn⸗ 
taleren und auch keinen bornirteren Meuſchen⸗ 
ſchlag, als die bäuerliche Klaſſe, gleichviel 
welcher Gegend.“ Die Münchener ſozialdemo⸗ 
kratiſche Verſammlung war mit dieſen Worten 
ganz einverſtanden. Und jetzt wollen ſich die 
Sozialdemokraten als Freunde der Bauern 
aufſpielen. „Merkt Ihr 'was, Ihr Bauern?“ 

Die von der holländiſchen Regie⸗ 
rung an den Tag gelegte Feſtigkeit hat di⸗ 
erfreuliche Folge gehabt, daß die wegen der 
Streikvorlagen angedrohten Ordnungsſlörnu⸗ 
gen unterblieben find. Es find alle Maß⸗ 
nahmen getroffen, um einem nenen Eiſenbahn⸗ 
ſtreik zu begegnen, doch wird gehofft, daß es 
nicht erſt nötlhig fein werde, von dieſen 
Maßnahmen Gebrauch zu machen. Auch die 
Parlamentsdebatten über dieſe Geſetzentwürfe 
zur Abwehr des das wirthichaftliche und po⸗ 
litiſche Gleichgewicht des Landes gefährdenden 
Streikterrorismus find auffallend ruhig abs 
gelaufen und haben mit einer entſchiedenen 
Niederlage der recht kleinlaut gewordenen 
ſozialiſtiſchen Streikhetzer geendet. — Die 
Sozialdemokraten haben denn auch die Aus⸗ 
ſichtsloſigkeit des Streiks eingeſehen. Das 
Komitee der Eiſenbahnarbeiter hat nach der 
Kammerſitzung beſchloſſen, den ſofortigen 
Ausſtand nicht zu proklamiren, da die gegen⸗ 
wärtige Lage dies nicht geftatte und der 
Ausſtaud doch ausſichtslos ſei. Die Eiſen⸗ 
bahnarbeiter wollen ſich darauf beſchränken, 
auf geſetzlichem Wege das Einbringen des 
Geſetzentwurfs der Regierung zu verhindern. 
Wie dem „Reuterſchen Bureau“ aus Utrecht 
gemeldet wird, hat am Freitag dort eine 
Beſprechung ſtattgefunden zwiſchen den Mit⸗ 
gliedern der Direktion der Staatseiſenbahnen 
und der Generaldirektion der Eijenbahır 
arbeiterorganifation über die von der Direk⸗ 
tion der Staatseiſenbahnen getroffenen Maß⸗ 
nahmen. Von zuftändiger Seite verlautet, 
daß die Beſprechung nicht die Löſung her⸗ 
beigeführt habe, welche die Führer der 
Eiſenbahnarbeiter zu erzielen hofften. 

Der Beſuch des Zaren in Rom iſt ver⸗ 
tagt worden. 

Fraukreich plant die Vervollſtändigung 
ſeines unterſeeiſchen Kabeluetzes. Der Haudels« 
minifter hat der Kammer einen Geſetzentwurf 


war. Margarete übergab ihm mit leiſe zit⸗ 
teruden Händen ihre Papiere, athenlos vor 
Erwartung und Erregung über ihre eigene 
Kühnheit. 

Bereits nach zwei Tagen klingelte es, 
während ſie des Abends gerade mit ihrem 
Maune bei Tiſche ſaß. Häuſſinger ging bins 
aus, um zu öffnen, und ſah den alten, weiß⸗ 
haarigen Mann, den er ſchon einmal hatte 
aus ſeinem Hauſe gehen ſehen, vor der Thür 
ſtehen. Der Alte war ziemlich verlegen, als 
er den Herrn erblickte; er faßte ſich aber 
ſchnell und ſagte, da er keinen anderen Ein⸗ 
fall hatte: N 

„Eutſchuldigens, guä! Herr, wohnt hier 
vielleicht die Fran von Häuſſinger?“ 

„Jawohl, was ſoll fie denn?“ 

„„ Wann's vielleicht amol herauskommen 
möcht, ich hätt halt einen Auftrag für ſie.“ 

Unterdeſſen war Margarete mit klopfen. 

dem Herzen in den Vorflur getreten, da fie 
die Stimme des Alten erkaunt halte. Sie 
wurde feuerrolh, als ihr Mann ſie fragend 
auſah und verwundert. hinzufügte: „Man 
wünſcht dich zu ſprechen.“ 
„Ach, es wird wohl von der Wärterin 
ſein,“ ſagte ſie raſch und mit künſtlicher Sorg⸗ 
loſigkeit. „Sie hat mir wohl etwas ſagen 
zu laſſen.“ 

Häuſſinger ging daraufhin ins Zimmer 
zurück und hörte hinter der angelehnten The 
nur leiſes Geflüſter, von dem er nichts ver⸗ 
ſtand. Der Alte kam im Auftrag Brexls, 
um Margarete zum ſchnellen Verkauf der 
Kreditaktien zu rathen, ſie ſeien wieder um 
zwei Prozent geſtiegen, und jetzt ſei die aller⸗ 
beſte Gelegenheit zum Geſchäft. 

„Ich will noch ein vaar Tage warten,“ 


lation der kühnen jungen Fran nicht unrichtial flüſterte die Fran, „vielleicht ſteigen ſie noch 


unterbreitet, demzufolge während eines Zeit⸗ 
daumes von 35 Jahren alljährlich ein Etats⸗ 
Poſten für die Vervollſtändigung des unters 
ſeeiſchen Kabelnetzes beſtimmt werden ſoll. 
Zunächſt ſollen direkte Kabelverbindungen 
von Breſt nach Dakar und zwiſchen Reunion 
und Madagaskar hergeſtellt ſowie die Er⸗ 
mächtigung Englands zur Legung eines 
Kabels zwiſchen Reunion und Mauritius 
nachgeſucht werden. Schließlich ſollen Ver⸗ 
handlungen mit Holland wegen Legung eines 
Kabels von Saigon nach Pontianak auf 
Borneo eingeleitet werden. 

Der franzöſiſche Schiffskapitän de 
Surgy, der wegen eines Unfalls des von 
ihm geführten Kreuzers „Gaulois“ feines 
Kommandos enthoben wurde, hat gegen dieſe 
Strafe Eiuſpruch erhoben und verlangt, vor 
ein neues Unterſuchungsgericht geſtellt zu 
werden. 

Das engliſche Unterhaus hat über 
den Militäretat verhandelt und einen Antrag 
auf Herabminderung des Beſtaudes der bri⸗ 
tiſchen Armee abgelehnt. Die regelmäßige 
britiſche Streitmacht ſtellt ſich nunmehr auf 
307000 Daun. Das Hauptgewicht legt 
England natürlich auf feine Seeſtreitkräfte. 
Für das nächſte Jahr werden 200 Millionen 
Mark für neue Schiffsbauten gefordert. 
Binnen kurzem wird die englifche Flotte 
235 Schlachtſchiffe und Kreuzer umfaſſen. 

In Schweden beſchloß der Stenueraus⸗ 
ſchuß des Reichstags am Donnerſtag mit 
10 gegen 8 Stimmen die Regierungsvorlage 
belreffend die Aufhebung des Maiszolles zu 
verwerfen. 

Nach Meldungen aus Kouſtautinopel 
haben am 8. bis 10. März am Vardarfluſſe 
unterhalb Guerendſche im Vilajet Saloniki 
Kämpfe mit einer bulgariſchen Bande ſtatt⸗ 
gefunden. Obgleich die türkiſchen Truppen 
und Gendarmen auf 200 Mann verſtärkt 
waren, gelang es der Bande doch, unter 
Zurücklaſſung von 4 Todten und einem Ver⸗ 
wundeten, zu entfliehen. Von den Gendar⸗ 
men wurden zwei getödtet. 

Chamberlains Ankunft in Southamp⸗ 
ton wird für heute Sonnabend erwartet. 
Ihm iſt ein feierlicher Empfaug zugedacht. 
Am Montag ſoll eine große Ovation im 
Unterhauſe erfolgen. 

Wie dem Reuterſchen Bureau unterm 
9. d. Mts. aus Fez gemeldet wird, iſt der 
Kriegsminiſter mit dem größten Theil der 
Truppen des Sultaus zur Feier eines großen 
muhammedaniſchen Feſtes nach dort zurück⸗ 
gekehrt. Der Prätendent befinde ſich noch 
immer in Tazza. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 13. März 1903. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer unternahm 
geſtern Nachmittag einen Spazierritt im 
Thiergarten und wohnte abends zum zweiten 
Male der Vorſtellung von „Gerechtigkeit“ im 
königlichen Schanſpielhauſe bei; hier wurde 
auch das Souper genommen. Geladen waren 
Staatsſekretär von Tirpitz, General von 
Keſſel und Vize⸗Admiral Büchſel. Hente 
Morgen fuhr Seine Majeſtät uach dem 
Grunewald zur Pürſche, nahm im Jagdſchloß 
Grunewald das Frühſtück und kehrte zu 
Pferde nach Berlin zurück. Nachmittags um 
4 Uhr gedenkt der Kaiſer einer muſikaliſchen 
Unterhaltung bei Graf Hochberg beiznwohnen 


ein Prozent.“ Sie überlegte, daß ſie dann 
tanſend Mark mehr haben würde. Der Alte 
ging, Margarete kehrte zitternd vor freudiger 
Erregung zu ihrem Manne ins Zimmer zu⸗ 
rück und ſagte, indem ſie anf ſeine Frage 
nach der Botſchaft des Alten ihm lächelnd 
mit der Hand den Mund ſchloß: „Etwas ganz 
geheimes, was ſich auf unſer Kindchen bezieht; 
da mußt du nicht fragen. Aber etwas ſchönes.“ 

Häuſſinger glanbte feiner Frau. Er ers 
zählte dann von den Fortſchritten, welche 
ſeine Evagruppe mache, und beklagte ſich 
ſcherzend, daß Margarete ihn in der letzten 
Zeit gar nie mehr in feinem Atelier beſucht 
hatte, um ſich den Fortgang ſeiner Arbeit 
anzuſehen. Margarete kam das erſt jetzt 
zum Bewußtſein; ſie hatte vor innerer Un⸗ 
ruhe und Aufregung über ihre Geſchäfte voll⸗ 
ſtändig vergefjen, daß ihr Mann laugſam und 
fleißig weiter ſchuf. 

„Ich komme erſt, wenn du weiter heraus 
biſt mit der Gruppe,“ ſagte ſie flüchtig und 
zerſtrent. Sie war den ganzen Abend von 
hoffnungsvoller Unruhe bewegt über das 
große Glück, das ſie augenſcheinlich bei ihren 
heimlichen Spekulationen begleitete. 

Margarete war eben im Begriff nach zwei 
Tagen zu Brexl zu gehen, um, von einer 
gewiſſen Sorge bewegt, doch den Auftrag zum 
Verkauf zu geben, da es vielleicht ſicherer 
war, als ſie im Hausflur zwei Dienſtboten 
mit einander reden hörte: 

„Es wird Krieg. Ich hab's eben im Extra⸗ 
blatt geleſen. Rußland will an Deutſchland 
den Krieg erklären.“ „Ach mein Gott!“ 
ſagte die andere erſchrocken. „Was man 
Alles erlebt!“ (Fortſetzung folgt.) 


beſitzer iſt. Auch dieſe Petition wurde der 
Regierung zur Erwägung überwieſen. 


Die Orientreiſe des deutſchen 


Kronprinzen. 

Der Dentſche Kronprinz ritt nach Mel⸗ 
dungen aus Kairo am Freitag mit Gefolge 
von Luxor nach den Königsgräbern und be⸗ 
ſuchte darauf den Tempel Deir⸗el⸗Baheri. 
Nach einem in dem Cookſchen Stationshaus 
eingenommenen Frühſtück kehrte der Kronprinz 
nach Luxor zurück, wo er das Rameſſeum 
und die Memnousſänlen beſichtigte. 


Provinzialnachrichten. 

8 Culmſee, 13. März. (Verſchiedenes.) Die in 
der Bahuhofſtraße Nr. 2 belegene, der Frau Bau⸗ 
gewerksmeiſter Reinboldt gehörige Villa iſt für 
den Preis von 25000 Mk. von der Rentiere Frau 
Thereſe Jeſionowski hier am 12. d. Mts. käuflich 
erworben worden. — Auch die Kölnische Feuerver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft „Colonia“ hat dem Herrn 
Bürgermeiſter Hartwich als Beihilfe zum Bau 
eines Steigerthurmes für die freiwillige Feuerwehr 
heute 100 Mk. in bar überwieſen. — Zwei hieſige 
Baumeiſter heabſichtigen auf der zum Rittergut 
Wenzlau gehörigen Feldmark eine Ringofenziegelei 
zu errichten. Die diesbezüglichen Verhandlungen 
ſind dem Abſchluſſe nahe, auch hat bereits eine 
Unterhandlung mit der Kleinbahngeſellſchaft 
Culmſee⸗Melno wegen Herabſetzung der Frachtſätze 
ſtattgefunden. Wenzlau liegt nämlich au oben ge- 
naunter Bahnſtrecke. — Diejenigen Grundſtücks⸗ 
beſitzer, welche ſeinerzeit mit der Ablöſung des auf 
ihren Beſitzthümern eingetragenen Erbzinſes ein⸗ 
verſtanden waren, werden in Kürze die Nachrich⸗ 
ten über die zu entrichtenden Ablöſungsgnoten 
(den zwanzigfachen Betrag der bisherigen Belaſtung) 
erhalten, da die Vorarbeiten beendet find. 

e Gollub, 13. März. (Die Diphtheritis) wüthet 
hier noch immer unter den Kindern. Der Pro⸗ 
vinzlalvorſtand der vaterländiſchen Kreis Frauen⸗ 
vereine hat als Beihilfe zur Linderung der äußerſten 
Noth 50 Mk. bewilligt. 

e Brieſen, 13. März. (Verſchiedenes, In dem 
Auſiedelnugs gute Drückenhof wurde ein Rafffeiſen⸗ 
verein begründet. Vorſitzender iſt Herr Gutsver⸗ 
walter Kober; anßerdem wurden in den Vorſtand 
die Beſitzer Krüger und Thom, ſowie die An⸗ 
ſiedler Radtke und Julius Deter gewählt. — Der 
Herr Kultusminiſter und der evaugeliſche Ober⸗ 
kirchenrath haben genehmigt, daß die Evaugeliſchen 
der Gemeinde Arnoldsdorf aus dem Kirchſpiel 
Rheden nach dem Kirchſpiel Brieſen umgepfarrt 
werden. Die Aenderung tritt am 1. April in⸗ 
kraft. — In der heutigen Sitzung des Kurato⸗ 
riums der Privgtrealſchule, an deren Stelle am 
1. April das Realgymuaſtium und die höhere 
Privatmädchenſchule treten, wurde die Auflöſung 
der Privatrealſchule und die Mebereiguung ihres 
Vermögens an den Schulverein beſchloſſen. — 
Dem Gutspächter Witt in Hochdorf wurde ein 
werthvoller 7jähriger Schweſßfuchswallach nebſt 
Geſchirr aus dem Stall geſtohlen. — Aus Anlaß 
der diesjährigen Herbſtmanöver, von denen auch 
der Kreis Brieſen berührt wird, findet eine Neu⸗ 
feſtſtellung der Belegungsfähigkeit jeder ein⸗ 
zelnen Oriſchaft des Kreiſes (d. h. der Höchſtzahl 
der einzuguartirenden Offiziere, Manuſchaften und 
Pferde) ſtatt. — Auf dem Bahnhof Plusnitz wird 
mit dem Bau von N begonnen. 

5 Ausgangs- 


und heute Abend beim Reichskanzler Grafen 
von Bülow zu dinieren. 

— Die Gemahlin des Prinzen Bernhard 

von Sachſen⸗Weimar wurde am Mittwoch 
auf einer Spazierfahrt im Stadtwalde bei 
Hannover plötzlich von einem Uuwohlſein bes 
fallen und ſtarb der Meldung eines Berliner 
Blattes zufolge nach wenigen Stunden an 
einem Lungenödem. Seit dem 24. Mai 1901 
führte Prinz Bernhard von Sachſen⸗Weimar 
den Namen eines Grafen von Crayenberg. 
Er verzichtete auf Raug und Titel eines 
großherzoglichen Prinzen. Die Verſtorbene 
iſt eine geborene Ella Brockmüller, verwitt⸗ 
wete Marquiſe Lueccheſini, am 6. Mai 1863 
zu Lübeck geboren und ſeit dem 6. Oktober 
1900 mit dem Prinzen vermählt. 
Zu dem Diner beim Reichskanzler iſt 
nach der „Nordd. All. Ztg.“ auch Profeſſor 
Delitzſch geladen, ſowie die Geueralſuperinten⸗ 
denten Faber und Dryauder. 

— Zum Geſandten in Athen iſt der bis⸗ 
herige Geſandte in Weimar, Prinz Max von 
Ratibor ernannt worden. 

— Das Militär⸗Wochenblatt meldet: Dem 
Geueraloberſt von Hahnke wurde der Rang 
eines General⸗Feldmarſchalls verliehen. Der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge richtete Seine 
Majeſtät der Kaiſer an Generaloberſt von 
Hahnke eine Kabinetsordre, die folgenden 
Wortlaut hat: „Ich wünſche Ihnen an dem 
heutigen Tage einen erneuten Beweis Meiner 
fortdauernden Anerkennung Ihrer reichen 
Verdienſte ſowie Meines beſonderen Wohl⸗ 
wollens dadurch zu geben, daß Ich Ihnen 
hierdurch den Rang eines General⸗Feldmar⸗ 
ſchalls verleihe. Es gewährt Mir eine be⸗ 
fondere Freude, Sie hiervon in Keuntniß zu 
ſetzen. Berlin, den 11. März 1903. gez. 
Wilhelm R. An Meinen General⸗Adjutanten, 
Generaloberſten von Hahnke, Oberbefehls⸗ 
haber in den Marken und Gouverneur von 
Berlin.“ 

— Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ aus zu⸗ 
verläſſiger Quelle erfährt, wurde der nach 
Magdeburg verſetzte Regierungspräſident von 
Brandenburg⸗Hannover, der um ſeinen Ab⸗ 
ſchied gebeten hatte, zur Dispoſition geſtellt 
und ſtatt ſeiner Oberregierungsrath Baltz⸗ 
Breslau zum Nepierungspräfidenten nach 
Magdeburg berufen. 

— Der polniſche Abgeorduete von Czar⸗ 
linski ſchreibt der „Gelſenk. Ztg.“, daß ihm 
von einer Abſicht der Polen, ihn für die 
Wahlkreiſe Bochum⸗Gelſenkirchen, Dortmund⸗ 
Hörde, Eſſen und Mühlheim⸗Duisburg als 
polnischen Zählkaudidaten anfzuſtellen, nichts 
bekannt ſei, und daß er eine eventuelle Auf⸗ 
ſtellung ſeiner Kandidatur in den weſtlichen 
Provinzen unter allen Umſtänden ablehnen 
würde. 

— In der hentigen Sitzung des Zeutral⸗ 
ausſchuſſes der Reichsbank theilte Präſident 
Koch mit, daß eine Diskontveränderung für 
jetzt nicht beabſichtigt iſt. 

— Aus Nordſchleswig ausgewieſen wur⸗ 
den acht Dänen, die bei einem Pächter in 
Billeslund beſchäftigt waren. 

Bremerhaven, 12. März. Die auswärts 
verbreiteten Gerüchte, daß die Verladearbeiter 
des Norddentſchen Lloyd ernent in den Aus⸗ 
ſtand getreten ſeien, beſtätigt ſich uicht. In 
einer geſtern Abend ſtattgehabten Verſamm⸗ 
lung der Arbeiter wurde beſchloſſen, die 
Arbeit nicht niederzulegen und iſt infolge⸗ 
deſſen allenthalben heute in gewohnter Weiſe 
die Arbeit fortgeführt worden. Es herrſcht 
vollkommene Ruhe. Für hente Abend ſind 
weitere Verſammlungen der Arbeiter anbe⸗ 
raumt. 


Parlamentariſches. 

Die Budgetkommiſſion des 
Reichstags ſtrich am Freitag im Ordi⸗ 
narinm des Etats für Klautſchau die Forde⸗ 
rung „Remunerirung für Hilfsarbeiten“ 3500 
Mark für einen Gefängnißoberauſfſeher und 
6000 Mark für einen Aktuar. Von den] P 
ſächlichen und vermiſchten Ausgaben wurden 
von 90 800 Mark 45000 Mark abgeſetzt. Verb 
Der neugeforderte Poſten eines Kommandeurs 
der Marineinfanterie bei dem Titel „Stamm⸗ 
kompagnieen in der Heimat“ (7212 Mark) 
wurden geſtrichen, der Reſt des Etats für 
Kiautſchan bewilligt und ſodaun eine Reſo⸗ 
lution angenommen, die Regierung zu er⸗ 
ſuchen, daß dem Kolonialrecht an den pren⸗ 
ßiſchen Univerſitäten eine gebührende Stellung 
angewieſen werde. 

Die Gemeindekommiſſion des 
Abgeorduetenhauſes berieth in 
ihrer letzten Sitzung eine Anzahl Petitionen. 
Eine von mehreren Kommunen ausgehende 
Petition wünſchte eine Beſchränkung des jetzt 
geltenden ftenerlichen Beamtenprivilegs. Die 
Kommiſſion überwies die Petitionen der 
Regierung zur Erwägung. Mehrere Petiti⸗ 
onen ſprechen das Verlangen nach Abänderung 
des Gewerbeſtenergeſetzes nach der Richtung 
aus, daß der Miethswerth des zum Gewerbe⸗ 
betrieb erforderlichen Lokals auch dann ab⸗ 
ziehbar iſt, wenn der Gewerbetreibende das 
Lokal nicht gemiethet hat, ſondern der Haus⸗ 


Zlige werden. — 
Friegerverein in Plusnitz zählt ſchon 40 M 
glieder. In der letzten Sitzung wurde beſchloſſen, 
deim Tode bedürftiger Kameraden den Hintere 
bliebenen Wittwen eine einmalige Unterſtützung zu 


erzielt worden. Mit dem Wnuſch, daß dieſer Er⸗ 
olg in den nächſten Jahren erreicht werden möge, 


f 
ſchloß der Bericht. — Es wurde dann der Kaſſen⸗ 


Wroblewo, der Heimat der verhafteten Gräfin, 
vorgenommen worden. 
und die Kammerfrau 


wider beſſeres Wiſſen getäuscht hatten. 
hafteten Frauen ſind am Donnerſtag nach Berlin 
gebracht worden. 


Was die Handwerksmeiſter 
bei der Einſtellung von Lehrlingen 


zu beobachten haben. 

Der Lehrmeiſter hat bei Annahme von Lehr⸗ 
lingen folgendes zu beachten: 

1. Binnen 4 Wochen nach Beginn der Lehre einen 
Lehrvertrag ſchriftlich abzuſchließen; die Lehr⸗ 
zeit muß mindeſtens 3 Jahre betragen und 
darf einen Zeitranm von 4 Jahren nicht über⸗ 
ſchreiten. 

den Lehrling zur Eintragung in die Lehrlings⸗ 

rolle der Innung, wenn er Inuungsmeiſter iſt, 

ſonſt der Handwerkskammer anzumelden; 

den Lehrling anzuhalten, ſich nach Ablauf der 

Lehrzeit der Geſellenprüfung zu unterziehen. 

Die Folgen der Nichtbeachtung dieſer geſetzlichen 

Pflichten für den Lehrherrn äußern ſich nach fol⸗ 

geuden Richtungen: 

Gemäß 8 103 u Abſatz 2 der Reichsgewerbeord⸗ 

nung werden Zuwiderhandlungen gegen die von 

der Handwerkskammer iunerhalb ihrer Zuſtändig⸗ 
keit erlaſſenen Vorſchriften mit Geldſtrafen bis 
zu 20 Mark bedroht; 

. Gemäß 8 148 Abſatz 1 Ziffer 9 der Gewerbeord⸗ 
nung wird mit Geldſtrafe bis zu 150 Mark und 
im Unvermögeusfalle mit Haft bis zu vier 
Wochen beſtraft, wer die geſetzlichen Pflichten 
gegen die ihm anvertrauten Lehrlinge verletzt. 
Eine ſolche Pflichtverletzung liegt aber bei 
Nichtbefolgung des $ 131 e Abſatz 1 der G.⸗O. 
unbedingt vor; 

. Gemäß 8 150 Abſatz 1 Ziffer 4a wird ferner 
mit Geldſtrafe bis zu 20 Mark und im Uuver⸗ 
mögensfalle mit Haftſtrafe bis zu 3 Tagen für 
jeden Fall der Verletzung des Geſetzes beſtraft 
der Lehrherr, der den Lehrvertrag nicht ord⸗ 
hie abſchließt (8 103 e Abſatz 1 Ziffer 1 
und 126 b). 

Vorſtehende Strafbeſtimmungen erſtrecken ſich 
auch auf den Stellvertreter des Lehrherrn im 
Sinne des 8 123 b Abſatz 2 und auf den mit der 
94 555 des Lehrlings ausdrücklich beauftragten 

ertreter. 

Die Pflichtverletzung iſt eine Mebertreinug im 
Sinne des Reichs⸗Strafgeſetzbuches. 

4. Neben dieſen ſtrafrechtlichen hat die Pflicht- 
verletzung auch öffentlich rechtliche Folgen für 
den Lehrherru. Wenn er ſich ſolche nämlich 
wiederholt in gröblichſter Weiſe gegen feine 
Lehrlingen zuſchulden kommen läßt, kann ihm 
nach $ 126 4 Abſatz 1 ſogar die Befuguiß zum 
Halten und zur Anleitung von Lehrlingen ent 
zogen werden. 

Für die Lehrlinge, die die Prüfung nicht able⸗ 
gen, hat die Unterlaſſung neben einer Beſtrafung 
aufgrund des 8 103 u Abſatz 2 bis zu 20 Mark, 
ſchwere Nachtheile zurfolge, die ſich beſonders aus 
den 88 100 r, 131 a, 129 und 133 der Gewerbeord⸗ 
nung ergeben. 7 

Nach 8 100 r dilrfen zur Theilnahme an den 
Geſchäften der Zwangsinunng, die die Regelung 
des Lehrlingsweſens nnd die Durchführung der 
hierüber erlaſſenen Beſtimmungen zum Gegenftande 
haben, nur ſolche Geſellen herangezogen werden, 
die die Geſellenprüfung beſtanden haben. Von den 
Mitgliedern des Vorſtandes und der Ausſchüſſe 
müſſen mindeſtens 2 Drittel das Recht zur Aulei⸗ 
tung von Lehrlingen beſitzen, alſo die Geſellen⸗ 

rungen beitanden haben. Die Mitglieder des 

ehrlingsausſchuſſes müſſen ſogar ſämmtlich dleſer 

Auforderung genügen. 

Nach 8 13i a dürfen zu Geſellenbeiſitzern der 
Prüfungsausſchüſſe, ſeien dieſe von den Jun ngen 
oder von der Handwerkskammer errichtet, nur 
ſolche Geſellen gewählt werden, die die Geſellen 
prüfung beſtanden haben. (Eine Ausnahme davon 
ift nur bis zum 1. April 1907 ftatthaft.) 

Die ſchwerwiegendſten Nachtheile aber ergeben 
ſich für Lehrlinge, die die Geſelleuprſlfung nicht 
ablegen, aus den 88 129 und 139. Nach 8 129 
ſteht in Handwerksbetrieben die Beſuguiß zur An⸗ 


3. 


it leitung von Lehrlingen nur denjenigen Perſonen 


zu, die das vierundzwanzigſte Lebensjahr vollendet 
haben und in dem Zweige des Gewerbes, in dem 
die Anleitung der Lehrlinge erfolgen ſoll, mindeſtens 
eine dreijährige Lehrzeit zurückgelegt und die Ge⸗ 
ſellenprüfung beſtanden haben. Ohne dieſe Beſug⸗ 
niß können ſie auch den Meiſtertitel nicht erwerben. 
Nach 8 133 dürfen den Meiſtertitel in Verbindung 
mit der Bezeichnung eines Handwerkes nur ſolche 
Handwerker führen, die in ihrem Gewerbe die Be’ 
fugniß zur ee von Lehrlingen erworben 
und die Meiſterprüfung beſtauden haben. 
letzterer ſind ſie in der 1 * aber nur zuzulaſſen, 
wenn fie mindeſtens 3 Jahre als Geſelle 
ihrem Gewerbe thätig geweſen ſiud. Die P 
linge müſſen daher im Geſuch um Zulaſſung zur 
Meiſterprüfung die beſtandene Geſellenprüfung 
nachweiſen. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 14. März 1903. 
— cherſonal veränderungen in der 
Armee.) v. Gaedecke, Leutnant im Juf⸗ Rea, 
von Borcke (4. pomm.) Nr. 21, mit Veuſion de 


Mk.] Abſchied bewilligt. 


erſonalien) Zum erſten Geistliche 
am Krankenhauſe der Barmherzigkeit und — 
Diakoniſſenmutterhauſe in Königsberg iſt un. 
Pfarrer Borrmaun aus Röſſel gewählt worbit, 
Er ift 41 Jahre alt und war früher Gagel 
lehrer in Raſtenburg und Bartenſtein und if 
1888 Pfarrer in Röſſel. in 

Der Sekretär Dumke bei dem Amtsgericht 
Strasburg iſt in gleicher Eigenſchaft an das An 
ericht in Pr.⸗Stargard verſetzt worden. 


pe 


— Berjonalien aus dem Kreiſe Thorn.) 
Der Beſitzer Günther zu Audak iſt als Schieds⸗ 
mann für den Bezirk Podgorz und als Stellver⸗ 
treter für den Bezirk Neſſan; der Gutsverwalter 
v. Mellin zu Kuczwally als Schiedsmann für den 
Bezirk Friedenau und als Stellvertreter für den 
Bezirk Bapanz der Gemeindevorſteher Zudſe zu 
Gr.⸗Böſendorf als Schiedsmannsſtellvertreter für 
den Bezirk Böſendorf beſtätigt worden. Beſtätigt 
iſt ferner der Einwohner Joh. Jaſinski in Bruch⸗ 
nowo als Gemeindediener und Nachtwächter für 
die n M 

— (Da jesjährige anöver im 17. 
Armeekorps) findet in der Zeit vom 2. bis 16 
September ſtatt. Es werden dreitägige Brigade⸗ 
viertägige Diviſions⸗ und dreitägige Korpsmanöver 
abgehalten und zwar bei der 35. Diviſion in den 
Kreiſen Thorn, Culm, Briefen und Strasburg. bei 
der 36. Diviſion in den Kreiſen Schwetz, Tuchel 
Konitz und Flatow. Das Regiments- und Brigader 
rerzieren der Jufauterſeregimenter Nr. 21 und 61 
findet bei Thorn im Monat Anguft, das Neni- 
mentdcgergieren des Jufanterieregiments Nr. 176 
ebendort im Monat Juli ſtatt An dem Brigade ⸗ 
Ferdoren der 87. Jufanteriebrigade, welches in 

ruppe im Monat Juli ftatifindet, nimmt auch 
das Jägerbataillon Nr. 2 und die Maſchinengewehr⸗ 
abtheilung Nr. 4 teil. Am 20. und 21. Juli hält 
die Maſchinengewetrobtheilung in Gruppe Scharfe 

ießen ab. Das Ulanenregiment Nr. 4 hat im 

uſchluß an das Eskadronsexerzieren ſiebenlägiges 

Regimentsexerzieren bei Thorn und 

— —.— . in Hammerſtein 
em Kütraſſierregimen 

em Husarenregiment Nr. 5 ſtatt d 


weilung des Fußartillerieregiments Nr. 15 

Am 2. Ballon Anz — Ir Mee 
Bataillon begeben und kehrt am 17. A 

mit der Eiſenbahn nach Thorn zurück. 11 


uuter ihrer Beihilfe das oe ae und. 125 


ial ö 
u 5 i Verbänden beſchafft 

— (Schulgeſundheitspflege. * 
zelnen Städten wird bezüglich bes Anfänge in 
der Schule eine plan näßige Regelung in der Weise 
erfolgen, daß den amtlichen Zuſtellungsformularen 
für die Eltern Fragebogen beigefügt werden, auf 
welchen die Eltern ihre Wahrnehmungen  Bin- 

chtlich des Geſundheitszuſtaudes ihrer Kinder 
chriftlich zum Ausdruck bringen können. Auf⸗ 
gabe der Lehrer iſt es ſodann, dieſe Beobachtungen 
weiter zu verfolgen, um der einige Wochen nach 
der Schulaufnahme erfolgenden ſchulärztlichen 
Unterſuchung als Grundlage zu dienen, über deren 
Beſund alsdaun Elternhaus und Schule eine ent⸗ 
prechende Benachrichtigung erhalten. Damit wird 
die . von Schulärzten nothwendig. 

— (Vielen Eltern iſt es noch unbekaunt), 
daß von letzt ab nach einer Regterungaverſtun 
1 nur noch zweimal Schulentlaffungen ſtatt⸗ 

uden und zwar am Schulſchlußtage vor Oſtern 
und am Tage vor Beginn der Herbitierien; denn 
bisher wurden die Kinder ſchon am felben Tage 
entlaſſen, au dem ſie das 14. Lebensjahr vollendeten. 
Ebenſo unbekannt iſt es noch vielfach, daß Kinder, 
welche noch nicht zwei volle Jahre der Oberſtufe 
der betreffenden Schule angehören, nicht an dem 
Eutlaſſungstermine, in deſſen vorangehenden Halb⸗ 
lahre ſie das 14. Lebensjahr vollenden, entlaſſen 
werden, ſondern erſt an dem darauffolgenden. 
Sie miüſſen alſo die Schule ein Halbjahr länger 
beſuchen. Von ſeiten der Schule kaun dies mit 
Freuden begrüßt werden; denn manche Eltern 
werden ſich dadurch doch veraulaßt jehen, die 
Schule in ihrer Arbeit zu uuterſtützen, damit die 
Rinder rechtzeitig das Ziel der Oberſtufe erreichen. 
Jetzt ee ee von den alten zu den 
Bene utlaſſungsbeſtimmungen mag es hier und 


als Härt 
lern, 9 4 Kluder in „erben, weil manche 


Altersgrenze ü er nächſten Zeit dieſe 
gäugig a machende Sage uin Wait Ane 
Lehrlingsſtellung oder Dieufitteun nate duc einer 
In Zukunft werden die gejeslichen giban baben. 
Faden e e t Werden, ae ein 
I UU 1 ulp et 
eaten ge acote en AN 
— (Der weſtpr. Da 
Bußap-übolt-Stif ta gw ein Jahres 
— große velehesgabe denen Fer. Wolz orale 
werden. Dulzig, Barochie Schwetz, vorgeſchlagen 
—(Raiffei 
tag den 19. d. 158 bOrmittans J. Uhr. Robert im 
2 Haus“ in Entmfee eine Versammlung 
Enulm — oruofienichaften der Kreiſe Briefen, 
— Obligationen f 
brauerei.) Dem Vernetzen noch us 11 An 
Aeldungen auf die zur Zeſchuung aufgelegte 
Leprozentige Obligationenauleihe der Höcherl⸗ 
ange el für Schu fc te orden 
"öitantalt Siliole ned g 15 cute 
— (Menderung eines ge 
wie „Thorner Oftdeutiche Heltung⸗ EN 
Maberter Aktiengeſellſchaft begründet, giebt ihren 
ja lud beim 1. Ubril.D. Je. ab Unger dem 
„Thorner Zeitung“ erſcheinen. Die Thorner 
der a bekanntlich vor kurzem in den Ver⸗ 
80 bung. Nürchdenckerei der „Thorner Oftdeutichen 
aftung über. die als Geſellſchaft mit beschränkter 
Umwaudinzer beſteht, und geht fetzt durch deſe 
leber und gm das freifinnige Organ auf, deſſen 
alt fie bereits mit dem Tage der 
Zuchdruckerei Wielt. Das Aulagekapital — ohne 
Titel erſcheluendder zukünftig nüter dem anderen 
Auſchließlich der l Oftdeutſchen Zeitung“ wird 
dem ſie feinere icbüffe eines Konſortiums, von 
beziterz fe nommen Wurde an 555 900 MI. 
rde, auf rund 52, Mk. 
Tt. wozu Bun noch die Koſten des Erwerbs 


der 50 
Netz Be tung“ treten, die über 5000 Mk. 


— (Die Sauitätskolonne) hält am Sonn⸗ 

tag vormittags 11 Uhr ihre erſte diesjährige 
Uebung eb, die mit einem Vortrag des Herrn 
Dr. Zackenfels über „Die erſte Hilfeleiſtung bei 
plötzlichen Verunglücknugen“ verbunden iſt. 
— (Am morgigen Sonntag) wird der 
Mäunnergeſaugverein „Liederſreunde“ im Schüßen- 
hanſe die Aufführung der Suppe ſſchen Operette 
„Flotte Burſche“ zum beſten des Kaiſer Wilhelm⸗ 
denkmalfonds wiederholen, worauf wir nochmals 
hinweiſen. Ein zahlreicher Beſuch der Aufführung 
iſt wohl ſicher zu erwarten. 

— Das Promenadenkonzert) wird 
morgen bei günſtigem Welter zwiſchen 12 und 1 
Uhr mittags von der Kapelle des Ulanuen⸗ 
regiments Nr. 4 auf dem altſtädtiſchen Markt 
ausgeführt. 

— (Robert Johannes kommt!) Der be 
liebte oſtpreußiſche Humoriſt Robert Johaunes be⸗ 
findet ſich auf ſeiner dieswinterlichen Vortragsreiſe 
Er trifft in nächſter Woche in Thorn ein und wird 
hier am Dounerſtag und Freitag Vortragsabende 
veranſtalten, die diesmal im Artushof ftattfinden. 
Robert Johaunes bringt ein vollſtändig neues 
Programm mit, das überall mit großem Beifall 
aufgenommen worden iſt. 

—.(Zwangsverſteigerung.) Au Gerichts⸗ 
ſtelle iſt heute Vormittag das in Kaszezorek be⸗ 
legene, auf den Namen der Schuhmacher Georg 
und Wilhelmine Handrich'ſchen Eheleute einge⸗ 
tragene Grundſtſick verfteigert worden. Das Höchſt⸗ 
gebot — 3000 Mark baar und Uebernahme einer 
Forderung von 1050 Mark und eines Leibgedinges 
im Werthe von 1000 Mark — gab der Beſitzer 
Ludwig Wilmanowicz in Kaszezorek ab. 

— (Der Thorner Winterhafen), der ſich 
längſt als zu klein erwieſen hat, ſoll bekanutlich 
erweitert werden. Die Arbeiten dazu ſind ſeit 
mehreren Tagen in vollem Gange. Es ſind etwa 
40 Arbeiter dabei beſchäftigt. 

— (Steckbrieflich verfolgt) wird von 
der königlichen Staatsanwaltſchaft der 83 Jahre 
alte Arbeiter Michael Podlasziuski, zuletzt in 
Culmſee, über welchen wegen Diebſtahls die Unter⸗ 
ſuchungshaft verhängt iſt. y 

—.(Viehſeuchen) Die Schweineſeuche ift 
unter dem Viehbeſtande des Gaſtwirths Finger in 
Penſau ausgebrochen. Erloſchen iſt die Seuche 
unter dem Viehbeſtande des Beſitzers Toepfer in 
Penſan; ebenſo iſt die Bruſtſenche unter den 
Pferden der Leutnants Abramowski und Gumprecht 
erloſchen. akt 

— Bolizeilihes) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 2 Perſonen genommen. 

— Won der Weichſel.) Waſſerſtand der 
Weichſel bei Thorn am 14. März friih 2,76 Mtr. 
über 6, gegen geſtern 2,86 Mtr. 


Mocker, 13. März. (Gemeindeſteuerliſte. Be⸗ 
pflauzung' der nengepflaſterten Straßen.) Die 
Gemeindeſteuerliſte der Gemeinde Mocker fiir das 
Steuerjahr 1903 liegt vom 16. bis einſchl. 29. 
März er. im Gemeinde⸗Steuerburean Zimmer Nr. 
6 zur Öffentlichen Einſicht aus. — Die neuge⸗ 
pflafterten Straßen Moltke⸗, Born⸗, Schiller, 
Rösner und Schweriuſtraße find mit Linden⸗ 
bäumchen bepflanzt. Auch die übrigen neuge⸗ 
pflaſterten Straßen werden dieſen Schmuck erhalten. 

Podgorz, 13. März. (Ju der evangeliſchen 
Kirche) wird am Montag abends 6 Uhr Herr 
Pfarrer Fiſcher aus Berlin einen Gottesdlienſt 
abhalten. Um 8 Uhr abends findet im Saale des 
Herrn Nicolai ein Familienabend ſtatt, bei welcher 
Be err Pfarrer Fiſcher über die Arbeit 
der Berliner Stadimiifion erzählen wird. Mehrere 
Geſänge und Gedichte kommen während des 
Familienabends zum Vortrag. Eintritt frei für 
Fee: Keile & 

Aus dem eiſe Thorn, 12. März. (Feuer. 
Schulſparkaſſen.) Geſtern Abend brach N dent 
Dorfe Siemon ein größeres Schadenfeuer aus. 
Das Gebäude des Bauern Pawlikowski, ent⸗ 
haltend Wohnhaus. Scheune und Stall unter 
einem Dache, brannte vollſtändig nieder. Mit⸗ 
verbrannt iſt ſämmtliches Mobiliar, das todte 
Inventar, zwei Schweine, ſämmtliche Hühner und 
zwanzig Bienenſtöcke; mr zwei Kühe konnten ge⸗ 
rettet werden. Es liegt böswillige Brandſtiftung 
vor. — Wie groß der Sparfiun unter den Schul- 
kindern iſt, beweiſt die Thatſache, daß in der 
1 er 15 aßen 1 a 
agen ar en ulſparkaſſen efiuden; 
die Schule Hermannsdorf hat allein 3000 Mar 


geibart. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Ein Theilnehmer der Expedition 
des Barons Toll, der Zoologe Bjely⸗ 
netzki⸗Birulia iſt, von den Neuſibiriſchen 
Inſeln zurückkehrend, in Irkutsk eingetroffen. 
— Bekanntlich hatten ſich ſchon Beſorguiſſe 
geltend gemacht, weil geraume Zeit von der 
— Toll keine Nachricht gekommen 

ar. 

Paſtor Auguſt Diſſelhoff iſt 
dieſer Tage in Allſtedt geſtorben. Er 
war der Dichter des Liedes „Nun ade, du 
mein lieb' Heimatland“ und zwanzig Jahre 
lang erſter Geiſtlicher, „Archidiakonus“, au 
der Jakobikirche (Oranienſtraße) zu Berlin. 
An der Begründung des Paul Gerhardt⸗ 
Stifts hatte er hervorragenden Antheil. In 
den letzten Jahren lebte er in ſtiller Zurück⸗ 
gezogenheit, gänzlich erblindet und von einem 
Herzleiden gequält. „Sein Leben war reich 
an mancherlei Krenz“, ſchreibt der „Ev. 
kirchl. Anz.“. Sein Sohn Johannes (der 
Pfarrer in Trebbin!) hatte ihm von Kindes⸗ 
beinen an bis ins Grab ſchwere Sorgen ger 
macht. 


Mannigfaltiges. 

(Der frühere Hauptmann 
O' Daune), der, wie gemeldet, kürzlich aus 
einer Irrenauſtalt bei Hamburg eutwichen 
war, iſt am Donnerſtag in Berlin wieder 
feftgeuommen worden. Er trug bei feiner 
Entweichung une Hemd und Unterhoſe, da 
ihm die übrigen Kleider jeden Abend von 
der Anſtaltsleitung abgenommen wurden. 


Auf welche Weiſe er ſich dann uach feiner 


Flucht in den Beſitz von Kleidung geſetzt hat, 
iſt noch nicht ſeſigeſtellt. Er wird unn auf 
dem Polizeipräſidium photographirt und dann 
durch zwei Transporteure nach der Ham⸗ 
burger Irrenanſtalt befördert werden. 

(Die bloßgeſtellten Sachver⸗ 
ftändigem) Großes Aufſehen machte in 
Sachſen eine Militäraffäre. Wegen Simula⸗ 
tion war der Sufanterift Kahl vor einigen 
Monaten zu ſechs Monaten Gefängniß und 
Verſetzung in die zweite Klaſſe des Solda⸗ 
tenftandes verurtheilt worden. Dieſes kriegs⸗ 
gerichtliche Urtheil iſt nun durch einen Frei⸗ 
ſpruch des Dresdener Oberkriegsgerichts 
aufgehoben worden. Der Angeklagte war 
beſchuldigt, daß er eine hohe Schulter 
ſimuliere, um vom Militär freizukommen. 
In dieſem Sinne hatten ſich vier Militär⸗ 
ärzte als Gutachter ausgeſprochen. Im 
Termin am Dienſtag ſtand ihnen aber das 
Gutachten des Spezialiſten Medizinalrathes 
Dr. v. Reyher entgegen. Dr. v. Reyher 
drückte ſein Erſtaunen über die mangel⸗ 
haften mediziniſchen Kenntniſſe der Militär⸗ 
ärzte aus und bekundete, daß eine Simula⸗ 
tion oder Uebertreibung durch den Auges 
klagten ganz ausgeſchloſſen und geradezu 
unmöglich ſei. Die ſchiefe Schulterhaltung 
ſei auf eine faſt allgemeine Erkrankung der 
Nerven zurückzuführen, wozu noch eine 
Ischias des linken Beines komme. Außer⸗ 
dem liege eine Verkrümmung der Wirbel⸗ 
ſäule vor, deren Abweichung 3,1 Zentimeter 
betrage. Von den Militärärzten hielt ſchließlich 
nur einer ſein früheres Gutachten auf Simu⸗ 
lation aufrecht. 

(Schuee in Tunis.) In ganz Tunis 
wüthet ein furchtbarer Sturm, in vielen 
Landestheilen herrſcht ſtarker Schueefall, 
was ſeit Menſcheugedenken nicht der Fall 
war. Der Hafen von La Gonlette mußte 
wegen des Sturmes geſperrt werden. 


Neueſte Nachrichten. 


Breslau, 12. März. Die Geueralverſamm⸗ 
lung der Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn 
lehute heute das Verſtaatlichungsangebot 
mit 6646 gegen 5855 Stimmen ab, nahm 
dagegen folgenden Beſchlußautrag an: Die 
Generalverſammlung erklärt ſich bereit, das 
Unternehmen dem Staate zu überlaſſen, 
weun für 600 Mk. Stammprioritäten 600 
Mk. Zprozentige Kouſols und für 3000 Mk. 
Stammaktien 600 Mk. Zprozeutige Konſols 
gezahlt werden. 

Berlin, 13. März. Der erkrankte Vize⸗ 
präfident des Abgeordnetenhauſes Freiherr 
von Heeremann wurde nach dem Hedwigs⸗ 
krankenhauſe gebracht. Dort iſt eine Lungen⸗ 
entzündung feſtgeſtellt worden. Nach der 
„Germ.“ lautete der Bericht des behaudeln⸗ 
den Arztes von Freitag früh: Beginnende 
Lungenentzündung, ziemlich hohe Fieber⸗ 
temperatur, Herzthätigkeit gut, Zuſtand einſt⸗ 
weilen nicht beſorguſßerregend. 

Berlin, 14. März. Im Abgeordneten⸗ 
Haufe führt Abg. Kopſch (freiſ. Vg.) bei 
Fortſetzung der Berathung des Kultusetats 
Klage, daß in der Provinz Poſen die Zahl 
der auf einen Lehrer entfallenden Kinder zu 
groß ſei und viele Kinder wegen Raum⸗ 
mangels keine Aufnahme fänden. 
gierungskommiſſar giebt das Vor⸗ 
handenſein der Mißſtände zu, doch möge 
man bedenken, wie die Zuſtände früher 
waren. Die Verhältniſſe hätten ſich doch ſeit 
1886 ganz bedeutend gebeſſert. Die Regie⸗ 
rung betrachte es als eine ihrer vornehmſten 
Aufgaben, hier völlig normale Zuſtände zu 
ſchaffen. 

Berlin, 14. März. In der heutigen Vor⸗ 
mittagsziehung der preußiſchen Klaſſeulotterie 
fiel ein Gewinn von 3000 Mark auf Nr. 
33 199, 55037, 90975 und 209031. (Ohne 
Gewähr.) 

Halle a. S., 13. März. Die „Mausfeldſche 
Kupferſchieſer bauende Gewerkſchaft läßt, 
wie die „Saalezeitung“ meldet, infolge der 
Steigerung der Kupferpreiſe im April eine 
allgemeine Lohnerhöhung eintreten. 

München, 14. März. Ju der Komiteeſitzung 
für den im Juni hier ſtattfindenden Kougreß 
deutſcher Jugenienre wurde mitgetheilt, daß 
während des Kongreſſes Verſuche mit draht⸗ 
loſer Telegraphie nach dem Syſtem Slaby 
zwiſchen Berlin und München ſtattfinden ſollen. 

Haag, 13. März. Der Kommandant der 
Marineſtation Willemsoord Kontreadmiral 
Ellis iſt zum Marineminiſter ernanut worden. 

Rom, 13. März. Der Papſt empfing 
heute den Fürſtbiſchof von Breslau Kardinal 


Kopp. 

Valencia, 13. März. Die Studenten ver⸗ 
anlaßten heute Straßenunruhen. Die Polizei 
trieb die Studenten mit Stockſchlägen aus⸗ 
einander. Mehrere derſelben wurden verletzt. 
Auch wurden einige Verhaftungen vorge⸗ 
nommen. Die Ruhe iſt wieder hergeſtellt. 

Newyork, 13. März. Nach einer Depeſche 
aus Pucſon hat dort eine Räuberbande eine 
Poſikutſche überfallen und den Kutſcher und 
ſämmtliche 6 Reiſende ermordet. 


Ein Re⸗ 58—6 


Waſhiugton, 13. März. 
des amerikaniſchen Geſchäftsträgers in Cara⸗ 
cas meldet, daß die Blockade des Orinoco 
wieder aufgehoben ſei. 

Waſhington, 13. März. Der Vizekonſul 
der Vereinigten Staaten in Ceiba (Honduras) 
meldet, daß die Aufſtändiſchen die Stadt ge⸗ 
nommen haben, und bittet um Entſendung 
eines amerikaniſchen Kriegsſchiffes. Da der 
Vizekonſul in Porto Cortez ebenfalls das 
Erſcheinen eines Kriegsſchiffes wünſcht, hat 
das Geſchwader des Admirals Coglan, das 
zurzeit im Karaibiſchen Meer kreuzt, Befehl 
erhalten, ſich nach Honduras zu begeben. 

Caracas, 13. März. 1500 Aufſtäudiſche 
unter dem Befehl des Generals Riera ſind 
bei Coro geſchlagen worden und haben 
ſchwere Verluſte erlitten. 

Pietermaritzburg, 13. März. Eine hier 
verkündete Proklamation begnadigt alle Eins 
wohner Natals und des Zululaudes, welche 
des Hochverraths und anderer im Buren 
kriege begangener Vergehen angeklagt find, 
ſoweit fie noch nicht abgeurtheilt find. 


———5ð 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Telegraphiſcher Berliner Börlenberiät. 
x 14. Närzl13.Mär 


Zend. Fondsbörſe: —. 

Rufſiſche Banknoten b. Kaſſa 216 —45 
Warſchau 8 3 8 

Deſterreicyſſche Banknoten . | 83-30 
Preußiſche Noufols J % . . | 92-50 
Preußiſche Aae 3% / 1102 70 
Preußiſche Konſols 3¼ / 102 60 
Dentſche Reichsanleihe 3½ . 92—69 
Dent de Reichsanuleibe 3½ % [192 60 
Hi wfandbr. 3% went. K. 90 40 


Weſtpr.Pfandor.3½% „ „99 80 
Poſener iaudbriele ,) % a Br 90 


* * 10 „ * 7 
Polluiſche Wfandbriefe 4¼% 190 89 
Türk. 1% Anleihe“ . 8 88 
Aianzaifge Nente 4% „ 


Numäu. Reute v. 180 4% . | 86-40 
Diskon. Kommaudlit⸗Authelleſ 1936-00 
Er. Verliner⸗Straßenb.⸗Ak 207 —10 
arpener Bergw.⸗Aktien 178 90 
iaurahütte⸗Aktien . . 221—00 
Nordd. Kreditauſtall⸗Aetien 10150 
Thorner Stadtauleihe 3¼ /f —10 
Spiritus: 70er loko - — 
Welzen Mai: 15975 
= TR 
6 Septbrrnr. 16350 
Luke in New.. 80% 
Roggen Mai . . 1133-50 
5 Aerehr . 1140 -00 
u Septbr. . 1142 50 


Bauk⸗ Diskont 31, pet., Lontbardziusluß 4½ Ut. 
Privat⸗Diskout 2% bCt., London. Diskont 4 Pt. 


Königsberg, 14. März. (Getreidemarkt.) Zu⸗ 
fuhr 40 inländische, 5 ruſſiſche Waggons. 


Berlin, 14. März. (Spiritusbericht.) Spiritus 
wurde nicht gehandelt. 


Berlin, 14. März. (Städtiſcher Zeutralvieg⸗ 
of.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
erkauf ſtauden: 4531 Rinder, 1618 Kälber, 10077 

Schafe, 10 452 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Bi): Für Rinder: 
Döfen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtel, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 63-66; 
2. ſunge fleiſchlge, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 59-62; 3. mäßig geuährte junge 
und gut genährte ältere 53—56, 4, gering ge⸗ 
nährte jeden Alters 50-52; — Bullen: 1. volle 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths 62-65; 2. 
mäßig genährte jüngere und aut genährte ältere 
58—61; 3. gering genährte 5357, Färſen 
und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete ärſen 
höchſten Schlachtwerths — +; 2. wollſteiſchige. 
ausgemäſtekfe Kühe höchſten Schlachtwerths, 
böchfkens ſieben Jahre alt 58—60; 3. ältere aus- 
gemäſtete Kühe und weniger aut entwickelte 
jüngere Kae und Färſen 55-56; 4. mäßig 
genährte Kühe und Färſen 53 54; 5. gering 
genährte Kühe und Färſen 47—52. — 
Kälber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt! 
und beſte Sangkälber 77—79; 2. mittlere 
Maft- und gute Sangkälber 68—74; 3. geringe 
Saugkälber 55—00; 4. ältere, mering ge. 
nährte Kälber (Freſſer) 48—59. — chaße: 
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 68 
bis 72; 2. ältere ma e 62-65; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe Geeichane 
5461; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend, 
gewicht) — . — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen 52-53 ME; 2. 
fleiſchige 50—51; 3. gering entwickelte 47-49; 
4. Sauen 48—50 k. — Das Rindergeſchäft 
verlief langſam, es bleibt Ueberſtand. Der Käl⸗ 
berhandel verlief glatt. Schafe wie Schweine 
wurden nicht gauz ausverkauft. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Freitag den 14.“ März, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + - 0 Grad Celſ. Wetter: 
bewölkt. Wind: Oſt. N 
Vou 13. morgens bis 14. morgens höchſte Zeur- 
Ea. 1 Grad Tel., niedrinfte + 1 Grad 
elſius. 


Gegen Schunpfen if der 
Schnupfenüther „Forman anzu⸗ 
wenden, der ärztlicherſeits mehr⸗ 
ſach als „geradezu ideales 
Schnupfenmittel“ bezeichnet 
wird. Bei leichtem Schnupfen 
Forman⸗Watte (Doſe 30 Pfg.), bei 
arkem 970 fen Forman⸗Pa⸗ 
illen (50 190 zum Inhaliren 
mittelſt Riechgläschens. Wirkung 
frappant: Bei beginnendem 
Schnupfen faſt unfehlbar. In allen 
Apotheken. Man frage ſeinen Arzt. 


Eiue Depeſche 


mim > re Zt a en 


Nachſtehende 


Bekanntmachung 


Für die Eutſcheidung der Streitig⸗ 
eiten wegen der Heranziehung zu den 
Roften der Handwerkskammern bes 
timmen wir aufgrund der 88 1031 
103 n, Abſatz 1, 89, Abſatz 3 und 4 
der Gewerbeordnung folgendes: 

1. Streitigkeiten wegen Heranziehung 
der Gemeinden durch die Hand⸗ 
werkskammer und der einzelnen 

andwerksbetriebe durch die 

emeinden entſcheidet die Auf⸗ 
ſichtsbehörde der Handwerkskammer. 
Die Entſcheidung kann binnen zwei 
Wochen durch Beſchwerde bei dem 
Oberpräſidenten angefochten werden, 
dieſer entſcheidet endgiltig. 

2. Für den Bezirk der Handwerkskam⸗ 
mern in Berlin und in Sigmarin⸗ 
gen entſcheidet über die Beſchwerden 
anſtelle des Oberpräſidenten der 
Miniſter für Handel und Gewerbe. 

8. ern hige im Sinne dieſer 
Vorſchrift iſt für die Handwerks⸗ 
kammer in Danzig der Regie⸗ 
rungs-Präſident zu Danzig. 

4. Die eutgegenſtehenden Vorſchriften 
des Erlaſſes vom 26. Mai 1900 
(Min.⸗Bl. d. i. V. S. 216) und 
der erſte Abſatz des Erlaſſes vom 
13. Februar 1902 (Min.⸗Bl. des 
Hdl.⸗ und Gew.⸗Verw. 1902, ©. 81), 
werden aufgehoben. 

Berlin den 31. Januar 1903. 
Der Miniſter 
für Handel und Gewerbe. 
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lor. 


Der n Junern. 


von Bischofishausen. 


wird zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht. 
Thorn den 11. März 190g. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung 


betreffend die 1 der 
ſchulpflichtig werdenden Kinder. 

Das nene Schuljahr beginnt am 1. 
April 1903. 

Alle Eltern, Pfleger und Vormün⸗ 
der ſchulpflichtiger, aber noch nicht 
eingeſchulter Kinder erinnern wir 
daran, daß nach den beſtehenden ge⸗ 
ſetzlichen Beſtimmungen zum bevor⸗ 
ſtehenden ie ge diejeni⸗ 
en Kinder als ſchulpflichtig zur Ein⸗ 
ſchulung gelangen müſſen, welche 
das 6. Lebensjahr vollendet 
haben oder doch bis 30. Juni 
1903 vollenden werden. 

Wir erſuchen demgemäß die Eltern, 

fleger und Vormünder ſolcher 
Kinder, die Einſchulung derſelben und 
zwar in den Gemeindeſchulen bei dem 

Herrn Rektor ihres Bezirks im Schul⸗ 
hauſe veranlaſſen zu wollen wie folgt: 
Gemeindeſchule (Bäckerſtraße, im 
Zimmer Nr. 7, 1 Tr.), am 30. 
und 31. März d. Is., vormittags 

von 9—12 Uhr, 

Gemeindeſchule (Eingang von der 

Gerſtenſtraße im Lehrerzimmer 
Nr. 14), am 30. und 31. März d. 
Js., vormittags von 9—12 Uhr, 
Gemeindeſchule (Bromberger Vor⸗ 
ſtadt) am 30. und 31. März d. Is., 
vormittags von 9 Uhr ab, 
Gemeindeſchule (Jakobs vorſtadt) am 
30. und 31. März d. Is., vorm. 
von 9 Uhr ab. 

Die Unterlaſſung der rechtzeitigen 
Einſchulung eines Kindes hat die 
geſetzlichen Zwangsmittel zur Folge. 

Zu den Anmeldungen ſind Geburts⸗ 
und Impfſcheine der Kinder und von 
den evangeliſchen Kindern außerdem 
die Taufſcheine mitzubringen. 

Thorn den 11. März 1903. 


Die Schuldeputation. 
Bekanntmachung. 


Aus der ſtädtiſchen Baumſchule in 
Ollek in Jagen 70, dicht an dem feſten 
Lehmkiesweg nach Schloß⸗Birglau ge⸗ 
legen, können ungefähr 1000 Stück 
Ahorn⸗Alleebäume abgegeben werden. 

Die Bäume ſind wiederholt ver⸗ 
ſchult, pfleglich behandelt und beſitzen 
gutes Wurzelſyſtem. 

Wegen des Preiſes, der Abgabe ꝛc. 
wollen ſich Reflektanten gefälligt an 
die ſtädtiſche Forſtverwaltung wenden. 

Thorn den 4. März 1903. 


Der Magiſtrat. 


Ein ordentliches Mädchen für alles 
wird zum 15. April d. Js. Thorn, 
Bromberger Vorſtadt, Thalſtr. 28, 
II, geſucht. 


Mahnung 


zu vermiethen. 
W. Steinbrecher, Bacheſtr. 15. 
Eine Wohnung, 3 Zimmer, 
Küche und Zubehör, zu vermiethen 
Mocker, Thornerſtraße 9. 


— 


8 


ar 


* 


> 2 Stuben, Küche und 
VPohnung, auschör v. 1. Bort 


verm. Strobaudſtr. 12. Witt. 
Valkon⸗Wohnung, 4 Zim u. 
Zubehör zu vermiethen Waldſtr. 29, 
auch Eingang Mellieuſtr. 64. 
Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. 20, 
hochpt., Wohnung, 6 Zimmer, Zubehör, 
Vorgarten von ſoſort zu verm. 
Wohnung v. 4 Zimm. u. reichl. 
Zubeh, für 430 Mk. ab 1. April zu 
verm. Mellienſtraße 84, 2 Trp. 
Wohnung, immer n. Zubehör 


ofort zu veimiethen Schulſtr. 16, 
Pferdeſtall 


zu vermiethen Culmerſtraſte 12. 


Brückenstr. 13, II. Et. 


{Brückenstr. 13, l. EA 


Total-Ausverkauf. 


Nur noch einige Monate werden 
die Bestände meines Lagers zu sehr 
billigen Preisen ausverkauft. 


W. Berg, 


Möbel-Magazin. 


Vom 1, April ab befindet sich mein 
Komptoir Brückenstr. 8, pt. 


Bekanntmachung. 


Wir haben beſchloſſen, die Erd⸗ und 
Fundamentirungsarbeiten für die ge⸗ 
werbliche Fortbildungsſchule noch ein⸗ 
mal auszuſchreiben. Die Bedingungen 
ſind dieſelben, wie bei der erſten Aus⸗ 
schreibung, nur find die Verblend⸗ und 
Formſteine von der Lieferung ausge⸗ 


ſchloſſen. 
Die Zeichunngen liegen während der 
Dieuſtſtunden im Stadtbauamt zur 
Einſicht aus; Leiſtungsverzeichniß und 
Bedingungen können für 0,50 Mk. vom 
Stadtbanamt bezogen werden. i 
Angebote find verſchloſſen und mit 
der vorgeſchriebenen Aufſchrift bis zum 
23. März, vormittags 11 Uhr, dem 
Stadtbauamt einzureichen. 
Thorn den 13. März 1908. 


Der Magiſtrat. 
Oeffentlich Heeger, 


Dienſtag den 17. März d. Js., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich hierſelbſt, Baderſtraße, auf 
dem Hofe der Speditionsfirma W. 
Böttcher für Rechnung deſſen, dem 
es angeht: 
1. 8 Mühlentheile, (Spitz⸗ 
gen und Bürftenichnede), 
2. 2 Mühlſteine 
gegen ſofortige Bezahlung verſteigern. 
us), 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Zwangsberſteigerung. 
Dienſtag den 17. März er., 
vormittags 10½ Uhr, 
werde ich am königl. Landgericht hier: 

1 eiſernen Geldſchrauk 
(nen), 2 Pianinos, davon 
ein neues, das andere noch 
ſehr gut erhalten, 1 Schreib⸗ 
ſekretär, 4 Polſterſtühle, 
1 Spiegel, 1 Bücher⸗ 
Etagere, 12 Bd. Pierers 
Lexikon (komplett), 1 
Herrenfahrrad, 1 gr. Zug⸗ 
netz, 1 gr. Staknetz, 2 kl. 
Staknetze und Sack 
Bindegarn, ca. 45 kg 
und in freiwilliger Auktion 
Wüſcheſchrauk und 1 
Ausziehtiſch 
öffeutlich verſteigern. 
Die Auktion findet beſtimmt 
ſtatt. 
Klug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 
ute Penſion findet junge Dame 


in auſtändiger Familie. Gefl. Aufr. 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. unter 100. 


Schneidergeſellen 


ſucht Schaffert, Jakobsſtr. 17. 


Lehrling 
zur Ausbildung in der Malerei ſtellt 
ein N. Sultz, Malermeiſter, 
Coppernikusſtraße 11. 


Kutſcher 


für ein Arbeitsgeſpann ſucht 
L. Bock, Baugeſchäft. 


Hausdiener 


per 1. April geſucht. 
Diakoniſſenhaus. 


Eine Köchin 


im geſetzten Alter, ohne Familie, 
findet dauernde Stellung. 
Garniſonlazareth. 
Aufwartefrau oder Mädchen 
ür den ganzen Tag oder ordentliches 
Dienſtmädchen für feſt zu miethen 
geſucht 
Thorn, Albrechtſtr. 4, 3 Tr., l. 
Aufwärterin ſofort geſucht 
Daaren- und Reſtaurationsgeſchäft 
Friedrichſtraße 6. 
Bücherregale und Möbel zu 
verkaufen. Beſichtigung täglich von 
11 bis 1 Uhr. Brombergerſtr. 70, J. 


Kin Herten⸗Fahrrad 


iſt zu verkaufen. Szumski in Thorn, 
Manerſtr. 37, pt. 


= 


Ein Grundſtück 


mit maſſiven herrſchaftl. Wohnhaus, 
gr. Keller, in welchem ſeit vielen 
Jahren ein Bierverlag mit gutem 
Erfolg betrieben iſt, zwei gr. Obſt 
gärten, Stallungen, gr. Hof, freqnen 
teſte Lage der Stadt, (Kreisſtadt), 
welches ſich zu jedem Geſchäft eignet, 
iſt bei kleiner Anzahlung zu ver⸗ 
kaufen. Angebote erbeten unter 8. 
B. W. an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Ein Pianino 


billig zu verkaufen Jakobs ſtr. 16. 
Ein fait neues Mikroſkop für 

Trichinenbeſchaner billig zu ver⸗ 

kaufen Seglerſtraße 13, I. 


. 
. 


I Ninderſtzwagen arab 8. 


4 eiſerne Kellergitter billig zu 
verkaufen Katharinenſtr. 3, pt., r. 


Gartenanlagen, 


ſowie Inſtandſetzen derſelben, 


ferner Baumpflanzungen übernehme 
bei billigſter Preisberechnung. Zeich⸗ 
nungen und Koſtenanſchläge Air Wunſch. 
©. Brischke, Garteningenient, 
Thorn 3, 
Fernſprecher Nr. 264. 


Bettfedern- 


Neinigungs⸗Anſtalt 


Anna Adami, 
Getechteſtraße 
30. 


Kurz vor den Feiertagen — 
Oſtern und Pfiugſten — gehen 
die Aufträge in der Regel ſo 
zahlreich ein, daß ich dann nicht 
in der Lage bin, alle rechtzeitig 
ausführen zu können. Ich bitte 
daher um möglichſt baldige Er⸗ 
theilung derſelben. 


Für Weinkenner! 


1900 Zeltinger, 60 Pfg. 


8 8 gi 5 y per Fl. 
Canzemer, Pfg. 
1900 Scharzberger 100 „ g ohne Gl. 


ſehr aromatiſche und vornehme 
Weine empfehlen unter Garautie 
Hans Osöhmen & Co., 


Welngut, Linz a. Rhein. 
Elbinger Gapeten⸗Perſandt⸗ 
Geſchäft C. Quintern. 
Billigſte Bezugsquelle für Tapeten, 
Linoleum, Farben. Muſter frauko. 


Friſche 


Pfannkuchen! 


empfiehlt 


Paul Seibicke, 
Baderitrafe 22. 
Sommerroggen, 


ſelbſtgeb., verk. A. Finger, Thorn Il. 


.. 
Umzüge ® 
werden ausgeführt mit und ohne 

Möbelwagen H. Diesing, 
Tuchmacherſtraße 16. 


Wohnung geſucht 


von 2—3 möbl. Zimmern, Burſchen⸗ 
ſtube, Stall im Hauſe oder in der 
Nähe, möglichſt nahe dem Wilhelms» 
platz. Angebote unter W. G. 30 an 


die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Gut möbl. Eckzimmer, 1. Etage, 
u. v., p. 1. 4. cr. zu vermiethen. 
Eduard Kohnert, Thorn. 


Möbl. Zimmer mit auch ohne 
Peuſion zu verm. Bäckerſtr. 15. 


Nenopirte Wohnung, 
1. Etage, 8 Zimmer, mit reichlichem 
Zubehör, Pferdeſtall u. Burſchenſtube 
ſofort oder 1. April zu vermiethen 
Thorn 3, Mellienſtr. 117, 


Druck und Verlag von C. 


um beſten 
des Raifer Wilhelm Denkmal ⸗ Fonds. 


Sonntag den 15. März 1905, abends 8 Uhr, 
im Schützenhausſaale: 


Aufführung der Operette: 


Flotte Bursche 


von F. von Suppé, 
veranſtaltet vom Männer⸗Geſang⸗Verein,Liederfreunde“ 


unter Mitwirkung der Kapelle des Juft.⸗Regts. Nr. 21. 
Preiſe im Vorverkauf: Für nummerirte Sitzplätze 1 Mk., für 
Stehplätze 75 Pf. in der Buchhandlung von E. F. Schwartz, Wiel 
an der Abendkaſſe: Für nummerirte Sitzplätze 1,25 ME, für Ste 


plätze 75 Pf. Programme 15 Pf. 


Den Beſuch obiger Vorſtellung empfiehlt auf's wärmſte 


der Denkmals⸗Ausſchuß: 
Colley. Fucks. Jacobi. Dr. Kersten. Dr. Klunder; Kriwes. Maercker. 
Dr, Meister. v. Rosenberg-Gruszezynski, H. Schwartz, Zitzlaff. 


. Artushof— Thorn. »e 


Donneritag den 19. und 


Robert Johannes-Abend. 


Billets vorher bei Franz Duszynaki’s Nachflg. 


Cafe R 


8 
n 
AN, t 


Täglich frisch: 
Salvator- 


Meine lithographische Anstalt 
und Steindruckerei 


io 


Freitag den 20. d. M.: 


® 

® 
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befindet ſich vom heutigen Tage 


Neustädter 


Markt Nr. 24, 


im Prowe'ſchen Sanfe, neben dem königl. Gouvernement. 
Hochachtungsvoll 


Ida Feyerabend. 


Viel 


Gardinen, 


Hau) 


Bahnhofſtr. 95 a. 


Bille genan auf die Nummer zu achten. 


Reichskrone 


Jeden Sonntag: 


Grosses Tanzkränzchen 


für Zivil und Militär nur mit Charge. 
Lyskowskl. 


Morgen, Sonntag den 5. 
Erster Anstich 


Boekhier u. Boeknurst 


wozu pr einladet 
erm. Drenikow, 
Baderitrafe 2. 


_____ Baderftrafe & 
2 Mittelwohnungen 


zu vermiethen. 
Coppernikusſtraßßſe 24. 


Dombrowski in Thorn. 


Geld 


ſpart man, wenn man feinen ganzen Bedarf an 


Tiseh-- und Steppdecken, Teppichen, Läufern, 
sik- und Uhrwerken, 
sowie sämmtlichen Möhel- Ausstattungen 


Wagren⸗Kredit⸗ Haus 
All. Splittegarb & S. Komet 


entnimmt. N 
Konlante Anzahlung! Leichte wöchentliche, ſowie monatliche Abzahlung! 


geſchäft: Vronberg, — Jiligle: Thorn, 


Seglerſtr. 25, I. 


Vertreter: Kontowys ki. 


Viktoria-barlen, 


Dente, den 15. März, ſowie jeden 
Sountag: 


Familienkränzchen. 


Anfang 5 Uhr, 


Volksgarten. 


Jeden Sonntag: 


Tanzkränzchen. 
„soldener Löwe“, Mocker. 


Jeden Sonntag, 
von 4 Uhr ab: 


Tanzkrünzchen, 
wozu freundlichſt einladet 

der Löwenwirth. 

ren. Wohn., 2 f., h. Küche, 

Zubeh, v. ſof, z. v. Bäckerſtr. 3, pt. 


Vortrag 
des Herrn Dr. Zackenfels über erſte 
Hilfeleiftung bei plötzlichen Verun⸗ 
glückungen. 

Aufnahme neuer Mitglieder. 

Vollzähliges und pünktliches Er⸗ 
ſcheinen dringend erforderlich. 


Borromäus-Verein. 


Gabenauswahl dieſen Sonntag 


von 11—12 Uhr bei Nicolai abzu⸗ 
geben. 


Artushof. 


Sonntag den 15. März 1903: 
Grosses 


Streich-Coneert 


ausgeführt von der Kapelle des Juf.⸗ 
Regis. von der Marwitz (8. Pomm.) 
Nr. 61, unter Leitung des Kapellmſtrs. 
Fr. Hieischoid. 
Aufaug 8 Uhr. Eintritt 50 Pf. 
Billets à Perſon 40 Pf. 


find. bis abends 7 Uhr im 


Reſtaurant „Artushof“ zu entnehmen. 


Tisgelei-Wosfaurant 


Sonntag den 15. März 1903, 
nachmittags 4 Uhr: 


Grosses Streich-Goncert, 


ausgeführt von der Kapelle des Juft.⸗ 
Regts, von Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21, unter Leitung ihres 
Kapellmeiſters Herrn Böhme, 
Eintritt 25 Pf., Familienbillets, 
giltig für 3 Perſonen, 50 Pf. 


„Hotel Kaiserhof,‘ 


Schieſtplatz. > 
Sonntag den 15. März er., 
von nachmittags 3 Uhr ab: 


Unterhaltungsmuſik 


mit nachfolgendem 


ns Tanz, ma 


wozu ergebenſt einladet 
Rudolf Romann. 
Für gute Speiſen und Geträuke 
iſt geſorgt. 


Wiener Daft, Mocker. 


Sountag den 15. März er“ 


Familien⸗Kränzchen. 
Anfang 4 Uhr. 


Hierzu ladet ergebenſt ein 
Max Schiemann. 


Schützenhaus, Mocker. 


Heute, Sonntag: 


Tanzkrünzchen. 


Guten Mittagstiſch, v. 50 Pf. an, 
z. H. b. Fr. Thober, Brüdenftr,22, II. 


Lehrlinge zur Schloſſerei 
verlangt 
A. Wittmann, Schloſſermeiſter. 
Evangeliſche Gemeinſchaft, 
Thorn, Coppernikusſtr. 13, 1 Tr. 
Sonntag den 15. März 1903, vorm. 
9, Uhr: Predigt. 10% Uhr: 
Kindergottesdienſt. Nachm, 4 Uhrs 


redigt. b3 
Montag den 16. März 1908, aben 

8 Uhr: Geſangübung. 

4 rg den 18. März 1903: Bibel ⸗ 
tunde. 

Mocker, Bergſtraße 23, Donnerſtag 
abends 8 Uhr: Predigt. 

5 . Prediger Schempp. 
Thorner Blau: a Verein. 
Sonntag den 15. März 1903, wach 

mittags 3 Uhr: Gebetsverſammlung 

mit Vortrag im Vereinsſaale 

Gerechteſtraße 4, Mädchenſchule. 

Eintritt frei für jedermann. 

Zwei j. Damen, blond und brünett, 
tischen mit gebild. Herren zwecks 
Heirath in Brieſwechſel zu treten. Gefl. 
Anerb. poſtl. an erſtere unter A. K. 20, 
an letztere unter L. M. 22 an die Ge 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Tüglicher Kalender. 


= 

= 
Sonntag 
Montag 
Dienſtag 
Mittwoch 
Freitag 


März 1516171819 20. 21 
22 25 24 25 26 27 90 
29 80 31 —— —— 
April“ — — — 16 
5 678 510 
12 13141516 1/5 
19 20 21 2223 34 0 
1 26 7 28 20 30 75 
Mai e 
3| @| 5| 6| 7| 8,5 
190 111213143325 


17 1819202122 


Hierzu 2 Beilagen, innprirte 
Unterhaltungsblatt. 


“ 


* 
7 


j 


1. Beilage zu Nr. 63 der „Thorner Preſſe“. 


Sonntag den 15. März 1903. 


— uutedeeardnseretserenraen 


Preußziſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 


43. Sitzung vom 13. März 1903, 11 Uhr. 
x an ‚reoieruugetiiige: Kultusminister Dr. 
D 8 


Abg. Graf Kanitz (kouſ.) begrilu i it 
ihm eingebrachte Futerpell t 15 betr. Bis 
e eines Schuldotationsgeſetzes. 
We tonalität habe mit der Dotationzfrage 
ni au thun. Da fetzt ein allgemeines Schule 
Bere nicht zu erwarten fei, müßten zunächſt die 
kückenden Schullaſten herabgemindert werden. 
nie Negierung habe die Pflicht, da einzugreifen, 
ve die Kräfte des einzelnen nicht ausreichen 
Beſonders ſchwer laſte die Schulordunug von 1865 
auf dem Oſten der Monarchie, der ſchon genng 
durch die Abwanderung der jungen Leute in die 
Städte geſchädigt werde. Für manchen Guts⸗ 
beſitzer Tiefen die hohen Schullaſten auf eine Ver⸗ 
mögenskonfiskation hinaus. Wenn jetzt infolge 
der ſchlechten Finanzlage die Schullaſten auch 
Ber durch Stantahilie herabgeſetzt werden könn⸗ 
ne mühe doch wenigſtens eine gerechte Ver⸗ 

Ming der Schullaſten vorgenommen werden. 
lich d niſter Studt! Die Schullaſt liege geſetz 
fal 5 Gemeinden ob, die nur im Unvermögens⸗ 
Der. Interſtützung vom Staate zu erhalten haben. 

leſer Unterſtützungspflicht ſei der Staat im 
weiteften Umfange nachgekommen. Die Regierung 
erkenne au, daß die bestehenden Vorſchriften über 
die Schullaſten vielfach veraltet und deshalb re⸗ 
formbedürftig ſeien. Beſonders die Gemeinden des 
Ditens ſeien häufig genung nicht leiſtungsfähig. 

er Weg, durch Zuſammenlegung der ländlichen 
Gemeinden zu ländlichen Schulkreisverbänden und 
möglichſt gerechte Vertheilung der Unterſtützungen 
auf dieſe Verbände eine Neuregelung herbeizufüh⸗ 
den habe ſich beſonders nach Darlegung der Be⸗ 
denken der Provinzialbehörden als ungangbar er⸗ 
wieſen. Jetzt ſei ein neuer Entwurf ausgearbeitet 
über den die Verhandlungen noch nicht abge 
ſchloſſen ſeien. Die Regierung ſei der Anſicht, daß 
der augenblickliche Zeitpunkt zu einer Reform der 
Schuldotation nicht geeignet ſei, zunächſt wegen 
der ſchlechten Finanzlage, daun well bei Regelung 
der Dotation die Berührung von Fragen der inne⸗ 
ren Organiſation der Schule nicht zu vermeiden 
ſei, und ferner dürfe der kurze Reſt dieſer Seſſion 
nicht mit einer fo ſchwierigen Aufgabe belaftet 
werden. Die Reglerung hoffe aber, dem Hauſe in 
nicht allzufeenet Friſt einen entſprechenden Geſetz ⸗ 
entwurf vorzulegen. 

| 2977 v. Zedlitz (Frk.) beantragt Vorlegung 
eines Geſetzentwurfes durch die Regierung, wodurch 
die Unterhaltung der Volksſchule nach Maßgabe 
der Verfaſſung geregelt und unter entſprechender Er⸗ 
höhung der Stagtszuſchüſſe den Uebelſtäuden abe 
pebolfen wird, die aus der großen Ungleichheit der 
ehrerbeſoldungen für Schule und Lehrer, ſowie 
für die Voltsſchulbildung weiter Kreiſe der Be⸗ 
völkerung erwachſen. Die Entwickelung werde ja 
licher dahin führen, daß der Staat die ganzen 
Schullaſten übernehme, aber bis es dahinkomme, 
müßten zunüchſt die in feinem Autrage bezeichneten 
Uebelſtäude abgeſtellt werden. 

Minifter Studt: Er habe bereits am 9. 
März erklärt, daß eine Reviſion des Lehrerbeſol⸗ 
dungsgeſetzes gegenwärtig bei der ſchlechten Fir 
nauzlage des Staates nicht 50 bie ſei. Soweit 

ärten vorhanden ſeien, werde die Re 
weiter bemüht fein, fe abzuſtellen. 

Abg. Graf Limburga-Stirum (kon): Seine 


Freunde hielten zwar an dem allgemeinen Schul⸗ P 


eſetz feſt, ſeien aber zunächſt dafür, daß auf de 
ebiete der Schnllaften Wandel geſchaffen . — 
Abg. Porſch (Ztr.): Das Zentrum ſei bereit, 
an dem Zuſtandekommen eines Schulunterhaltungs⸗ 
gelebes mitzuwirken, und er hoffe, daß ein ſolches 
Aeg. S 2 del ul), g 
99. Sende! ul.), Ko 3 
Ernft (frſ. Vg.) befürworten den dul 0 geb: 


Berliner Wochenplauderei. 

2 1 —— Nachdruck verboten. 
2 Der vorige Sonnabend war elu kae ander 
3 für die deutſche Reichshauptſtadt; er 
rachte die Eröffnung der deulſchen Auto⸗ 
mobil⸗Ausſtellung durch ihren Protektor, 
Bringen Heinrich, in der Charlottenburger 
lora. am Vormittag und am Abend die 
Huldicuugsfabrt vor dem Kaiſer. Schade, 
aß die Flora verſchwinden ſoll; die jetzige 
Ausſtellung zeigt wieder fo recht ihre ſchönen 
Räumlichkeiten mit dem Hintergrund des 
prächtigen Palmeuhauſes. Der Antomobilig- 
mus regt feine Flügel und bearbeitet mit 
ler und Energie das neue Feld im Ver⸗ 
tebrsleben und hofft auf durchſchlagenden 
rfolg für die Allgemeinheit. Ans dem Sport 
er oberen Zehutauſend entwickelt ſich eine 
3 Zukunftsinduſtrie; die Militärverwal⸗ 
Gr bat das klar erkannt und brachte des⸗ 
0 viele Kraftfahrzeuge zur Anstellung, 
und enorme Lasten befördern können. Große 
deine Automobile, plumpe und zierliche 
gebennzsgeſtellt, und erfreuen ſich der eins 
Kennen 7 Beſichtigung der Liebhaber und 
Automob m Berliner Straßenleben ſind die 
Verwünf e noch immer ſehr nubeliebt, viele 
ihrem numelgen folgen ihnen, wenn ſie mit 
Schnelligkeit chen Tutt, Tutt mit raſender 
enſchen erf um die Ecken biegen, die 
mach ſchrecken und die Pferde ſchen 
en. Mit wahr ie de d d 
dann ſolch⸗ „Kaſten er Scha enfrende wir 
ausgegangen, d umringt, dem die Puſte 
gelegt dur J ade Stnatraft plötzlich lahm 
82 hei en werden 5 ale: 
: fie mit ſich führen. Aber Ab⸗ 


— 


gierung auch | d 


7 darauf an die Budgetkommiſſion verwleſen 
wird. 


rb. 

Daun wird die Berathung des Kultus ⸗ 
etats beim Kapitel „ECElemenutarunter⸗ 
richtsweſen“ fortgeſebt. 2 

Abg. Dasbach (3tr.) bittet, noch einmal 
gründlich die Trierer Schulbeſchwerden zu unter⸗ 


ichen. 

Miniſterialdirektor Schwartzkopff ſpricht 
ſich entſchieben gegen die Katholiſirung des Lehre ⸗ 
rinnenſeminars in Trier aus. Würde dies Seminar 
auch noch katholiſch, ſo gäbe es im gauzen Rhein⸗ 
laude kein Seminar mehr, an dem ſich evaugeli⸗ 
ſche Lehrerinnen ansbilden können. Daun ant ⸗ 
wortet der Miniſterialdirektor auf bezügliche An⸗ 
regungen des Abg. ne dich erg (ul.), die Unter⸗ 
richtsverwaltung laſſe ſich die Pflege der Semi⸗ 
nare dauernd angelegen ſein. Von der Schaffung 
zweiter Oberlehrerſtellen habe einſtweilen wegen 
der ſchlechten Finanzlage abgeſehen werden müſſen. 

Die Abgg. Frhr. v. Zedlitz (frk.) und Ider⸗ 
ho ff (konſ.) beantragen, die Regierung um Vor⸗ 
legung eines Geſetzentwurfes betr. Regelung der 
5 ſchon in der nächſten Seſſion zu ker⸗ 
uchen. 

Abg. Dr. Glowatzki (Ztr.) verlangt, daß die 
Lehrer in Oberſchleſien der polniſchen Sprache 
mächtig ſein ſollen. In den Seminaren wird 
Latein getrieben. Das brauchen die Lehrer in 
Oberſchleſien nicht, aber Polniſch, und das ſollte 
in den Seminaren dort gelehrt werden. Trotz der 
Anordnung der Regierung, daß auf der Unterſtufe 
der Religionsunterricht in der Mutterſprache er⸗ 
theilt werden ſoll, geſchieht das nicht. Wenn in 
Oberſchleſieu eine gewiſſe Erregung in den polni⸗ 
ſchen Kreiſen beſteht, ſo iſt dieſe gerechtfertigt, 
denn ſeit 30 Jahren bringen die Polen in loyaler 
Weiſe vergeblich ihre Wünſche vor. Es waren 
Deutſche, welche mit der Reviſion ihrer monarchi⸗ 
ſchen Geſinnung gedroht haben, wenn ihre Wünſche 
nicht erfüllt würden. $ 

Miniſterialdirektor Schwarbkopff erwidert, 
daß die Klagen des Vorredners uubegrlſindet ſeien. 
Ju einem Artikel der „Kathol. Schulzeitung für 
Rorddentſchland“ wird anerkannt, daß man ſich 
mit den oberſchleſiſchen polniſchen Kindern ebenſo⸗ 
gut deutſch unterhalten könne wie mit den deut⸗ 
ſchen Kindern und daß ſie auch über die religiöſen 
Begriffe vollſtändig unterrichtet ſeien. 

Welterberathung morgen 11 Uhr. 

Schluß gegen 4% Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 
283. Sitzung vom 13. März 1903, 1 Uhr. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung verlieſt der 
Präſident ein ihm heute zugegangenes Schreiben 
des Abg. v. Oldenburg (konſ.), wonach derſelbe 
ſein Mandat niedergelegt hat. 

Die Berathung des Militäretats wird 
fortgeſetzt mit der geſtern abgebrochenen Debatte 
über die Forderung (5. Ratef ffir den Truppen⸗ 
üibungsplatz in Neuhammer und die dazu von 
der Kommiſſion beantragte Reſolntion: den 
Reichskanzler zu erſuchen, bei Fünftigen Auforde⸗ 
rungen für neue Truppenlibungsplätze zuvor genaue 
Eutwürfe und Koſtenanſchläge feſtzuſtellen und den 
inbetracht kommenden Grunderwerb durch Vorver⸗ 
träge ſichern zu laſſen. 

riegsminiſter v. Goßler: Die Angriffe in 
er Preſſe gegen die in dieſer Angelegenheit ins 
hetracht kommenden Perſönlichkeiten laſſen ſich 
meines Erachtens nicht rechtfertigen. Der gewählte 
latz erſchien ſeinerzeit inbezug auf Grunderwerb 
nicht theuer, und es waren namentlich auch läud- 
liche Grundſtücke nur in geringſtem Umfange zu 
bejeitigen. Etatsüberſchreitungen liegen überhaupt 
nicht vox, denn es find ja von den ſchon bewillig⸗ 
ten 6 Millionen ſogar noch 1 bis 2 Millionen 
übrig. Was den Grafen Dohna anlangt, jo han⸗ 
delt es ſich garnicht um Privatbeſitz deſſelben, 
ſondern um einen Familienbeſitz. Bei dem Wald⸗ 


— 
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neigung verhinderte die Berliner keineswegs, 
der großen, originellen Fahrt von Weſtend 
an bis zum Hohenzollernſchloß in dicht⸗ 
gedrängten Schaaren beizuwohnen. Und 
hübſch gemacht hatten ſich dazu die Auto⸗ 
mobiliſten; mit Blumen und Licht auf das 
prächtigſte ausgeſchmückt, boten fie jedenfalls 
einen ganz neuen, eigenartigen Aublick, als 
fie den laugen Weg wie eine feurige 
Schlange durchbrauſten, um dem Kaiſer ihre 
Ehrung zu bezeugen. — Berlins Mauern 
bergen wieder jetzt eine wahre Fremdeunflut, 
von allen Seiten find fie herbeigeeilt, um die 
mannigfaltigſten Intereſſen zu vertreten. 
Außer den Automobiliſten waren es die 
dentſchen Badeärzte, die ihren Kongreß hier 
abhielten, um das 25 jährige Beſtehen der 
balneologiſchen Geſellſchaft zu feiern. Ober⸗ 
bürgermeiſter Kirſchner empfing die Kougreß⸗ 
mitglieder mit warmen Worten in der Reichs⸗ 


hauptſtadt. Viele bedeutende Männer der 
Wiſſenſchaft, Helfer der Kranken, waren 


wieder einmal beiſammen; mit beredten 
Worten ſchilderten ſie ihr Streben und be⸗ 
richteten von den Erfolgen ihrer langjährigen, 
ernsten Arbeit. Und dann zerſtreute ſich die 
große Geſellſchaft, um die Fortſchritte der 
deutſchen Weltſtadt auf allen Gebieten in 
Augenſchein zn nehmen, zu ſtudiren, zu ge⸗ 
nießen, zu ſehen, zu hören, ſich nach Mög⸗ 
lichkeit zn amüfſiren. Klare, kühle Luft, 
blitzendes Sonnengeflimmer, wie ein Golduetz 
über dem Häuſermeer, zeigte Berlin von 
feiner ſchönſten Seite. — Frühlingsahnung, 
neues Hoffen fliegt jetzt über die Erde, die 
Lerche jubilirt, die Stare find gekommen, die 
Kiebitze ſind eingetroffen, ſtolzſeren über die 
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beſitz waren die Schätzungen ſehr ſchwierig. Erſt 
nach Auhörung Sachverſläudiger, und nachdem 
vorher ſchon die Verhandlungen abgebrochen wor⸗ 
den und an eine Enteignung gedacht war. iſt der 
Vertrag aufgrund einer ermäßigten Schätzung ab⸗ 
geſchloſſen worden. Der Beſitz iſt mit 2 750 000 
Mark bezahlt worden, d. h. nur 340000 Mark 
mehr, als wir zuerſt zahlen wollten, während Graf 
Dohna 760000 Mark nachließ. Imganzen, alſo 
nicht uur für den Dohna'ſchen Beſitz, ſondern auch 
für Wieſen und alles übrige Gelände ſind bezahlt 
worden pro Hektar 683,70 Mark, d. h. weit weniger, 
als für faſt alle übrigen Plätze bezahlt worden 
iſt. Nur 2 Plätze kamen urſprünglich etwas 
billiger, aber auch ſie geſtalteten ſich durch nach⸗ 
tägliche Ausgaben ſchließlich höher. Was die 
Holzverwerthung betrifft, jo waren die Taxen des 
Oberförſters einwandfrei. Aber unſere Dispo⸗ 
fitionen wurden umgerannt, indem ein großer 
Theil des Waldes durch Braudſtiftung nieder- 
braunte. Auch die Ausrodungen wurden gegen den 
Voranſchlag theurer, weil wir aus Rückſicht auf 
die ländlichen Beſitzer der Umgegend fremde Ar⸗ 
beiter heranziehen mußten. Auch die Holspreiſe 
gingen zurück. Die Wegeaulagen koſteten ſtatt 
100 000 Maxk, wie die Gutachten der Regierung in 
Liegnitz gelautet hatten, 312000 Mark, weil die 
Aufſichtsbehörde inzwiſchen ihre Anfichten wegen 
Nothwendigkeit von Wegen im Jutereſſe der Um⸗ 
wohner geändert hatte. Redner bittet, die Etats⸗ 
forderung von zunächſt 1½ Millionen unverkürzt 
zu bewilligen, damit die Arbeiten nicht liegen 
bleiben und wirthſchaftlicher Schaden eutſteht. 

Abg. v. Kardorff (Rpt.) hätte überhaupt die 
Wahl eines anderen Plaßzes lieber geſehen. Der 
Kriegsminiſter hätte auch, ſobald er ſah, daß auf⸗ 
grund neuer und viel höher lautender Schätzun⸗ 
gen der Preis ſich jo bedeutend höher ſtelle, ſich an 
den Reichskanzler wenden müſſen, ehe er die Kauf⸗ 
verträge abſchloß. 

Abg. Bebel (ſozd.): Die Behörden hätten 
beſſer dafür ſorgen müſſen, nicht über's Ohr ge⸗ 
hauen zu werden. Aber auch den Reichstag treffe 
der Vorwurf, Geld aufgrund von unzulänglich ge⸗ 
prüften Voranſchlägen bewilligt zu haben. Wie 
vertrage ſich die den Unternehmern der Herrich⸗ 
tung des Platzes auferlegte Bedingung, aus Rück⸗ 
ſicht auf die Landwirthe der Umgebung fremde 
Arbeiter heranzuziehen, mit der ſonſtigen „Heimat⸗ 
politik“ der Regierung? 

„Abg. Müller⸗Sagan (freiſ. Vpt.): Wie er 
höre, wolle die Regierung, falls nach dem Kom⸗ 
miſſionsbeſchluß die halbe Million abgeſetzt werde, 
die Herrichtungsarbeiten zumtheil einſtellen laſſen. 
Der Beſchluß auf Abſetzung würde alſo, ſtatt den 
Vorbeſitzer zu treffen, die Ruſtikalbeſiger der Nach⸗ 
barſchaft ſchädigen. Schon deshalb ſei es nöthig, 
eee nochmals in der Kommiſſion zu 

rüfen. 

Der Gegenſtand wird an die Kommiſſton zurück 
verwieſen. 

Die Forderung ffir einen neuen Truppenübungs⸗ 
platz für das 11. Armeekorps (bei Ohrdruff) 
wird abgelehnt und zugleich beſchloſſen: „den 
Reichskanzler zu erſuchen, bei Errichtung von 
neuen Uebungsplätzen ſolche Projekte grundſätzlich 
auszuſchließen, bei welchen ſich die Schädigung 
einer größeren Anzahl landwirthſchaftlicher Betriebe 
erforderlich machen würde.“ 

Der Reſt des Militäretats wird debattelos 
geuan nach den Kommiſſtonsvorſchlägen erledigt 
und die von der Kommiſſion vorgeſchlagene Reſo⸗ 
lution zu gunſten der Stadt Ulm augenommen. 

Außerdem liegt noch die von der Kommiſſion 
beantragte Reſolution vor betreffend Aufrecht⸗ 
erhaltung der Konkurrenz bei Vergebung des 
Bedarfs an Munition und Artillerie ⸗ 
material. 

Abg. Eickhoff (freiſ. Vp.) befürwortet die 
Reſolution, die kein Mißtranen gegen die Ver⸗ 
waltung bedenten ſolle. 

Abg. Bebel macht der Regierung zum Vor⸗ 


ſumpfigen Wieſen als erſte Boten der ſchönen 
Zeit, ſie haben Arbeit vor ſich, um rechtzeitig 
die Tafeln der Großſtädter mit ihren ſo ſehr 
geſchätzten Eiern zu verſorgen. Das junge 
Gras dräugt ſich hervor, ſogar einzelne 
Maikäfer ſind ſchon in den Redaktionen ab⸗ 
geliefert, elwas früh wohl, wenn der empörte 
Winter nur nicht noch einmal zurückkehrt 
und ihnen, wie den jungen Blättchen das 
Lebeuslicht ausbläſt. Natürlich, die Mode 
kaun nun nicht mehr zurückbleiben und ent⸗ 
faltet ihre neueſten Blüten zur Freude der 
Damenwelt. Wie mit einem Zauberſchlage 
ſind die Schaufenſter mit duftigen, rieſen⸗ 
großen Hüten, mit wahren Blumenbeeten de⸗ 
korirt. Farbige und ſchimmernde Gewebe 
ſind mit geſchickten Händen oft ſehr erfolg⸗ 
reich gearbeitet, oft zu karrirten Gebänden 
ausgeartet. Die großen Waarenhäuſer ſchicken 
ihre neueſten Kataloge in die Wohnungen; auf 
das eifrigſte werden die Druckſachen ſtudirt, 
Putzmacherinnen und Schneiderinnen mit Auf⸗ 
trägen auf Wochen verſehen, deun die Früh⸗ 
lingstoiletten müſſen fertig, mit dem jungen 
Grün ihre Reize entfalten! — Diesmal giebt 
es keine Frühjahrsparade in Berlin, auch 
kaum dageweſen ſeit langen Jahren; einzelne 
Truppeuübungen werden abgehalten, oft im 
Beiſein des oberſten Kriegsherrn. Das 
königliche Hoflager denkt allen Ernſtes auch 
ſchon an die Ueberſiedelung nach Potsdam; 
im Neuen Palais iſt eifrigſt umgebaut, es iſt 
ſo ſchwer, alle die Neuerungen des Lichtes, 
alle modernen, komfortablen Einrichtungen 
in einem alten Ban zuzufügen. 70000 Mk. 
waren für dieſes Jahr dazu ausgeſetzt und 
viel iſt anch erreicht, noch wird gegraben und 


wurf, die frühere Bildung einer Konkurrenz ber» 
hindert zu haben. Die neuliche Behauptung des 
Miniſters, daß wir ohne die Firma Krupp unfere 
Siege nicht hätten gewinnen können, ſei umſo un ⸗ 
nehenerlicher, als ja die Firma ihre Fabrikate an 
alle Nationen abgegeben hahe. 

Die Reſolution wird einſtimmig augenommen. 

Damit iſt der Militäretat bis auf einige zurück 
verwieſene Poſitionen erledigt. 

Der Etat des Reichsmilitärgerichts wird 
debattelos genehmigt. 

Die Titel betreffend Poſtaſſiſtenten aus dem 
Poſtetat werden gemäß dem Etatsvoranſchlage 
angenommen. Eutgegen dem Aukrage Miiller⸗ 
Sagan (freiſ. Vp.) findet alſo eine Mehreinſtellung 
von 1000 Aſſiſtenten nicht ſtatt; dagegen wird eine 
Reſolntion v. Waldow ⸗Reitzenſtein (konſ.) betr. 
vermehrte Auſtellung von Aſſiſtenten, „ſobald die 
zunehmende Steigerung des Verkehrs es zuläßt“, 
einſtimmig angenommen. re 

Es folgt Berathung des Mariueetats. 

Beim Kapitel Juſtandhaltung der Flotte und 
Werften beichwert ſich Abg. Hoch (ſozdem.) über 
die undurchſichtige und ungenaue Lohuſtatiſtik und 
zu niedrige Löhne auf den Werften. 

Geh. Rath Harms: Die Werke ſeien ſeinerzeit 
angewiejen worden, feſtzuſtellen, welchen Minimale 
lohn die Arbeiter Haben müßten, um auskommen 
zu können. Danach ſeien dann die Löhne für die 
untersten Klaſſen normirt worden. Dieſe Minie 
mallöhne hätten ſich infolgedeſſen ſehr gehoben. 
So betrug der Durchſchuittslohn für Handlanger 
in Danzig 1892: 630 Mk., 1899: 780 Mk. und 
1902: 824 Mk. Für Kiel lauten dieſelben Ziffern 
756. 849 und 915 Mk; für Wilhemshaven: 762, 
813 und 900 Me. Einer Ausführung des Abg. 
Barth (Freiſ. Ban.) gegenüber beſtätigk Geh. Rath 
Harms, daß beſtimmte Vorſchriften darüber be⸗ 
ſtehen, wieweit der Akkordverdienſt den Tagelohn 
überſchreiten darf. Grundſätzlich ſoll in Akkord 
vergeben werden, was ſich ſeiner Natur nach dazu 
eignet. Der Zeitlohn fol alſo Ausnahme und der 
Akkordlohn die Rad fein, Ferner ſei es Vor⸗ 
ſchrift, daß in der Regel der Akkordverdienſt 150 
Prozent des Tagelohus nicht überſchreiten ſoll. 
Ein Geheimerlaß beſtehe nicht und es ſei auch 
durchaus nicht beabſichtigt, einen ſolchen zu er⸗ 
laſſen. Erwogen wird, ob nicht jene Grenze für 
den Akkordlohn überhaupt in Fortfall zu bringen 
iſt. Neberhaupt aber betrifft dieſe Vorſchrift nur 
die Schiffsbaner, nicht die Maſchinenbaner. Letztere 
verdieuten 1897/98 im Durchſchnitt 1400 Mk., im 
Jahre 1901 dagegen 1600 Mk. 

Bei der Forderung im Extragordinarium von 
450000 Mk. für Bau eines Flußkanonen⸗ 
bootes, welche die Kommiſſion geſtrichen hat, 
erklärt Staatsſekretär v. Tirpitz: Der Flotten⸗ 
auslaudverband hat mir mitgetheilt, daß er be⸗ 
abſichtige, ein Kanonenboot zu bauen und der 
Marineverwaltung zu ſcheuken. Ich nehme Anlaß, 
dem Verband und den Deutſchen im Auslande von 
dieſer Stelle meinen Dank auszusprechen. (Beifall.) 

Bei der Abſtimmung über die Aufſtellung der 
vollen Anfäbe der Vorlage zur Grundreparatur 
der Kreuzer „Kalſerin Auguſta“ und „Treue“ er⸗ 
giebt ſich Beſchluß unfähigkeit des Hauſes. 

Weiterberathung morgen 1 Uhr. Außerdem 
Etat für Kiantſchau, dann Reſt des Marinetats, 
endlich Wahlprüfungen. 

Schluß 6¼ Uhr. 


27 weſtpreußiſcher Provinzial⸗ 
Landtag. 


Die vierte und letzte Sitzung am Freitag war 
kurz. In zehn Minuten waren die fünf Gegen ⸗ 
ſtände der Tagesordnung erledigt. Es wurden 
durch Zuruf folgende Wahlen vorgenommen: An⸗ 
ſtelle des verſtorbenen Abgeordneten Bieling⸗ 
Hochheim wurde in den Provinzial⸗Aus⸗ 
ſchuß der Abgeordnete Graf v. Kehſerlinak ge⸗ 
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gepflanzt, Bäume und Sträucher verſetzt, ge⸗ 
ſäet und verſchnitten, damit die Gärten und 
die Umgebung der kaiſerlichen Sommerreſidenz 
neue Schönheit entfalten können. Als echte 
Landesmutter beſucht die Kaiſerin die Kran⸗ 
ken⸗ und Erziehungshäuſer, überall durch ihre 
perſönliche, gewinnende Liebenswürdigkeit 
Freunde und Verehrung hervorrufend. Die 
regſte Theilnahme finden beſonders die Kleinen 
und Kleinſten, und perſönlich läßt ſich die 
Kaiſerin ſelbſt die intimſten Einrichtungen 
der ſo ſegensreichen Krippen von den Vor⸗ 
ſtandsdamen zeigen, nimmt theil an allen 
gemeinnützigen Beſtrebungen, feuert an durch 
Wort und That. Auch die Feuerwehrleute, 
die ſich in dieſem Jahre beſonders aus⸗ 
gezeichnet haben, verwundet oder dienſt⸗ 
unfähig geworden, ließ ſich die Kaiſerin vor⸗ 
ſtellen, belohnte fie durch anerkenneude Worte 
und läßt ihnen Prämien auszahlen. 
Großen Anklang fanden die Maſſengeſangs⸗ 
Aufführungen von Schülern und Schülerinnen 
der Berliner Gemeindeſchulen unter der aus⸗ 
gezeichneten Führung ihres Dirigenten Zander. 
Das klappte alles brillant, mit Feuereifer 
waren die Kinder dabei und jubelnd ſchmetter⸗ 
ten die jungen Kehlen die packenden Ge⸗ 
ſänge. Die Muſik als Erziehungsmittel wird 
eifrigfſt betrieben; ſehr erfolgreich bewieſen 
ſich die Ingendkonzerte in dieſem Winter, 
und dank der ſchönen Einnahme des großen 
Feſtkonzerts in den Geſammträumen der 


— 


Philharmonie, unter Vorſitz der Fran Mir 
niſter Studt, iſt ein Weiterbeſtehen dieſer ſo 
ſchnell belieblen Jugendunterhallungen auch 
für das nächſte Jahr geſichert. — In Schönes 
berg wird zu Oſtern die Realgymnaſiak⸗Ab. 


wählt Für das ſtellv. Mitglied Peterſen und als 
weiteres ſtellvertretendes Mitglied des Provinzial⸗ 
Ausſchuſſes wurden die Abgeordueten Graf v. d. 
Groeben und Becker Neukrug gewählt. Als Mit⸗ 
gie der Etatskommiſſton wurde der Abgeordnete 

randt in Danzig und als ſtellvertretendes bürger⸗ 
liches Mitglied für die Obererſatzkommiſſton in 
dem Bezirk der 71. Jufauteriebrigade Rentier 
Heudtlaß in Langfuhr gewählt, da Oberſtleutnant 
a. D. Witlke die am Mittwoch auf ihn gefallene 
Wahl abgelehnt hat. 

Das diesmalige Arbeitspenſum des Provinzial⸗ 
Landtages war hiermit erſchöpft und der Staats⸗ 
kommiſſar Herr Oberpräſident Delbrück ſchloß 
den Landtag mit folgenden Worten: N 

„Hochgeehrte Herren! Nachdem die Ihnen Für 
dieſe Tagung obliegenden Geſchäfte beendet ſind 
und, wie ich zu meiner Freude wohl konſtatiren 
kann, zur Befriedigung aller betheiligten Faktoren, 
erkläre ich den 27. weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
Laudtag für geſchloſſen.“ 

Der Vorſitzende Herr v. Graß brachte zum 
Schluß ein Hoch auf den Naiſer aus. 

Provinzialnachrichten. 

Danzig, 13. März. (Verſchiedenes.) Der nen⸗ 
gewählte Erſte Bürgermeiſter Herr Ehlers ver⸗ 
tritt als Mitglied der freifinnigen Vereinigung 
die Stadt Danzig ſeit zehn Jahren im Abgeord⸗ 
netenhanſe. Sobald die Beſtätigung ſeiner Wahl 
erfolgt, wird wieder ein Danziger Landtagsman⸗ 
dat frei werden, da das neue Stadtoberhaupt 
kaum wieder kandidiren dürfte. — Nachforſchungen 
nach Qnackſalbern, welche das Heilgewerbe aus⸗ 
üben, werden von der Polizei verauſtaltet. Die 
neueſte Liſte bietet eine intereſſante Zuſammen⸗ 
ſtellung von Wunderdoktoren und Doktorinnen, 
welche durch Salben, Pillen, Thees. Pomaden und 
allerlei Mixturen die leidende Meuſchheit von 
allen heilbaren und unheilbaren Uebeln zu be 
freien ſich unterfangen. Auf der Liſte ſtehen 
Friſenre, Barbiere, Apotheker, Rentiers, Land- 
wirthe, Witwen und junge Damen. Es iſt kaum 
lanblich, wie einträglich das Geſchäft ift. — Der 

ljährige Arbeiter Paul Zinnack aus Dauzig, 
welcher bei dem Ban des Martinofens auf dem 
Stahlwerk beſchäftigt war, verunglückte geſtern 
Nachmittag bei dem Transport eines eiſeruen 
Trägers auf der Landungsbrücke dadurch, daß in⸗ 
folge unvorſichtigen Gebarens der Sicherheits⸗ 
hacken des auf der Landungsbrücke befindlichen 
Derrikkranes ſich auslöſte und ihm auf den Kopf 
jel. Der Verunglückte blieb ſofort todt. Die 
Leiche wurde nach Danzig gebracht. 

Ortelsburg, 9. März. (Der Waldpuſchſee) iſt 
im Sonnabend in Gegenwart vieler Schaulnſtiger 
awgeiaſſen worden. Der bisher gänzlich ver⸗ 
varhjene Abfluß dieſes Seees iſt durch die Meli⸗ 
drationskommiſſion bis zu einer Tiefe von 1½ 
Meter geräumt worden. Das Waſſer floß in die 
Dwnleff und daun weiter nach Polen. Der See 
wird durch den Abfluß um 1 Meter geſenkt und 
gerliert eine Million Kubikmeter Waſſer. Durch 
eine Tieferlegung wird die angrenzende Forſt 
eutwäſſert, ferner werden die bis dahin vollſtäudig 
zubrauchbaren ſumpfigen Moorwieſen trocken ge⸗ 
legt. Man gewinnt auf dieſe Weiſe ungeführ 
3000 Morgen Wieſen und große Flächen vorzüg⸗ 
ichen Torfbodens. Den größten Nutzen erzielen 
dadurch Rittergutsbeſitzer v. Fabeck und Mühlen 
heſitzer Goronzi in Jablonken und einzelne Beſitzer 


zer Gemeinden Veutnerdorf, Rohmanen und Leh- | iR ſei 


mauen. 

Poſen, 11. März. (Verſchiedenes.) Der Prä⸗ 
—— der königlichen Anſtedelungskommiſſion, 

eheimer Regierungsrath Dr. von Wittenburg, 
cheidet der „Poſ. Ztg.“ zufolge am 2. April d. 38. 
nis ſeinem Amte. Ein Nachfolger iſt noch nicht 
ernannt. Während eines etwa eutſtehenden Juter⸗ 
tegunms wird Herr Oberregierungsrath Humper⸗ 
dinge die Geſchäfte der Auſiedelungskommiſſton 
leiten. — Infolge Einatmung von Leuchtgas er⸗ 
tickt find in vergangener Nacht ein Stubenmädchen 
und eine Köchin, die bei dem Laufmaun Lonis 
Hlaſer. Sapiehaplatz 2, in Dieuſten waren. Die 
bisherigen Ermittelnugen haben ergeben, daß die 
Mädchen heute ſpät nachts noch mit Plätten von 
Wäſche beſchäftigt waren und dann vergeſſen 
zaben, den Haupthahn des Gasrohrs zu ſchließen. 
Jufolgedeſſen ſtrömte in der Nacht das Gas nach 
der Küche und Schlaftammer aus. — Ein Kindes⸗ 
nord iſt geſtern hier verübt worden. Die unver⸗ 
thelichte Hedwig Marczyniak, welche bei einer 
Herrſchaft in der Breslanerſtraße bedienſtet war, 
gatte ein Kind geboren. Gleich nachdem das kleine 
Weſen das Licht der Welt erblickt hatte, nahm die 


theilung der ſtädtiſchen höheren Mädchen⸗ 
ſchule mit der Untertertia eröffnet. So zahl⸗ 
reich liefen die Meldungen zur Aufnahme 
ein, daß keine Schülerinnen bis auf weiteres 
mehr angenommen werden können. Die 
Väter der Stadt debattirten eifrigſt über 
Erhöhung des Schulgeldes und des Gehalts 
der Oberlehrer; in der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung wurde beides abgelehnt. Viel 
gerechuet, gerechnet wird im Rothen Hauſe 
jetzt nach Möglichkeit, alle Arten Sparſam⸗ 
keitsverſuche werden angeſtellt, da hielt es 
auch ſchwer, die Einwilligung der Stadtväter 
zur Fortſetzung der elektriſchen Beleuchtung 
des Waſſerſturzes im Viktoriapark zu er⸗ 
halten. Aber der Einwurf ſiegte, daß die 
Beleuchtung ſchon zu einer Berliner Seheus⸗ 
würdigkeit geworden; und mag man auch 
hinter den Konliſſen ſparen an allen Ecken 
und Enden, auf der Weltſtadtbühne darf 
man nichts davon bemerken. — Nächtlich 
wird von einer Arbeitstruppe von 200 Mann 
eifrig an der Höherlegung der Bahnſteige 
zearbeitet, natürlich wird ſoviel wie möglich 
vorgearbeitet, beſonders die Treppen ver⸗ 
längert, damit immer in einer Nacht das 
Werk bei einer Station vollendet werden 
kaun. — Ein ſehr angenehmes Bernhigungs⸗ 
mittel im tollen Straßengewirr für die 
ingſtlichen Gemülher werden die „Schutz⸗ 
ſeln“ ſein, die jetzt an den lebhafteſten 
ſkreuzungspunkten, durchaus nicht ohne Ges 
ahr für die Arbeiter, angelegt werden; drei⸗ 
kcxige Plätzchen als Zufluchtsſtätte mitten im 
irgſten Wagengebraus! H. H. 


unngtürliche Mutter ein Schürzeuband und er. 
droſſelte das Kind. Die That wurde ſofort ruch⸗ 
bar und die Kindesmörderin verhaftet, Sie mußte 
aber wegen ihres Zuſtandes vorläufig im Kranken⸗ 
hanſe untergebracht werden. 
Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung, 15. März. 1890 Juterugtio⸗ 
nale Arbeiterſchubkonferenz in Berlin. 1842 7 
Maria Chernbini, berühmter italieniſcher Kompo⸗ 
niſt. 1830 * Paul Hehſe zu Berlin, denutſcher 
Romauſchriftſteller und Novelliſt. 1804 Eutfüh⸗ 
rung des Herzogs von Enghien durch Napoleon 
nach Paris. 1673 7 Salvator Roſa, berühmter 
italienischer Maler, Dichter und Touküuſtler. 
1493 Heimkehr Chriſtoph Kolombus von ſeiner 
erſten Eutdeckungsreiſe. 1392 7 Eberhardt II, der 
Rauſchebart. 44 Ermordung Julius Cäſars. 

16. März. 1889 Untergang zweier deutſcher 
Kriegsſchiffe im Hafen von Apia. 1888 Feierliche 
Beiſetzung Kaiſer Wilhelms I. 1865 Sieg der 
Nordamerikaner über die Südſtaaten bei Averhs⸗ 
boro. 1856 * Prinz Napoleon (Luln), Sohn Napo⸗ 
leons UI. 1814 Friedrich Frieſens Tod bei La 
Lobbe, deutſcher Patriot und Mitbegründer der 
deutſchen Turnkunſt. 1813 Preußens Kriegserklä⸗ 
ruug au Napoleon. 1792 Ermordung des ſchwedi⸗ 
ſchen Königs Guſtav III. auf einem Maskenballe 
in Stockholm. 1750 Karoline Herſchel, Kometen⸗ 
entdeckerin. 1072 7 Adalbert, Erzbiſchof von Ham ⸗ 
burg und Bremen zu Goslar. 


Thorn, 14. März 1903. 

— (Ferienkurſe.) An der Univerſität 
Greifswald werden auch in dieſem Jahre wieder 
Ferienkurſe gehalten werden. Sie finden vom 13. 
Juli bis 1. Anguſt ſtatt. Die Fächer ſind folgende: 
Sprachphyſiologie, deutſche Sprache und Literatur, 
franzöſtſch M. Gnerrehy), engliſch (Prof Konrath, 
Mr. Lovel), Religion, Phfloſophie, Geſchichte, 
Geographie, Phyſtologie, Phyſik, Botanik, Schnl- 
hygiene und Kunſtgeſchichte. Deu Vorleſungen 
zur Seite gehen zoblogiſche und botauiſche Präpa⸗ 
rirübungen, geographiſche Exkurſionen, deutſche, 
franzöſiſche und eugliſche Sprachübungen. Auch 
findet wie in den letzten Jahren eine Ausſtellung 
bedeutenderer Erſcheinungen der neueſten deutſchen 
Literatur ſtatt. Die Kurſe ſind in erfter Linie 
für Lehrer und Lehrerinnen eingerichtet, bieten 
aber auch Damen und Herren, die nicht dem Lehr⸗ 
ſtande augehören, die Gelegenheit zur Fortbildung. 
In den letzten Sommern betheiligten ſich jedes⸗ 
mal etwa 300 Herren und Damen (Deutſche, 
Oeſterreicher, Skandinavier, Fiunländer, Eug⸗ 
länder, Amerikaner, Ruſſen uſw.) Fir billige 
Unterknuft und Ferienerholung durch gemeinſame 
Ausflüge nach Rügen und an die Oſtſeeküſte wird, 
wie in früheren Fahren, Sorge getragen werden. 
Ausführliche Programme werden gratis verſandt. 
Adreſſe „Ferienkurſe“, Greifswald. 

— (Thaler, Thaler, du mußt waude ru.) 
Diesmal wird er ſeine letzte Wanderung autreten 
— in die Münze, um wieder flüſſiges Metall zu 
werden und in neuer Form, als Einmark-, Zwei⸗ 
mark⸗ oder Fünfmarkſtück wieder zu erſcheinen. 
Der beliebte Vertreter deutſchen Münzweſens tritt 
von der Weltbühne, auf der er ſich durch Jahr⸗ 
hunderte würdevoll bewegt hat, endgiltig ab. Er 
iſt aus „weißem“ Metall gebildet; das iſt ſein 
Verderben. Er paßt nicht ins Dezimalſyſtem; das 
n Untergang. Das Reichsgeſetz vom 1. Juni 
1900, das den Vorrath an Scheidemlünzen von zehn 
auf ffinfzehn Mark für den Kopf der Bevölkerung 
erhöhte und das zur Ausprägung des Mehrbe⸗ 
trages erforderliche Silber aus den vorhandenen 
Thalerbeſtänden zu nehmen beſchloß, war die Ent⸗ 
ſcheidung, die ihn zum Fenuertode verurtheilte. Seit 
Beginn dieſes Jahres wird auch mit den noch 
übrigen Thalern, mit den ſogen. „Vereinsthalern“ 
aufgeräumt. Mit welchem Nachdruck dies geſchieht, 
wird man Schon jetzt im Verkehr auffallend gewahr. 
Thalerſtſicke begegnen einem ſeltener und ſeltener. 
Nicht mehr fern iſt der Tag, wo man den Zeit⸗ 
punkt beſtimmen wird, bis zu dem nur der Thaler 
noch als Zahlungsmittel gelten ſoll, und iſt dieſer 
Zeitpunkt erreicht, dann — lebe wohl, lieber, guter 
Thaler! Das Verſchwinden dieſer Münzſorte iſt 
ſehr zu bedanern. Das Fünfmarkſtück iſt zu groß, 
es erinnert ſchon etwas au die ſpartaniſchen 
Münzen; das Zweimarkſtück iſt völlig überfliſſig. 
Thaler und Mark ſind die handlichſten Münzen 
und völlig ausreichend. Vielleicht feiert er noch ein⸗ 
mal ſeine Auferſtehung, vielleicht heißt es doch bald 
wieder: „Thaler, dn mußt wandern“. von der 
Münze wieder in den Verkehr hinein. 

— (Großfener.) Geſtern Ahend gegen 8 
Uhr wurde die Einwohnerſchaft Thorns durch 
einen lebhaften Feuerſchein am Himmel in nicht 
geringe Aufregung verſetzt. Für die Entſtehung 
bon Gerüchten lehrreich iſt es, daß die bloße 
Thatſache, daß der Feuerſchein in der Nichtung 
der Brückenſtraße geſehen wurde, für Wis 
wohner des nenſtädtiſchen Marktes genügte zu 
dem Ruf: „Es breunt auf der Brückenſtraße!“ 
In der Brückenſtraße dagegen behauptete man 
ſehr überzeugt: „Es breunt unten au der Weichſel!“ 
Allerdings war der Fenerſchein ſo grell, daß man 
das Feuer in unmittelbarer Nähe vermuthen 
mußte; auch die Mockeraner glaubten, es brenne 
in Mocker — man hörte dort ſogar vereinzelte 
Alarmſiguale — und die Podgorzer glaubten, 
es brenne in Podgorz. In Wirklichkeit war das 
Feuer eine Meile von Thorn entfernt; aber fo 
gewaltig war die Feuersbrunſt, daß die Weichſel 
bis zur Fähre hin in ihrem Schein erglänzte — 
ein herrliches nächtliches Schauspiel, das viele au⸗ 
lockte. Man glanbte allgemein, daß ein ganzes 
Dorf in Flammen ftehe, Oberneſſan oder Schirpitz. 
Nach uns heute zugegangenen Meldungen iſt die 
erſtere Aunahme die richtige. Es wird uns über 
den Brand geſchrieben: „Ein ungeheurer Fener⸗ 
ſchein erbellte geſtern Abend geaen 8 Uhr den 
Himmel. Auf dem Grundſtück des Beſitzers Link 
in Oberneſſan war Feuer ausgebrochen, 
welches in wenigen Minnten das ganze, über 1 
Meter im Geviert umfaſſende Gehöft einäſcherte. 
Die Gebände waren noch nach altem Stil, Wohn- 
haus, Stall, Scheune und Wagenremiſe, alles 
unter einem Dach, augelegt und wurden jo Taft 

leichzeitig von den Flammen ergriffen und voll⸗ 

udig vernichtet. Das Vieh, welches zwar noch von 
den Ketten losgemacht werden konnte, iſt zum großen 
Theil mitverbrannt. Von dem Rindvieh wurden 
etwa 20 Stück gerettet, von den Pferden jedoch 
nur 3, und dieſe waren fo ſehr verbrannt, daß fie 
getödtet werden mußten. Dem einen Pferde 
waren die Ohren und die Augen vollſtändig aus⸗ 
gebraunt, das Fleiſch war ſo verkohlt, daß man 
die Rippen ſehen konnte. Ein Soldat erbarme 
ſich dieſes armen Geſchhpfes, welches, ohne non 


ſehen zu können, ſtöhnend umherwankte, und er⸗ 
ſtach es mit ſeinem Seitengewehr. Ein zweites 
Pferd, welchem ebeufalls der ganze Kopf verbrannt 
war, ſteckte ſeine verkohlten Nüſtern immerfort 
den Menſchen hin, welche es in ſeiner Nähe 
wähnte, als ob es um Linderung ſeiner entſetz⸗ 
lichen Schmerzen bitten wollte. Mehrere Schweine 
ſuchten ihre brennenden Wunden dadurch zu 
kühlen, daß ſie ſich auf die Erde legten. Die 
armen Thiere boten einen geradezu herzzerreißen⸗ 
den Aublick. Von den Möbeln ſind einige Stücke 
gerettet, die übrigen verbrannt. Das Feuer brach 
im Dachraum, zwiſchen Wohnhaus und Stall aus. 
die Eutſtehungsurſache iſt nicht bekannt. Herr 
Link iſt zwar verſichert, doch wird er noch einen 
bedeutenden Schaden erleiden. Die Wirkhſchaft 
war von dem ſtrebſamen Landwirth vorzüglich in⸗ 
ſtand gehalten, ſodaß ſie überall als Muſter galt. 
Um etwa 9 Uhr rückte auch in ſchnellſtem Tempo 
die Feuerwehr heran, doch nicht die Pod⸗ 
gorzer, wie man annahm, ſondern die Thorner. 
Aber es fand ſich für dieſelbe nichts mehr zu 
thun; denn bei einem ſolchen Brande, wo es ſich 
nur um Stroh und Holz handelt, kann auch die 
Feuerwehr nichts ausrichten.“ 


( Moder, 13. März. (Kriegsveteranenverband.) 
Die Generalverſammlung des Verbandes deutſcher 
Kriegsveteranen des Kreiſes Thorn war aut be⸗ 
ſucht und wurde vom erſten Vorſitzenden Herrn 
Eiſenbahnbetriebsſekretär a. D. Schmidt mit 
einem Hoch auf Seine Majeftät den Kaiſer er⸗ 
öffnet. Nach Feſtſtellung der Präſenzliſte wurde 
die Jahresrechnung pro 1902 vorgelegt, welche von 
der Rechunngsreviſiouskommiſſion vorher geprüft 
und für richtig befunden war. Dem Kaſſenwart, 
Kameraden Rüfter, wurde die beantragte Decharge 
ertheilt und ihm gleichzeitig der Dank der Kame⸗ 
raden für die ſorgfältige Kaſſenführung ausge ⸗ 
ſprochen. Hierauf wurden Wahlen vorgenommen. 
Die ſatzungsgemäß ausſcheidenden Vorſtandsmit⸗ 
glieder, königl. Büchſenmacher a. D. Wieſelmoſer 
als zweiter Vorſitzender, Bahumeiſter a. D. Weickh⸗ 
mann als Schriftführer und Juvalide Finger als 
zweiter Beiſitzer wurden mit großer Maforität in 
ihre Aemter wiedergewählt und nahmen die Wahl 
auf eine weitere dreijährige Periode mit Dank an. 
Als Standartenbegleiter wurden die Kameraden 
Araszewski und Kretſchmer, ſowie als Erſatzmann 
in Krankheits⸗ ꝛc. Fällen, Kamerad Braaſch ge⸗ 
wählt. Hierbei wurde die Ausrüſtung derſelben 
mit einer Schärpe in den deutſchen Farben und 
Degen beſchloſſen, ferner den Kameraden warm 
aus Hera gelegt, die möglichſt zahlreiche Betheili⸗ 
gung bei vorkommenden Begräbniſſen der Mit⸗ 
glieder als Ehrenpflicht zu betrachten. Nunmehr 
gab der Vorſitzende an der Hand der ſteuographiſchen 
Berichte ein auſchanliches Bild von den Verhaud⸗ 
lungen des Reichstages in ſeiner 255. und 272. 
Sitzung, betreffend die Interpellation des Reichs⸗ 
tagsabgeordneten Nißler über die Veteranenbei⸗ 
hilfen und die Berathungen über den Staud des 
Reichsinvalidenfonds. Mit großem Dank wurde 
anerkannt, daß die beſcheidenen Forderungen der 
Invaliden und Veterauen bei den Herren Reichs⸗ 
tagsabgeordneten faſt durchweg volle Sympathie 
und ſeiteus vieler Herren energiſche Vertreter 
finden, es wurde aher lebhaft bedanert, daß der 
Staatsſekretär des Reichsſchatzamts, Freiherr von 
Thielmann in ſeinen Ausführungen über dieſe, für 
die Invaliden und Veteranen brennende Frage, 
nicht das gehoffte Entgegenkommen erkennen ließ. 
Namentlich begriff man in der Verſammlung nicht, 
daß die verbündeten Regierungen über die Zahl 
der noch lebenden und nuterſtützungsbedürftigen 
Veteranen kein genügendes Material erhalten 
können, man war der Meinung, daß jede Gemeinde 
dieſe Zahl unſchwer ermitteln könne. Die Ver⸗ 
ſammlung war darüber einig, daß bei der un⸗ 
günſtigen Finanzlage des Reiches allerdings nicht 
auf baldige Abhilfe der Uebelſtände zu rechnen ſei, 
jedoch ſollen beſonders kraſſe Fälle, (3. B. ein 
hieſiger Kamerad, welcher bereits im Mai v. Is. 
zur Beihilfe notirt iſt, wartet bis heute vergeblich 
auf Zahlung derſelben), höheren Orts mit der 
Bitte um Abhilfe zur Kenntniß gebracht werden. 
Schließlich wurde der Vorſtand beauftragt, dem 
Reichstagsabgeordneten für Thorn, Herrn Land⸗ 
gerichtsdirektor Graßmann, für die bereitwillige 
Erfüllung unſerer Bitte um Ueberſendung der 
bezüglichen ſtenographiſchen Berichte den Dank 
der Kameraden zu übermitteln. Nach Einführung 
eilies neu aufgenommenen Kameraden und Er⸗ 
ledigung einiger innerer Vereinsfragen wurde die 
Verſammlung geſchloſſen, worauf die Mitglieder 
noch einige 155 im regen Meinungsaustauſch 
kameradſchaßtlich beiſammen blieben. Nüchſte Ver⸗ 
ſammlung am Palmſonutag den 5. April er. 

2 Gutkau, 11. März. (Verſchiedenes.) In der 
Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins Guttan 
am 8. d. Mts, verlas der Vorſitzende den Vortrag 
des Schriftführers über „Fleiſchgift und Fleiſch⸗ 
vergiftung“, da der Schriftführer wegen Erkran. 
kung nicht ſprechen konnte. Als Stellvertreter 
für Vereinsweſen wurde Herr Beſitzer Pommerering 
Klein⸗Böſendorf, als ſtellv. Schriftfſihrer Herr 
Lehrer Schreiber Schwarzbruch gewählt. Die Kaſſe, 
welche von den Herren Ed. Kirſte und L. Raguſe 
geprüft wurde, hat eine Einnahme von 174 Mk. 
und eine Ausgabe von 146,52 Mk. Nachdem die 
Beiträge erhoben waren, wurden noch mehrere 
Artikel der landwirthſchaftlichen Mittheilungen 
verleſen und fand eine längere Ausſprache über 
Fleiſchſchan und Auban von Gerſte“ ſtatt. — 
Durch Vermittelung des Kaufmanus Aſcher hat 
hier in letzter Zeit ein großer Tauſchhandel von 
Grundftiicen ſtattgefunden. Derſelbe kaufte hier 
das Grundſtück des Beſitzers Guſt. Wicknig für 
15000 Mark und verkaufte es für 17600 
Mark an den Beſitzer M. Behnke in Neubruch, 
deſſen Grundſtück er mit 10500 Mk. übernahm, 
um es für dieſen Preis an den Tiſchler Wicknig 
hierſelbſt weiter zu verkaufen. Wicknig's Grund⸗ 
ſtück wurde mit 4200 Mk. berechnet und gab der 
Einwohner Freder hierfür 4500 Mk. — Di 


e 
00 Winterfant iſt hier vorzüglich durch den Winter 


gekommen, und der Laudwirth ſteht froh der Zur 
kunft entgegen; man iſt auch ſchon tichtig mit der 
Frühjahrsheſtellung beſchäftigt. Hoffentlich werden 
die guten Ausſichten nicht durch Witterungsſchüden 
im Frühjahr zerſtört. 


BVerth der Ziege. 


Unter den Hausthieren wird die Ziege im all⸗ 
gemeinen recht gering in ihrem Werthe eingeſchätzt, 
allenfalls hat ſie als „Milchkuh des kleinen 
Mannes“ einiges Anſehen. Das war nicht immer 
ſo. Bei den alten Griechen und Römern war ſie 
allgemein verbreitet und ſpielt in zahlreichen 
Dichtungen, Sagen und Erzählungen eine Rolle; 


fie wurde vor allem wegen ihrer Milchergiebigkei 
und des Wohlgeſchmacks der Milch ſowie des 
daraus bereiteten Käſes geſchätzt. Auch die alten 
Deulſchen und ſkaudinaviſchen Völker ſchätzten die 
Ziege als Hausthier, beſonders Karl der Große 
ordnete au, daß auf ſeinen Hofgütern Ziegenherden 
gezüchtet würden und ſeine Amtlente alljährlich 
Hörner, Felle, Milch und ſettes Salzfleiſch von 
Ziegen zu Hofe ſendeten. Bis zum 30 jährigen 
Kriege hielt man überall in Dentichland große 
Ziegenherden auf gemeinſamen Ortsweiden; ſeit⸗ 
dem ging die Ziegenhaltung ſehr ſtark zuriick und 
beſchränkte ſich ſchließlich auf die arme Landbe⸗ 


völkerung. 

Erſt in den letzten Jahren iſt infolge der 
Thätigkeit von Ziegenzuchtvereinen und durch 
ſtaatliche Unterſtiſtzung eine weſentliche Beſſerung 
eingetreten; zurzeit beträgt der Ziegenbeſtand im 
deutſchen Reiche wohl an 4 Millionen Thiere und 
iſt in ſtarkem Steigen begriffen. Dieſe Thatſache 
iſt umſo erfreulicher, als die Ziege aus mehrfachen 
Gründen die weiteſte Verbreitung verdient und 
ihre Zucht mit allen Mitteln gefördert werden 
ſollte. — Deu größten Nutzen gewährt ſie als 
Milchthier. Sie erzengt verhältnißmäßig weit 
mehr Milch als eine Kuh; bei einer guten Milch⸗ 
ziege können auf 1 Kilo Körpergewicht 4 bis 5 Liter 
Milch erzeugt werden, d. h. das doppelte was eine 
gute Milchkuh auf 1 Kilo ihrer Körperſchwere an 
Milch erbringt. Zudem iſt die Ziegenmilch nicht 
allein beſonders nahrhaft, weil reicher au Fettge⸗ 
halt als die Kuhmilch, ſondern auch ſehr gesund, 
da unter allen Hausthieren die Ziegen am wenige 
ſten (höchſt ſelten) von Tuberkuloſe heimgeſucht 
werden. Dieſer Werth der Milch wird noch durch 
ihre leichte Verdaulichkeit erhöht, eine Folge der 
viel feineren Vertheilung der in ihr enthaltenen 
Nährſtoffe. Es braucht da wohl nicht erſt hervor⸗ 
gehoben zu werden, daß fie ſich zur küuſtlichen 
Ernährung der Kinder wie keine andere künſtliche 
Nährmilch eignet, von andern Surrogaten ganz 
zu ſchweigen; mit durchgeſeiten Haferflocken iſt fie 
das vorzüglichſte Nährmittel für Säuglinge, wirkt 
kuochen⸗ und blutbildend. Dieſer Werth ift umſo 
höher einzuſchätzen, als die künſtliche Ernährnn 
in weitem Umfange zu einem nothwendigen Uebe 
geworden iſt und es immer mehr wird. Vielfach 
wird die Ziege, wie ſchon im Alterthum, den böſen 
Ammen vorgezogen. — Aus den gleichen Eigen⸗ 
ſchaften eignet ſich die Ziegenmilch für Kranke, 
beſonders Schwindſſſchtige und an Skrofeln 
Leidende. In derſelben Richtung ſiud die aus 
Ziegenmilch hergeſtellten Molken werthvoll; ſie 
dienen zu Heilzwecken bei Bronchialkatarrhen, 
Bleichſucht und im Ernährungszuſtand hernuter⸗ 
gekommenen Perſonen. Der reiche Gehalt der 
Ziegenmolken an phosphorſauxem Kalk, der hier 
in der denkbar verdaulichſten Form geboten wird, 
beeinflußt die Kuochenbildung günſtig, der Gehalt 
au Kali die Blutbildung und Blutzirkulation, be⸗ 
ſonders die Herzthätigkeit. Den Kuhmolken gegen⸗ 
über haben fie den größten Vorzug. da fie nicht 
nur füßer ſind und ſich in reicheren Mengen ge⸗ 
nießen laſſen, ſondern in ihnen faſt nie Tuberkel⸗ 
bazillen enthalten ſind. Ebenſo vortrefflich iſt der 
Ziegenkäſe, für Feinſchmecker ſogar eine Delikateſſe. 
— Biegenfleiſch, wenn nicht zu alt, iſt ein nähr⸗ 
kräftiges, geſundes Fleiſch; junge Biegen liefern 
einen delikaten Braten, und mancher Reiſende hat 
ihn in der Schweiz wie in Tirol als „Gamswild“ 
genoſſen. — Schließlich iſt noch das Fell werth⸗ 
voll: das Leder giebt eine weiche Beſchuhnng f 
den Fuß wie für die zarte Hau (Glace). 

Zieht man zu dieſem großen Nutzen inbetracht, 
daß die Ziege ſehr genſigſam iſt und durch ihre 
Verdauungsthätigkelt die denkbar größte Futter⸗ 
ausuntzung erfolgt, jo dürfte einleuchten, daß die 
Ziegenhaltung von hohem volkswirthſchaftlichen 
Werthe iſt und, recht betriehen, ſich zu einem 
recht einträglichen Geſchäfte geſtalten kaun. Dazu 
ſind freilich die meiſt durch fortgeſetzte Inzucht 
und mangelhafte Ernährung wie gleiche Pfleg 
heruntergekommenen Exemplare der armen Leute 
nicht geeignet; gewinnbringend ſind allein gutt 
reiuraſſige Thiere, wie die Schweizer Saanen- oder 
die Toggenburger⸗Ziege, die durchſchnittlich 650 
Liter Milch pro Jahr geben (manche bis 1500 
Liter). Zu dem ſehr gering veranſchlagten Preiſe 
von 15 Pf. pro Liter (in Berlin wird 1 Liter als 
Säuglingsmilch mit 50 Pf. bezahlt) würde der 
Ertrag der Milch allein gegen 100 Mk. ausmachen 
Nach Ausſage praktiſcher Landwirthe bringt die 
Käſebereitung einen Neinertrag von 200 Mk. pro 
Thier und Jahr. Jedenfalls dürfte trotz der ſehr 
nuterſchiedlſchen Verhältuiſſe der jährliche Reinge⸗ 
winn von 50 Mk. eher zu niedrig als zu hoch 
cee ſein, wobei 50 Mk. au Unkoſten keichli 
bemeſſen find, beſonders wenn neben Hen, Steo 
Kleie auch Küchenabfälle gefüttert werden ODE 
gar Weidegelegenheit vorhanden iſt. Es ſei noch 
hinzugefügt, daß durch geeignete Pflege der Thiert 
der unangenehme Bockgeruch, bei einer echten 
Raſſe an ſich wenig merklich, gänzlich beſeitigt 
werden kann. : N 

Ju unſerer Gegend mit ihrem jutterarmen 
Sandboden iſt die Ziegenhaltung beſonders zu 
empfehlen; die auf Sandboden angebauten wie 
wild vorkommenden Futtergewächſe reichen zur 
Sa aus. — Der hieſige Thierſchntz ⸗ 
verein iſt bemüht, die für unſere Verhältuiſſe ne 
eignetſte Toggenburger Ziege, die zudem die ihrer 
Art eigenen Vorzüge in hohem Grade ausgebildet 
zeigt, in unſerer Gegend einzuführen. Der Preis 
für ein abgeſetztes Thier beträgt 10 Mk. aus⸗ 
ſchließlich Trausportkoſten. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt der unterzeichnete Vorſitzende des Thier⸗ 
ſchutzvereins, der auch Beſtellungen 5 


er. 
Mannigfaltiges. 

(Eine angenehme Ueberraſchung 
wurde dem „Liegn. Anz.“ zufolge in Liegnitz 
einer in dürftigen Verhältniſſen lebenden 
Frau mit ihren vier Kindern zu theil. Der 
in Haynau verſtorbene Reutier Peipe ver⸗ 
machte ihr letztwillig die Summe von 
50000 Mk. und zwar der Mutter 10000 Mk., 
der Tochter 16000 Mk. und den drei Söhnen 
jedem 8000 Mk. 

(Erdbeben) Ju Bijsk Gouvernement 
Tomsk fand am Donnerſtag um 8 Uhr vor⸗ 
mittags fand ein ununterbrochenes, recht 
ſtarkes, wellenförmiges und ſtoßförmiges 
Erdbeben ſtatt. Die Dauer deſſelben wor 
eine halbe Minute, die Richtung von SON 


nach Süden. > 
Weraniworttie Tir ben Inhalt: geinr. Wartmann 1% Ter 


Klavierunterricht 
‚tiheilt billigt Clara Schultz, 
Gerberſtraße 29, III. 


Schneidergeſellen 
ſucht H. Ziehmann, 
Podgorz bei Thorn. 


Lehrling 
Kauf u) zu Oſtern geſucht. Zu 
. Geſchäftsſtelle d. Zig. 


Ein Lehrling 
zur Photographie wird verlangt von 
Gerdom, Kathariueuſtr. 8. 


Schiveinefütterer 
mit einem Knecht oder 2 . 
werkern geſucht. Bi 

Klussmann-Browina, 
Culmſee. 

Gebildete Dame ſucht Stellung 
zur Geſellſchaft einer ält. Dame od. 
ält. Ehepaar und Beanſſichtigung der 
Wirthſchaft zum 15. April od. 1. Mai, 
evtl. z. Vertr. Angebote unter K. B. 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

Geübte 


eee 
Sobiechowska, 


- Aatharinenſtraſze 2, II., r. 


Junges Mädchen, 


nicht unter 18 Jahren, welches die 
beffere Küche erlernen will, kann ſich 
Melden im Pionier⸗Offizier⸗Kaſino, 
Thorn. Frau Droese. 

Suche z. 15. April durchaus zu⸗ 
verläſſiges Kindermädchen oder 
Kinderfrau mit nur guten Beng- 
niſſen. Meldungen vorm. 9—10 und 
nachm. 7—8. Mellienſtr. 96, 

Frau v. Schmidt. 
17777 an 
Tichtiges Mädchen 
für Küche und Haus zum 15. April 
ſucht Fran Hauptmann Grempier, 
Fiſcherſtraße 55. 

Meldungen 3—5 und 7—8. 

Eine Köchin nach Danzig und 2 
Fränuleins, welche in der Schneiderei 
erfahren ſind, zu größeren Kindern 
nach Warſchau geſucht. 

Wanda Gniatezynskl, 
Stellenvermittlerin, 
Thorn, Gerberſtraße 13/15, part. 


Geſucht 

zum 15. April eine zuverläſſige 
Kinderfrau oder älteres Mädchen. 
Näheres in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
one, Stubenmädchen u. Haus⸗ 
mädchen erh. ſof. od. ſpäter gute 
Stellen durch Fran Emilie Baranowsky, 

Stellenvermittlerin, Breiteſtraße 30. 
Ein einf. ordentl. Mädchen wird 
für eine gelähmte Dame geſucht 

Meldungen Mellienſtr. 74, II. r. 
Darlehen kön. sich. Leute er- 
halten. Robert Friske, 

Hamburg 5. Kein Vermittler. 


9000 Mark 


auf ſichere ſtädtiſche Hypothek gefucht. 
Von wem, ſagt die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 2 


Mr; ART! 77 
Mein Grundilig, 

gut verzinsl., unter guten 

Bedingungen zu verkaufen. 


Zu er⸗ 


frngen in der Gefchäftsitelle d. Big. 


9 
: Bauplätze 
ter Lage günſti 
5 te 8 
Ein anſtändiges, 5 jähriges 


75 


Keilpferd, 
Ur ein Gewicht von 
220 Fd. ſte 
de "Verkauf N 
Domäne Steinau, 


bei Tauer. 


kanne Stute, 
& 1,63 m groß,71/, Jahre, 
en, Heritten und gefahren, 
Aauch als Damenpferd 
gegangen, mit kadelloſen Beinen billig 
zu verkaufen Fiſcherſtr. 57, III. 


eilpferd ofenen OPRZIETWEgEN 


offenen 
verkauft Mellienſtr. 138, II. 


Ueberflüſſiges 


Schloſſerhandwerkszeng 


Stanze mit Scheere, 1 Duplex⸗ 
Stange, Michtplatte, Amboß, 

chraubſtöcke u. |. w. zu verkaufen. 

bannes Block, Schloſſermeiſter. 


Ein faft neucz, elegantes 
5 Damenfahrrad 
ver ür 125 Mk. umfländehalber zu 


feu, Zu in der G 
ft = erfragen in der Ge⸗ 
Walle dieſer Zeitung. 


Fach Türen, 


2 far, 
d 1 la, 2,10 und 1,00 m 


roß, ſind 


billig zu verkaufen onen 
Neuſtädt. Mark 


2 „ 4. 
| Schwarzen Nie c 


rin 
und erbitte As wünſche zu kaufen, 
unter 89 ofen ie eo Mreit 


a ” 21 22111 1 
Holzverkauf Oberförſterei Schirpitz. 
Am Mittwoch den 18. März er., von vormittags 10½ Uhr ab, 
ſollen in Ferrari’s Gaſthaus in Podgorz: 

1. aus dem Schutzbezirk Rudak, Jagen 69 und 89, 90, zum Lokal- 
bedarf, bis 200 Stück Bauholz und ca. 8000 Stangen 3. bis 


Klaſſe, 

2. für Händler, aus den Schutzbezirken Karſchau, Rudak, Schieß⸗ 
platz, Schirpitz und Brand: Diverſes Bauholz, Bohlſtämme, 
Kloben, Knüppel und Reiſer, 

öffentlich, meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten werden. 


Der Oberförſter. 


Bilanz der Molkerei Gremboczyn. 


Eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. 
Stand vom 31. Dezember 1902. Passiva. 


Aktiva. 


An Kaſſa⸗Konto 
„ Grundſtück⸗Konto 
„ Maſchinen⸗Konto 
„ Utenſilien⸗Konto . 564,97 „ 
„ Forderungen⸗Konto. 18 792,64 „ 
„ Waaren⸗Konto 5 
„ Unkoſten⸗Konto .. 389,00 „ Konto. 

„ Geſchäfts⸗Guthaben⸗ 

Konto 


— 


Der Vorſtand. 


Fischer. 


Feldtkeller. 


. 25 765,91 „| „ 
. 1431,05 „„ 


. ꝗ . 117250 „ 


63 137,05 % 


Zahl der Genoſſen: 
Beſtand von 194 
Eingetreten 19022 


Ausgeſchieden 1902 
Beſtand ultimo 1902 


Wessling. Kühne. 


... 


1520,98 % | Per Darlehns⸗Konto . . 37 834,00 4 
Kautions⸗Konto ! 
Reſervefonds⸗Konto 5 843,00 „ 
„ Gewinn und Ver⸗ 
luſt⸗Konto 
Gewinn ⸗Guthaben⸗ 


3600,00 „ 


. 14 623,13 „ 
123,22 „ 
111270 „ 


2 26 


63 137,05 % 


88 
7 


Summe 95 
3 


— 
— 
2 


92 


Der Aufſfichtsrath. 
Schaner. 
Degener. 


Unrau. 


Gothaer Lebensverſicherungsbank a. G. 


Verſicherungsbeſtand am 1. Febrnar 1903: 827 
Verſicherungsſummen, ausgezahlt feit 1829: 402 


Mill. Alk, 


55 * 


Die höchſten Verſicherungsalter (einfach auf Lebenszeit, gemiſchtes Divi⸗ 47FI 
deudenſyſtem) find thatſächlich bereits prämienfrei und erhalten ſogar % 
eine jährliche Rente. 


Vertreter 


LL 


Auf 


ER 


Br 1 
a 


Lebenszeugniss su volljährige 
Deutschlands. 8 

Vertreter: P. Pape in Danzig, Ankerschmiedegasse 6, 
Benno Richter, Stadtrath in Thorn. 


in Thorn: 


Albert Olschewski, Bromberger 


Horſtadt, Schulſtraße 22. 


in Culmſee: Otto Deuble. 


P reussische Renten- Versicherungs-Änstait 


in Berlin, Kaiserhofstr. 2. 
Oeffentliche Versicherungsanstalt, gegründet 1838. 


Renten- u. Kapitalversicherung | 


auf den Lebensfall, zur Erhöhung des Einkommens, zur # 
Altersversorgung und zur Sicherstellung der Mittel für 
Aussteuer, Studium und Militärdienst. 

der Renten ohne 
tglieder 


Wunsch portofreie 1 
1 


innerhalb 


DEUTSCHE uw ser . Bon... 
STÄDTE: AUSSTELLUNG v ende 


DRESDEN 1993 . wage September! 


. AUSSTELLUNG DER DEUTSCHEN STÄDTE 
. UND INDUSTRIE-AUSSTEELUNG. . . - 


A Er Täglich Veranstaltungen des Festausschusses. 


Neues Magdeburger Paumen-M²us 


aus erſter Hand 


Kübel, 30—60 Pfd. Inh., p. Ztr. Mk. 14] Emaille⸗Kochtopf, 30 
100 Pfd. Jus, p. Br. Mk. 14] Emaille⸗Kochtopf, 18 Pfd., Mk. 3,90 


Fäſſer, 
Vlecheim 


200u. 300 Pfd. Juh., p. Kir. Mk. 13 Emaille⸗Eimer, 
oe Juh. b. E. . 9.50 Holz⸗Eimer (ſtark), 40 Pfd., Mk. 6,50 


unübertroffen! 
Emaillegefäßte in allen Farben. 


id., Mk. 5,50 


25 Pfd., Mk. 4.50 


Poſt⸗Blecheimer 9 Pfd. Inh., Mk. 2] Holz-Eimer (ftart), 30 Pfd., Mk. 5,00 
offerirt alles ab Magdeburg gegen Nachnahme 


haltiger provinzieller Theil. 
ſames Inſertionsorgan. 
haltungsblatt. Praktiſcher Rathgeber. 


— Beſtellungen 
zum Preiſe von 1,80 Mk., einſchl. Beſtellgeld 2 Mk. 22 Pf. 
für das Vierteljahr nehmen alle Poſtanſtalten entgegen. 


die Zeile 15 Pf., für Auftraggeber außerhalb 5 
der Provinz Weſtpreußen 20 Pf. BE: 


Anzeigen 1 
Geſhifksauffofungen — Neftbeände. 


. Wilhelmine KlAUS, vorm. won. Ms, Unlrl, Mandehurg-N, 4 
Neue Weſtpreußiſche Mittheilungen. 


In Marienwerder täglich erſcheinende, inhaltreiche Provinzial 
Zeitung. Ausgedehnteſte Benutzung des Telegraphen. Reich⸗ 
Spannende Erzählungen. Wirk⸗ 
Beilagen: 


Unentgeltliche 


Unter⸗⸗ 


Gegen ſofortige Kaſſe kaufe zurückgeſetzte Manufaktur⸗, Leinen ⸗ 
Seiden⸗Waaren, Handſchuhe, Kravatten, Tuche, da ich dieſelben 
exportire. Bin in einigen Tagen hier am Platze. Gefl. Angebote bitte 


unter J. P. poſtlagernd Thorn gefl. niederzulegen. 


Gerſtenſtraße 3 


1. Etage, 3 Zimmer, 
vom 1. 4. 4 vermiethen. 


st Glogau, 
ilhelmsplatz 6 


Eine Wohnung 


Badegel. ꝛc. von 3 Zimmern nebſt allem Zubehör, 
Wunſch Pferdeſtall und Wagen⸗ 


au 
remiſe iſt zu bermii . 
’ — 18. 


Schaufenster! 


in meinem 


I 


Beachten Sie diesen Rock 


Breitestrasse 1 


Soeben eingetroffen 


Satin-Unterröcke 


in reizenden Mustern, 


Mk. du 


Hans Steiniger 


—— 


Als Zusatz zu Fastenspeisen ganz besonders empfohlen. 


hilft 
Sparen. 


— rm d mm 


N h Ä 
el el BB - 


Tee ene Ur Y9oy MOSoIp IS neon 


Breitestrasse 14. 


en 


Friſch gebrannte 


Kaffees 


in anerkannt guten und jedem Geſchmack 
entſprechenden Miſchungen, 


zum Preiſe von 80 Pf. bis 2,00 
Mk. per Pfd., empfiehlt 


Leinrich Netz. 


SER s 


Dr. Brehmer’s 


Heilanstalt r Lungenkranke 


allbekannte Mutter anstalt 


Görbersdorf 


Schlesien 


sendet Prospekte kostenfrei durch 


die Verwaltung. 


A. Schrö 


werden neugeſtrickt und angeſtrickt in 


(der Strumpfſtrickerei 


F. Winklewski, 
Thorn, Gerſtenſtraße 6. 


Feinste 


Kocherbſen 


offerirt billigſt 
Gottfried Gerke, 
Bäckerſtraße 31. 


Pläß⸗Staufer⸗Kitt 


in Tuben und Gläſern 
mehrfach mit Gold⸗ und Silber⸗ 
medaillen prämirt, unübertroffen zum 
Kitten zerbrochener Gegenſtände, bei 
Philipp Elkan Nachf. und 


Anders & Co. 
D 1 Pt.⸗W̃ > 
Gerechte 30, 2 i Zinne 
groß liche ꝛc., alles hell und mit 
einrichtung, per 1. April er. zu 
verm. J. Blesenthal. 


der, Coppernikusſtr. 41, 


au der Gasanſtalt. 


Metall- eichene, ſowie mit Tuch überzogene 


0 
ärge, 
Steppdecken, Kleider, 
Jacken von den einfachſten 
bis zu den eleganteſten liefert 
u den billigſten Preiſen 
as Sarg-Magazin von 


Gnmmiwanren 


jeder Art. Spezial⸗Offerten ver. © 
gratis und franko 
W. NH. Mielck, Frankfurt a. M. 


Magenleidenden 
theile ich aus Dankbarkeit gern und 
unentgeltlich mit, was mir von 
jahrelangen, qualvollen Magen- u. 
Verdauungsbeſchwerden geholfen 
hat. A. Hoeck, Lehrerin, 
Sachjenhaufen b. et a. E. 


Gartenkies, 
Lehm, Mauerſand 
und Steine 


hat abzugeben, mit und ohne Anfuhr, 
H. Röder, Mocker. 


Eine große Wohnung, Schillerſtr., 
2. Etg., 5 Zimm., Küche und Zubeh. 
für 550 Mk., pro anno vom 1. April 
er. z. v. Zu erfr. Schillerſtr. 12, 2, r. 

Brückenſtr. 16 eine kl. Wohnung 
zu vermiethen. Zu erfr. 1 Treppe. 


11903 zu verm. Beſichtigun 


Zimmer, Küche nebſt allem Zubehör 


6 Zimmer mit Zubehör, Stallung 
für 2 Pferde, Wageuremiſe, wegzugs⸗ 
halber vom 1. April oder ſpäter zu 
vermiethen. Preis 1500 Mk. 
Friedrichſtraße 10 —12, II, r. 
Pitsch, Hauptmann. 


Brückenstrasse I, I, 


Vorderhaus, 3 freundl. nach dem Hof 
gelegene Zimmer mit allem Zubehör 
ab J. April er. zu vermiethen. 


Melleſtraße 3 


vom 1. April er. kleine, freundliche 
Wohnung zu vermiethen. 


Mocker, Schulstraße Nr. 


' 
die 1. Etg. im ganzen auch getheilt 
v. 1. April 1903 zu vermiethen. Zu 

1 Balkonwohnung, 1. Etage, 5 
Zimmer, 1 Kabinet und Zubehör, 
1 Paterre⸗Wohnung, 4 Zimmer, 
Gas⸗ und Badeeinrichtung zu verm. 
Katharinenſtraße 3, pt., r. Grau. 


Wohnung, Vacheſtt. 17, 


1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
nebſt allem Zubehör, ev. auch Pferde⸗ 
ſtall und Wagenremiſe vom 1. April 
von 12 
Uhr vormittags bis 5 Uhr nachmittags. 
G. Soppart, Thorn, Bacheſtr. 17, 1. 


0 8 
2 Wohnungen 

in der 1. Etage Schulſtraßſe 10/12, 

mit je 6 Zimmern nebſt Zubehör und 

Pferdeſtall, vom 1. April d. Is. zu 

vermiethen. 

— Soppart, Badeftohe 17, 
Coppernikusſtraße 8 

1 Laden nebſt Wohnung von fofort, 

1. Etage, 4 Zimmer, Küche und Zu⸗ 

behör, ſowie 2. Etage 4 Zimmer, 

Küche und Zubehör vom 1. April, 

ferner Seglerſtr. 25 ein großer 

Lagerkeller von ſofort zu vermiethen. 
Raphael Wolff. Seglerſtr. 25. 


Bismarckftr. 3,1, 
herrſchaftliche Wohnung, beſt. aus 7 
Zimm. und Zubehör v. 1. April er., 
evtl. auch früher verſetzungshalber 
zu vermiethen. 


Schloßstraße 14, J Tt., 


eine Wohnung, 5 Zimmer u. Zubeh., 


Gerberſtraße 27, 2 Tit, 


eine Wohnung, 4 Zimmer u. Zubeh., 
zu vermiethen. Lahes. 


Eine Wohnung, 
4 Zimmer, Entree und Zubehör, ſo⸗ 
wie eine kleine Wohnung zu ver⸗ 
miethen bei 

A. Wohlfeil, Schuh macherſtr. 24. 


Sur 

Wohnung 
von 2 Zimmern, Küche, und eine 
Stube für 90 Mk., ſowie ein großer 
heller Keller zur Werkſtatt, zu 
vermiethen Bäckerſtraße 26. 


Araberſtr. 4, 2 T. 
iſt eine Wohnung von 4 Zimmern, 


Alkoven ꝛc. von ſofort zu verm. 
Zu erfragen Brombergerſtr. 50. 


70 Wohnung, 4 Zim. 
Strobaudſtr. 05 und Zubehör vom 
1. April 1903 au ruh. Miether zu verm. 
Freundl. Wohnung, 2 Zimmer 
u. Zubehör u. Veranda anf Wunſch 
Benutzung des Gartens per 1. 4. zu 
verm. Mocker, Wilhelmſtr. 7. 
Renovirte Wohnung, 2 helle 
Zimmer, helle Küche und aller Zu⸗ 
behör, von ſofort oder 1. April z. verm. 
Bäckerſtr. 3, pt. 


Wohnung e l. Bae 


Zub. u. Veranda 
zu vermiethen. 


Moden Schützſtraſte 3. 
Eine Wohnung, 2. Etage, 


ww 


zu vermieten Gerberſtr. 12, 
Thoruer Dampfmühle. 


Kleine Wohnung, 2 Zimmer, 


Küche und Nebeugelaß von ſofort zu 
„ vermiethen 


Baderſtr. 1, 1 Tr. 
Stefan Reichel. 
‚Eine ohnung, 2 Zimmer, 

Küche, Entree, vom 1. April d. Is. 

zu vermiethen. A. Wandel, 

Mocker, Sandſtr. 3. 

Gerſtenſtraſſe 16, 2. Etage, 4 

Zimmer nebſt Zubehör verſetzungs⸗ 

halber ſogleich zu verm. Zu erfragen 
Gerechteſtr. 9. 

Freundl. Zimmer mit oder ohne 

Möbel vom J. 4. 03. zu vermiethen 
A. Kotze, Breiteſtr. 30. 


kleine Wohnungen 


für je 110 Mk. zu vermiethen 
Coppernikusſtraße 30. 
7 AH Küche, Zubehör, ſogl. 
Zimmer, zu vermiethen. Zu er⸗ 
fragen Bäderitrafie 9, parkerte. 
Wohnung, 3 Zim., Küche u. Ju⸗ 
behör ſof. z. verm. Kondnktſtr. 2 2 


3 Zimmer u. Zubeh. dv. I. April 
Neuſtädt. Markt 1 zu vermiethen. 


Altstädtischer Markt 34. 


Eleganteste Damen-Konfektion. Modernste Kleider-Stoffe. 
E Si 
W W588 Se 


Chike Fagons. — Saubere Verarbeitung. in kolossal grosser Auswahl 


Aeusserst billige, streng feste Preise. zu ungemein billigen Preisen. 


Al 1 2 82 . r PR ERSTE FEN 


E 


Tate 


Wie Auer. 

Heli strahlend, Passend auf jedes System, 
Fertig zum Gebrauch 

per Stück 25 Pfg. zu haben 

Gustav Heyer, Thorn, Breiteſtr. 6, 

Lampen⸗, Glas⸗ u. Porzellanhandl. 


anche ar 1 888 . verm. 1 
7 \ gerei 18 pt., auch Eingang Mellienſtr. 64. 
x Schlosserei u. Dreherei. 5 MEN: > ai 
; ill. zu verm. Schuhmacherſtr. 24, III. 
m 
Wagen-Fabrik EZ 


N 5 . age. E d 
. H F. Roell, Inhaber f. b. Kolley Nachfig., 0 


Ein g. möbl. Z. ſof. zu v. Mauerſtr. 36. 
Bruno Koliey, 


M. 3., K. u. B. z. verm. Bacheſtr. 13. 
Danzig, Fleischergasse Nr. 7/4, 


1; (il g 1 ar 


Albrechistr, 4; 
in den verschiedensten Fagons, 


55 Schmiederei. 


Seradella, Rothklee, 
Weißklee, Ehymothee, 
a Bnigras, Bunkelfamen, 
Jaalhafer, Erbſen, 
lane, gelbe Lupinen, 
Zeinfant, Kainit, 
Thomas mehl, 
Superphosphat, 


Herrſchaftliche 5 zimmerige 
Wohnung, I. Etage, m. Bade⸗ 
einrichtung u. allem Zubehör. 
Näheres Albrechtſtr. Nr. 6, 

hochpart, l. 0 


Dam pr betrieb 


A "LOUTWOSBLISJTLEE sene 


Eine Herefchaftliche 


SPEICHERT 5 el  Reklamewagen In besonderer Abtheilung. N) Eine grössere Anzahl gebrauchter Wagen steis am Lager, ol n u n 

Offerir * . 9 255 N 

H. Safian Reparaturen und BR | feinste Lackirungen. U N, 
0 e ‚ae %\ Wagenbau-Artikol, als: gewöhnliche Halb. und Ganzpatent-Achsen, Federn von vorzügl. Culmerſtr. 22, 2 Et, 


Elastizität; Gestellbeschläge; Büchsen, Rothguss- und Messingtheile. 
Plattirte Sachen und Wagenlaternen in allen Preislagen. N 
Prämirt auf allen beschickten Ausstellungen mit I. Preisen, zuletzt Nordostd. Gewerbe-Ausstellung In Königsberg. Pa,-Nr. 584. 
BIS” Vertreter bel hohen Bezügen gesucht. Wa 


beſtehend aus: 
6 großen Zimmern, 
1 Badezimmer, 
1 Mädchenſtube, 
1 Speiſekammer, 
1 großen Keller, 
ſowie mit ſonſtigem er 
dä für 825 Mark inkl. Waſſergeld von 
ſofort oder 1. April 1903 zu verm. 
arl Sakriss. 


= 15 ochherrschafti. 

Be einige Schnee Ane 

ferdeſtälle, Lagerplätze, letztere h 

mit aud ohne Lagerräume, und ein 0 nung 

R 1 von 8 Zimmern nebſt allem Zu⸗ 

Komptoirgebände, behör mit Zeutralwaſſerheizung iſt 

enthaltend 5 heizbare Räume (auch vom 1. April 1903 ab zu verm. 

für andere Zwecke geeignet), getheilt Näheres beim Portier des Hauſes 

auch im ganzen zu vermiethen. Wilhelmſtraße 7. 
runo Ulmer. In unſerem Hauſe Bromberger⸗ 

Der von Herrn Uhrmacher Preiss ſtraße und Schulſtraßen⸗Ecke, parterre, 


| Syesial-Beihüit: 


für Bildereinrahmungen, große 
Auswahl in modernen Gold⸗ 
und Politurleiſten. Saubere Arbeit, 
äußerſt billig. 
Robert Malohn, Glaſermeiſter, 
Araberſtraße 3. 
Die Königsberger Fiſch⸗ 
räucherei, 
Neuſtädt. Markt 14, empfiehlt jetzt 
gusnahmsweiſe: 
5 . Sprotten, per Pfund 
Pfg., Räucherheringe, Stück 
20, 15 und 7—5 Pfg., ſehr ſchöne, 
friſche Salzheringe, 5 Stück für] & 
20 Pfg., 3 für 10 Pfg., ſowie 
ſämmtliche marinirte Fiſche und 


3 


| 


Kaufhaus 


.$. Leiser 


Auchdelikateſſen. H. Kunde. bewohnte iſt eine 5 
Reinſchriften an Laden große Familienwohnung, 


ift per 1. April 1903 zu vermiethen. beſtehend aus 7 Zimmern: Küche, 
E. Szyminski. 


Einen kleinen Laden, E Diet aloe 


Altstädtischer Markt 34. 15 5 auch zum Komptoi r | 
ee, set ve) Falken ue Keren 


Den Eingang der modernſten A. Stephan. mann v. Heinemann bewohnt, wegen 


Frühiahrs f 8 mmer Stoffe e und Wohungen, Ae e le a. 
* i " 
| un 0 0 = 1 . Apr 1803. in end Mohnungen. 


N N i Mellienſtraße 114, zu verm. Näheres Gerechteſtraße 810 
erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen. Nr 


Inn aden e e , San 
Laden im Erdgeſchoß von 3 Zimmern un 
Jede Bestellung nach IMaass 


Vervielfältigungen 


von Schriftſätzen Ar 
mittelſt Schreibmaschine, TheCyclostyle 
ze. werden billig beſorgt 
Tuchmacherſtraße 4, 2 Tr. 


Sprotten! 


Pfd. 50 Pf., Kiſte v. 4 Pfd. 1,50 Ml, 


empfiehlt 
Ad. Kuss, Schillerſtraße. 
ff. großſtückige 


Maljes-Heringe, 


ſowie neue 


iſt in meinem Hauſe Coppernikusſtr. Zubehör von ſofort öder 1. April 
2 vom 1. April 1903, evtl. auch 5 Is. zu vermiethen. 


Malta⸗ Kartoffeln wird Inter Garantie für tadelloſen Sitz in kürzeſter Zeit zu den . 8 
empfieglt f deenkbar billigſten Preiſen beſtens ausgeführt . ide Markt N, 


Heinrich N etz, Hausflurladen 1 großer Laden mit Wohuung und 


Ital. Blumenkohl, ; Se BR” F ertige En 2 i * ee Breiteſtraße 43. 9 . 
ſchöne, zarte, feſte Köpfe, empfiehlt N i ER ol nun 
i 5 He Ulk l⸗ und Kuabe l Gard f 0 b f + = ; } — ee ver- in ber en feit 10 Jahren 


Ad 1 n Allen 2 
Kuss, illerſtr. 28. 

i ; k 5 „von Herrn Dr. Gimkiewiez be 
da e wohnt wird, iſt vom 1. April 1903 


b 10 
H Nr K „Cheviot und anderen hervorragenden Sara 177 7 ab anderweitig zu vermiethen. 
Einſeguungs⸗Anzüg Stoffen, eine Ind 64800 von; 28,50, 17,00, MRS 2 möhlirte Zimmer, 4. Kurowakl, Neufl. Malk 
14,00, 12,00, 10,50, 8,00 Dt. | zufanmen oder einzeln, mit oder ohue 3 5 Et 
Boldt. z. verm. Baderſtr. 7, 2. T le l. age 


Herren⸗Frühjahrs⸗ und in den modernften Stoffen, ſauberſte Verarbeitung von: 785 W 3 ˖ 5 
zu verpachten. 38,00, 25,00, 20 16,00, 12,00, 10,00 Mk. EN erſtenſtraße ſiſt verſetzungshalber ſofort zu verm. 
= 00, „, 90 iel e 7 y var 3 öbl. „ 2—3 . 
Bruno Ulmer, Sommer⸗Paletots, N. e Schillerstraße 18.— 


Culmer Chauſſee 49. 


Waſſermühle 


erf. b. August Glogau, Wilhelms pl. 6. Helle, freundliche 


Em Meines eo. auch wer mößl. Shyſimer⸗Wohnungen, 


Zimmer fofort zu verm. möblirt und unmöblirt, vermiethet zu 


in hochmodernen Facons, tadelloſer 705 10 
7 


* 
Herren⸗Anzige kd 8 . 0° roh. 0 


* 


Beinkleider,᷑ wd e 100 


mit ſtarker Waſſerkraft, dazu 408 x ER F Gerechteſtr. 30, 1, 1. ſoliden Preiſen Rudolf Romann 

Morgen guter Boden, gute, maſſive“ 8 darin größte Leiftungsfähigkeit, i ö lier : rn. 

Gebäude, komplettes todtes u. lebelbes Haben⸗ züge N 40.8060 ie ka sten, von; 12,50, 2 möblirte Zimmer Hotel Kaiſerhof, Schießplatz Thorn 
* 7 r 7 7} rm 7 r 


e deere 18, 2 Gine höchherrſqaff. Wopnu 


A zu verm. vermiethen Mellienſtraße 81: 

Hohl. Zimmer Marienſtr. 5, pt. — feat 
Eleg. möbl. Zimmer vom 1. 4. Wohnung m 
ex zu verm. Breiteſtr. 11. IT in der 2. Etage vom 1. Ape 
I Gr. u. Hf. möbl. Zimmer z. verm. d. Is. zu vermiethen bei . 
Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus 2 Tr. J. Kurowski, Nenit. me 
IT mobi. Wohnung m. Bürſcheng.“ Kl. Wohnung, 55. Thlr. An 
fof, zu verm. ea 26.1 Xpril03. J. Block, Heiligegeififtt-6/ 5 


Inventar b. 80000 Mk. Anzahlung z. 
verk. Näh. Auskunft ertheilt V. Smu- | Es 
einski. Thorn, Culmer Chauſſee 50. 


Der Platz 
Culmer Chauſſee 


Nr. 2331 iſt im ganzen, auch ge⸗ 8 
theilt, ſofort zu verpachten. 88 
Fritz Kaun. ! 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


und ihn zu feinem 


Zum 100 jährigen Todestage 
Klopſtocks. 


: Be ee (Nachdrus verboten.) 
Heute, am 14. März, ſind hundert Jahre 
verfloſſen, ſeit ein Dichter die Augen ge⸗ 
ſchloſſen, der, an der Antike gebildet, die 
dentſche Dichtung von ihren Feſſeln befreite, 
ſeine Empfindungen frei und groß zum Aus⸗ 
druck brachte, eine zeitlang die Welt über die 


Greuzen Deutſchlands hinaus mit feinem 


Ruhm erfüllte, dieſen Ruhm aber nicht über⸗ 
lebte, da er von den Alten nur die Form, 
nicht den Geiſt entlehnte und ſich immer 
mehr in nationaler Beſchränuktheit verlor — 
Friedrich Gottlob Klopſtock. 

Geboren am 2. Juli 1724 in Qnedlin⸗ 
burg als Sohn — der erſtgeborene — eines 
Gutspächters, verlebte er ſeine Jugend ziem⸗ 
lich ungebunden, bis er, 13 Jahre alt, das 
Gymnaſinm feiner. Vaterſtaldt, ſpäter die 
berühmte Kloſterſchule Schulpforta beſuchte, 
wo er unter Stübels Leitung zum „Lehrling 
der Griechen“ ward und ſodaun in Jena und 
Leipzig Theologie ſtudirte. Schon in Schul⸗ 
pforta vertiefte er ſich in Miltous „Ver⸗ 
lorenes Paradies“, welches „das Feuer, das 
Homer entzündet, zur Flamme auflodern“ ließ 
„Meſſias“ begeiſterte. 
Dies Epos, das Hauplwerk des Dichters, be⸗ 


ginnt mit den Worten, welche den Juhalt 


des ganzen ausdrücken: „Singe, unſterbliche 
Seele, der ſterblichen Menſchen a 
und iſt, wie aus dieſem Verſe zu erſehen, in 
Hexametern, dem Versmaß der Alten, ge⸗ 
ſchrieben. Die erſten Geſäuge erſchienen bee 
reits im Aufaug des Jahres 1748 und be⸗ 
gründeten, ebenſo wie die feurigen Oden, die 
an des Dichters ſchöne Baſe Maria Sophie 
Schmidt gerichtet waren, Klopſtocks Ruhm, 
obwohl der Ueberſchwanug des Gefühls ſchon 
jetzt auf Widerſpruch ſtieß. Die Jugend war 
davon begeiſtert und ſah in Klopſtock ihren 
Führer. Sorgen um ſeine Zukunft erſparten 
dem jungen Dichter hilfreiche Verehrer. Im 
Jahre 1750 lud ihn Bodmer, der in Klop⸗ 


ſtock ſelbſt einen litterariſchen Meſſias er⸗ 
Zürich. Eine Frucht“ 
len i errrbete iſt u. a. eine der ſchönſten 


ltere; zu ſich nach 


Oden Klopſtocks: „Schön iſt, Mutter Natur, 
deiner Erfindung Pracht.“ Ein Zuſammen⸗ 
leben des lebensluſtigen, jungen Dichters mit 
dem würdigen, alten Herrn erwies ſich in 
deſſen als unmöglich; es kam ſogar zum 
offenen Bruch, dem ſpäter eine Ausſöhnung 
folgte. Nachdem er Zürich verlaſſen, rief ihn 
König Friedrich V. von Dänemark nach 
Kopenhagen und ſetzte ihm ein Jahrgehalt 
aus. 

Auf der Reiſe von Zürich nach der däni⸗ 
ſchen Hauptſtadt lerute er auch ſeine ſpätere 
Lebensgefährtin Meta Moller in Hamburg 
kennen. Sie war ſchon ſeine begeiſterte An⸗ 
häugerin, ehe fie ihn ſah. Sein „Meſſias“, 
den fie in Fragmenten bei einer unpoetiſchen 
Freundin, die das „dumme, unverſtändliche 
Zeug“ zu Haarwickeln zerſchnitten hatte 
kennen lernte und dann vollſtändig las hatte 
ſie ffir ihn gewonnen, und die gegenſeitige 
Neigung war ſtark geung, um alle Hinder⸗ 
niſſe, die ſich der Eheſchließung eulgegen⸗ 
ſtellten, zu überwinden. Die vier Jahre 
(1754—.58) der Ehe mit Meta Moller ſind 
der Höhepunkt von Klopſtocks Leben. „Einen 

ann zu haben, deſſen Eigenſchaften alle fo 
groß, ſo ſchön und jo gut find als Klopſtocks 
Genie, das iſt Glückſeligkeit“, ſchrieb Meta 
ihrer Schweſter, und au Richardſon: „Sie 
werden denken, daß zwei Perſonen, die ſich 


ſo lieben, wie wir, nicht zwei Zimmer nöthig 


aben; wir ſind immer in demſelben. 
ſtill, ſtill mit meiner kleinen Abet fee 35 
mauchmal das liebliche Autlitz meines Mannes, 
welches fo ehrwürdig iſt in Thränen der An 
naht bei dem Erhabenen feines Genen: 
kur des. Das Glück der Ehe ſwar aber uur 
Wer am 28. November 1758 ſchon ſtarb 
eta. Vor der Kirche von Ottenſen wurde 


le begraben, und über den Hügel pflauzten 


chweſtern zwei Linden. Die eine 
mit micht an, die andere aber überſchattete 
nah Ächtigem Laubdache die Stätte, da bei⸗ 
neben Mm halbes Jahrhundert ſpäter Klopſtock 
eta gebettet wurde. 

be, orübergehendem Aufenthalte in 
leben konnte o ſich der Dichter nicht recht ein⸗ 
aller Art ſeit obgleich er mit Huldbeweiſen 
von Baden fiber des Markgrafen Friedrich 
ſtock im Jahre Aolelet wurde, kehrte Klop⸗ 
orden züri 1776 nach ſeinem geliebten 
Gattin in u, un mit feiner zweiten 
‘a Aufent ; 

an feinen Tod, 14 Mürz . er bis 


Sonntag den 15. März 1903. 


Sein Leichenbegängniß glich dem eines 
Fürſten. Im benachbarten Ottenſen wurde 
der Dichter, wie er gewünſcht, an der Seite 
feiner Meta beigeſetzt. Mit Olteuſen hatte 
ſich Hamburg und Altona vereinigt, dem ge⸗ 
feierten Dichter ein würdiges Leichenbegäng⸗ 
niß zu bereiten. Dieſem Städtebunde traten 
unaufgefordert die Stellvertreter deutſcher 
und fremder Staaten, die in Hamburg woh⸗ 
nenden Geſaudten und Geſchäftsträger Bel⸗ 
aiens, Dänemarks, Englands, Frankreichs, 
Oeſterreichs, Preußens und Rußlands bei, 
um im Namen ihrer Nationen dem großen 
Todten in bis dahin nie dageweſener Feier 
zu huldigen. Dieſelbe fand am 22. März 
ſtatt. Gegen 50000 Menſchen waren auf 
den Straßen und Plätzen zuſammengeſtrömt, 
um Zeugen dieſer großartigen Huldigung zu 
fein. Um 10 Uhr ſetzte ſich der impoſaute 
Zug unter dem vollen, harmoniſchen Geläute 
der ſechs Hauptthürme Hamburgs in Ber 
wegung. 126 Kutſchen von fremden Ge⸗ 
ſandten und hamburgiſchen Bürgern, Se⸗ 
natoren, Gelehrten, Künſtlern, Kaufleuten, 
Geiſtlichen und Lehrern ſchloſſen ſich von der 
Wohnung des Verſtorbenen dem Leichen⸗ 
kondukt an. Auf dem vierſpäunigen, offenen 
Trauerwagen, der von vier Führern geleitet 
wurde, ſah man den einfachen, ſchwarz be⸗ 
haugenen Sarg. Zwiſchen acht Ehrenan⸗ 
führern mit umflorten Marſchallſtäben ſchrit⸗ 
ten unmittelbar vor dem Leichenwagen drei 
Jungfrauen in weißen Gewändern und 
Schleiern, das Haupt mit Eichenblättern und 
Roſen umkränzt. Sie ſollten des entſchlafe⸗ 
nen Dichters deutſch⸗palriotiſche Geſinnung 
verkörpern und trugen ihm als Zeichen der 
Liebe Roſen⸗ und Myrthenkränze, Körbchen 
mit Enofpendem Laube und Frühlingsblumen 
voran. Auf dem Todltenanger von Ottenſen 
ward der Zug mit Muſik empfangen. In 
der Kirche ſang ein Chor von über 100 
Säugern und Sängerinnen aus Hamburger 
Familien den von Schwenke komponirten 
Pfalm des todten Sängers: 

„Um Erden wandeln Monde, 

Erden um Sounen, 

Alle Sonnenheere wandeln 


m eine gro onne — 

N Vater . biſt im Himmel“. 
Nach Beendigung der kirchlichen Feier 
wurde der Sarg zur Gruft unter der Linde 
getragen. Hier wurde er verſenkt, während 
der Chor das vom Todten gedichtete geiſtliche 
Lied ſang: f 

Nat un tende nac furaer dub 

„ mein 5 zer 8 

ee a ah a 

Wird, der dich ſchuf, Dir geben. 

Wieder aufzublühn, werd' ich geſät; 

Der Herr der Ernte geht 

Und ſammelt Garben 

Uns ein, uns ein, Die ſtarben“ 

Der weiße Grabſtein, der die Stätte 
ſchmückt, trägt die Juſchrift: „Saat, von 
Gott geſät, dem Tage der Garben zu reifen. 
Bei feiner Meta und feinem Kinde ruhet 
Friedrich Gottlob Klopſtock. Er ward ge⸗ 
boren den 2. Juli 1724. Er ſtarb den 14. 
März 1803. Deutsche, nahet mit Ehrfurcht 
der Hülle eures größten Dichters. Naht, ihr 
Chriſten, mit Wehmuth und mit Wonne der 
Ruheſtätte des heiligen Sängers, deſſen Ge⸗ 
ſang, Leben und Tod Jeſum Chriſtum pries. 
Er ſang den Menſchen menſchlich den Ewigen, 
den Mittler Gottes. Unten am Thron liegt 
ſein großer Lohn ihm: eine heilige Schale 
von Chriſtenthräuen. Seine zweite liebende 
und geliebte Gattin Johanna Eliſabeth ſetzte 
dieſen Stein, aubelend den, der für uns liebte, 
ſtarb, begraben und anferſtanden iſt.“ 

Klopſtock wird heute nur noch wenig ge⸗ 
leſen. Die rechte dichteriſche Geſtaltungs⸗ 
kraft ging ihm ab, ein Maugel, der ſich be⸗ 
ſonders in den letzten der 20 Geſänge des 
Meſſias — an welchen Klopſtock ſein ganzes 
Leben hindurch arbeitete — fühlbar macht; 
dazu kam, daß er ſich, wie ſchon angedentet, 
in die deutſche Mythologie verlor und un⸗ 
verſtändlich wurde — ſo bezeichnete er den 
Eislauf als „Tialfs Kunſt“ — und auch in 
der Wahl der Bilder und Vergleiche oft den 
feineren Geſchmack vermiſſen läßt. So ſind 
nur wenige Oden Gemeingut der Gebildeten 
geworden — Der Zürichſee, Unſere Sprache, 
Mein Vaterland, An Cidli, Morgenlied u. a. 
. Gemeingut des Volkes dagegen nichts, 
eine Folge der Fremdarligkeit der Form der 
Gedichte. Dies ſchmälert aber das Verdienſt 
Klopſtocks nicht, welches darin beſteht, daß er 
nicht nur die nüchterne, verſtandesmäßige 
Auffaſſung der Dichtkunſt hinwegfegte, indem 
er mit elementarer Macht in erhabener 
Sprache ſeine Leidenſchaft, ſeine echte, tiefe 


IlEmpfindung austönen ließ, ſondern auch dem 


ſeichten Ratlonalismus gegenüber Glauben 
und Religion tiefer faſſen lehrte. Daß er 
auch dem Kosmopolitismus gegenüber das 
Nalionalgefühl geltend machte und zu beleben 
ſuchte, wird ihm in unſeren Tagen noch als 
ein beſonderes Verdienſt angerechnet. Hier⸗ 
durch hat er Goethe und Schiller den Weg 
geebnet, die ſeine Dichtungen in ſich auf⸗ 
nahmen und verarbeiteten. Und wen Klop⸗ 
ſtock auch als ſelbſtſtändiger Künſtler ſich 
nicht behaupten konnte neben den Klaſſikern: 
in ihnen lebt er fort, wie ein Nebenſtrom 
im Hauptſtrom fortlebt, und dem ſcharfen 
Auge iſt ſein Einfluß wohl erkeunbar. 


Märzoeilchen. 


Novelliſtiſche Skizze von Ludwig Falluer. 
— (Nachdrüs verboten.) 


Mathilde liegt auf dem Schmerzenslager, 
an das ſie nun ſchon ſeit Wochen gebannt 
iſt oder nein — es iſt eigentlich kein 
Schmerzenslager — denn unnuterbrochen 
faſt lag ſie in Fieberphantaſien und die 
Aerzte hatten große, große Augſt um fie ges 
habt. Nun war die Kriſis überſtanden und 
langſam, laugſam kam die Beſſerung. Aber 
ſchwach war ſie noch — ſehr ſchwach. Die 
Aerzte hatten vollkommenſte Ruhe geboten 
— jede Aufregung ſollte ihr ferngehalten 
werden, keinen Spiegel ſoll man ihr in die 
Hand geben, ihr nichts vorleſen. 

Aber das war nicht leicht, das war ſo⸗ 
gar der Mutter größte Sorge, denn Mathilde 
regte ſich anf — fortwährend. So raunen 
jetzt wieder zwei große Thränen über ihre 
Wangen, während die Finger ihrer Rechten 
den glatten, goldenen Reif am Ringfinger 
der Linken drehten, und dieſer Ring bildete 
die Quelle ihrer Qualen. Die Mutter, die 
am Bette ſaß, beobachtete verſtohlen dieſes 
Fingerſpiel mit wachſendem Unbehagen. 

„Nicht wahr, Mutterl“, begann uun 
Mathilde ganz unvermittelt, „Ludwig will 
nichts mehr von mir wiſſen?“ 

„Aber Kind —“ 

„Sage mir die Wahrheit, Mutterl, ich 
kaun alles ertragen, Ihr ſprecht immer leiſe, 
Du und der Doktor —“ 

„Du ſollſt Dich doch nicht aufregen —“ 

„Aber ich ertrag's uicht mehr, Mutterl 
— und ich begreife auch den Doktor nicht. 
Der weiß doch, wie mein Herz an dem Lud⸗ 
wig hänge — wie kann er ihm deun ver⸗ 
wehren, nur ein einzigesmal zu mir zu 
kommen. Ich bin doch viel ruhiger, wenn 
ich ihn einmal ſehe — vor allem, wenn es 
ſo iſt, wie Ihr mich gutmeinend ſo gern 
glauben machen wollt. Das wäre ja die 
größte Beruhigung für mich. Ich weiß nicht, 
ob ich Dir glauben darf —“ 

„Aber Mathilde“, fuhr unn doch die 
Mutter einigermaßen gekränkt auf, ich —“ 

„Bleibe ruhig, Muttchen, wie Du's von 
mir verlaugſt. Und ſage doch ſelbſt — der 
Arzt hat geboten, jede Aufregung von mir 
fernzuhalten. Ja, müßt Ihr denn mir da 
nicht verſchweigen, wenn er fein Wort ger 
brochen, wenn er ſich von der Kranken ger 
wandt —“ 

„Aber Kind, woher weißt Du —?“ 

„Alles weiß ich — oh, wenn ich vor 
Schwäche die Augen geſchloſſen hatte und 
Ihr dachtet, Du und der Doktor — ich 
ſchliefe — ja — da habe ich nicht geſchlafen 
— da habe ich alles gehört, was Ihr ver⸗ 
handelt: habt.“ 

„Das war nicht ſchön —“ 

„Was hätte ich denn dagegen thun ſollen. 
Nur, einmal laß mich meinen Schatz ſehen, 
damit ich weiß, was ich zu hoffen, zu fürchten 
habe. Einen Spiegel verwehrt Ihr mir; 
aber wenn ich meinem Schatz ins Auge ſehe, 
dann werde ich wiſſen, wie ich ausſehe. Zuckt 
er zuſammen oder erſchrickt er, ſo weiß ich, 
mein Urtheil iſt geſprochen. Und er wird ſich 
verrathen, denn er iſt viel, viel zu ehrlich, 
um ſich zu verſtellen. Dann iſt aber alles 
eins! Und hält er tren zu mir, findet er 
nicht, daß ich nur noch der Schalten meiner 
ſelbſt bin, daun — ja daun muß ich, dann 
muß ich genefen — und glaube mir, Mutterl, 
die Freude wird mich nicht tödten.“ 

„Kind“, ſagte nun die Mutter endlich, 
mit einem Entſchluſſe kämpfend, „verſprichſt 
Du mir, ganz, ganz ruhig zu ſein?“ 

„Aber ich ſage Dir doch, Mutterl.“ 

„Schon gut — alſo ich hab' ſchon mit 
dem Doktor geſprochen — und wenn Du 
hente Abend ſchön brav biſt —“ i 

„Ach Mutterl, jetzt wollt Ihr mich ja 
nur tröſten. Wie leicht wird es Euch werden, 
mir morgen zu ſagen, ich war nicht brav. 
Ihr könnt mir ihn ja garnicht herſchaffen, 


2. Beilage zu Nr. 63 der „Thorner Freſſe“ 


deun er kommt ja nie — nie mehr, er hat 
mich verlaſſen —“ 

„Nun Kind, Du glaubſt Deiner Mutter 
alſo wirklich nicht? Dann muß ich ſchon 
ſchwören: So wahr ich ſelig zu werden 
hoffe, er hat Dich nicht verlaſſen, jeden Tag 
war er da — immer hat er nach Dir ge⸗ 
fragt — immer ging er traurig, daß er Dich 
garnicht ſehen durfte —“ 

Mathilde lächelte glücklich. 

„Daun iſt's gut“, ſagte ſie ruhig, „das 
ſieht ihm ähnlich. Und wenn er dann morgen 
kommt — und er erſchrickt, ſo gebe ich ihn 
frei und er kaun gehen, ohne daß ihn ſein 
Gewiſſen ſtraft, denn er hat mich ja nicht 
verlaſſen.“ 

Nach kurzer Zeit ſchlief die Krauke ein, 
ein tiefer — geſunder Schlaf. Gegen Abend 
erwachte ſie und fühlte ſich wunderbar ge⸗ 
ſtärkt. Sie war heiter, ſie lachte und wollte 
ſogar immer ſprechen, ſodaß die Mutter es 
ihr ſtreng unterſagen mußte, und die Mutter 
ſah ſie mit großen Augen erſtaunt an. 

Gegen elf Uhr ſchlief ſie ein. Der Arzt, 
der des Morgens um acht Uhr kam, fand ſie 
noch ſchlafend. 

„Nun haben wir ſie durch“, ſagte er 
frendeſtrahlend. 

Er wartete noch einige Augenblicke, obs 
wohl zahlreiche Patienten ſeiner harrten. Da 
erwachte ſie. 

„Herr Doktor“, ſagte ſie lächelnd, „ich 
danke Ihnen, daß Sie dem Ludwig erlanben 
wollen, mich heute zu beſuchen, und wenn 
Sie ihn ſehen, ſagen Sie ihm, er ſoll mir 
Palmkätzchen mitbringen, — es iſt ja März 
— o könnt' ich hinaus — könute hören, wie 
der Frühling —* 

„Na — na — na, Deaudl, nicht jo heftig 
— ſo weit ſind wir noch lange nicht! Wenns 
anhält mit der Beſſerung, dann in drei 
Tagen mittags eine Stunde aufſtehen — daun 
aber wieder — da hinein ins Neſt. Und 
über acht Tag', wenn die Soune warm ſcheint 
— ja, daun mag's Mutterl den Stuhl aus 
Feuſter ſetzen, aber kein Lüfterl darf wehen 
— und iſt's erſt einmal ſoweit, daun wollen 
wir weiter ſehen.“ 

Damit ping er. 

Mittags kam der Ludwig. Er hatte gar⸗ 
nichts gemalt in den ſechs Wochen und ſo 
mochte feine Studienreiſe wohl zum großen 


Theil vergeblich ſein. Aber wer ſollte auch 


wohl arbeiten bei der Aufregung. Umher⸗ 
geſchweift war er ruhelos in den Bergen, 
jeden Mittag war er gekommen, und jedes⸗ 
mal gegangen, ſchier verzweifelt — hatte er 
doch ſein herzliebſtes Deandl nicht ſehen 
dürfen. 

Heute nun that er draußen einen Juchzer, 
als ihm die Mutter ſagte, er dürfe jetzt zu 
ſeiner Mathilde. Aber ſie hielt ihm die Hand 
auf den Mund und hieß ihn ehrbar und 
fein ſittig eintreten, damit ſich's Deandl nit 
erſchrecke. d 

Er trat ein. Da ſah er ſie liegen, das 
zarte, bleiche Geſichtchen umrahmt von den 
blonden Haaren, wie von einem Heiligen⸗ 
ſchein, die großen, blanen Mädrhenangen auf 
die Thür geheftet. 

„Thilderl“, rief er, nun doch einen Juchzer 
unterdrückend und die Hände zuſammen⸗ 
ſchlagend, während ſein Geſicht von Wonne 
verklärt wurde, und mit wenigen Schritten 
war er am Lager und küßte ihre zarten, 
weißen Händchen und ſtammelte, ſich gewalt⸗ 
ſam zur Ruhe zwingend, „ja, Thilderl, laß 
Di doch amal auſchaun — wie ſchauſt denn 
aus? Grad' wie an Engerl, wia ua Heilige 
— weißt, früher ſahſt aus wie an Apferl — 
aber jetzt biſt net weniger ſchön! O — aber 
Deine rothen Backerln, die ſollſt ſcho' wieder 
hab'n.“ 

Und er ſtaud auf und wandte ſich wieder 
um, nach dem Tiſch, anf den er ſeinen Hut 
gelegt hatte. Da nahm er etwas auf, das 
er in Papier gewickelt hatte. 5 

„Und ſchan a mal, was i Dir mitgebracht 
hab' — Veilchen — die erſten, die ich hab' 
finden können — Märzveilchen.“ 

Ihre Hände griffen nach dem Sträußchen 
und den Fingern, die es hielten — und ehe 
ers hindern Konnte, hatte fie einen Kuß 
darauf gedrückt. 

„O — mein Ludwig“, flüſterte ſie, „mein 
Ludwig, wie dan ich Dir! Die erſten 
Veilchen vom Schatz — das muß Glück brin⸗ 
gen —“ 5 | 

Und ſie brachten Glück. Am nächſten 
Tage ſchlug nun auch der Arzt die Hände 
über dem Kopfe zuſammen, fo froh und 


munter fand er die Geneſende — und nicht 
acht Tage währte es, da durfte ſie eln 
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Viertelſtündchen im Gärtlein ſpazieren gehen 
vor dem Hauſe, das da ganz geſchützt lag. 
Am Arme des Geliebten ſchritt ſie dahin, 
der ſie vorſichtig und ſorglich ſtützte. Und 
täglich brachte er ihr Veilchen mit, ein Sträuß⸗ 
chen immer ſüßer duftender, als das andere, 
über alle freute ſie ſich. Aber das erſte, das 
er ihr gebracht hatte, das legte ſie getrocknet 


in ihr Gebetbücherl. 
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Litterariſches 


„Für und wider die Frauen“, betitelt der 
bekannte Wiener Publiziſt Dr. Iulius Reiner eine 
für weiteſte Kreiſe intereſſante und bequem in die 
Probleme der modernen Franeufrage einführende 
. e von Urtheilen und Ausſprüchen 
ür und wider das ſchöne Geſchlecht aus dem Um. 
fang der geſammten Weltlitteratur. Die Auswahl 
iſt eine ſehr ſorgſame und keineswegs parteiiſche, 
ſodaß Freund und Feind mit großem Nutzen dieſes 
kleine Handbüchlein der modernen Frauenfrage 

u Rathe ziehen werden. 9 ua Hermann 

eemann Nachfl., Leipzig, Preis Mk. 2.—-). 

Nicht als „Fraueuhaſſer“, ſondern als gütiger, 
liebeuswürdiger Kinderfreund zeigt ſich der men⸗ 
ſcheuerfahrene Dichter Auguſt Strindberg in feiner 
reizvollen Erzählung „Kinderfage“ (Hermann 
Seemann Nachfl., Leipzig, Mk. 1.—). Es iſt eine 
einfache, kleine Geſchichte von einem armen 
een die aber alles Menschenleben wider⸗ 
piegelt, und alles Licht und allen Schatten, aus 
dem es gewoben iſt. In feiner ſtark oplimiſtiſchen 
Färbung berührt dieſes ergreifende Bild aus dem 
Leben eines Knaben wie ein wunderſames Mär⸗ 
chen. Es iſt hochbedentſam, daß Auguſt Strind⸗ 
berg in dieſer Geſchichte auch ſeinen Beitrag zu 
der neuen Bewegnng giebt, die das Kind zum 
Gegenſtande hat. 5 

Die neue deutſche Rechtſchreibung kommt allmäh⸗ 
lich zur allgemeinen Einführung und iſt deshalb ein 
autes und ausführliches Wörterbuch gerade jetzt ſehr 
willkommen. Als ſolches darf das ſoeben in der 
Muth'ſchen Verlagshandlung in Stuttgart unter 
dem Titel „Deutſches Wörterbuch anf ety⸗ 
mologiſcher Grundlage im Auſchluß an 
das amtliche Wörterverzeichniß“ er⸗ 
ſchienene Buch bezeichnet werden. Daſſelbe in 
aufgrund der von den oberſten Unterrichtsbehörden 
des Reiches herausgegebenen neuen Orthographie 
von den iu der Schulwelt beſtens bekaunten Ober⸗ 
lehrern Schueiderhan und Ruf bearbeitet. Be⸗ 
ſonders werthvoll iſt dieſes Wörterbuch dadurch, 
weil es über die Schreibung, ſowie über die Be⸗ 
deutung und ſprachliche Herkunft der einzelnen 
Wörter ausführlich Ausknuft giebt und außer den 
neuen Rechtſchreibregeln die Erklärung und Ueber⸗ 


„Deulſche Wörterbuch“ iſt für Lehrer und Lehr⸗ 
anſtalten, wie auch für Behörden. Beamte, Ge 
werbetreibende und Bureaus aller Art ein aus⸗ 
gezeichneter Ralhgeber und zuverläſſiges Nach⸗ 
ſchlagebuch; es verdient daher die weiteſte Ver⸗ 
breitung. Der ſehr billige Preis von nur Mk. 
1.— für das gebundene Exemplar ermöglicht jeder⸗ 
mann die Anſchaffung, 5 

Lebensregein für Neuraſtheniker. Von 
Dr. med. Ralf Wichmann, Nervenarzt in Bad 
Harzburg. 4. verb. Auflage. Preis 1 Mark. Ver⸗ 
lag von Otto Salle in Berlin W. 30. — Dieſes 
Buch, weiches der wohlbekannte Nervenarzt feinen 
ſeither weit verbreiteten Schriften „Die Neuraſt⸗ 
henie und ihre Behandlung“ und „Die Waſſer⸗ 
kuren im Hauſe“ folgen ließ, darf einen bei der⸗ 
artigen Schriften ſeltenen Erſolg verzeichnen. 
denn es konnten in kurzer Zeit 4 flarke Auflagen 
davon gedruckt werden. In der That ſollte dieſes 
Buch von jedem Neuraſtheniker geleſen werden, 
denn es iſt nach dem Urtheil der Aerzte ſehr ver⸗ 
Häudig geſchrieben und zeugt von in langjähriger 
Praxis erworbenen hervorragenden Keuntniſſen. 
Die Schrift giebt den zahlreichen über ibre 
Nerven Klagenden Aufklärungen über die ver⸗ 
ſchiedenen Erſcheinungsformen ihrer Krankheit; 
alle Klagen werden ſachgemäß einzeln behandelt. 
So gelangen, um nur einselues hervorzuheben, 
die Kopfbeſchwerden, die Rückenſchmerzen, das Ge 
fühl allgemeiner Körperſchwäche und großer Mat⸗ 
ligkeit, das Herzklopfen, die Klagen über Magen⸗ 
beſchwerden und Ver dauungsſtörungen, die ſexuelle 
Neuraſthenie, die Klagen über Zwaugsgedanken 
und über Augſtgefühle zur Beſprechung. Bei den 
einzeluen Fällen werden gleich die betr. Ver⸗ 
haltungs maßregeln angeführt. Angeſichts der 
weiten Verbreitung der Neuraſthenſe ſei dieſe 
Schrift, die vielfach auch von Aerzten zur Ein⸗ 
händigung an ihre Patienten oder zur Auslage im 
Sprechzimmer gekauft wird, auſ's neue allen 
Nervenleidenden augelegentlich empfohlen; die⸗ 
ſelbe iſt durch jede Buchhandlung wie auch direkt 
durch den Verlag von Otto Salle in Berlin W. 30 
zu beziehen. 


Maunigfaltiges. 

(Der Kurpfuſcher Nardenkötter) 
hatte zu London, wie die „Berl. Ztg.“ mit⸗ 
theilt, im Fremdeuviertel Sohoſtreet eine 
Wohnung inne. Er lebte ſehr zurückgezogen 
und nannte ſich Chemiker Brauer. Nachdem 
ſein Aufenthalt durch die Polizei ermittelt 
worden war, ſchritt Polizeiinſpektor Bartels 
von Seotland- Yard zu feiner Verhaftung. 
Der Kurpfuſcher zeigte keine Spur von Auf⸗ 
regung und folgte ohne Widerſpruch dem 


Winyien- Etabliffement in Bromberg. 
Preis⸗ Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 
—— 


geſehen haben, daß er bei ſo enrigen Nach⸗ 
forſchungen der Polizei nicht lange unentdeckt 
bleiben würde. In dem Auslieferungsver⸗ 
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inländ, hochkunt und weiß 757766 Gr. 154 Gerſten⸗Graube Nr. 6. 9. 
is 155 Wk, bez. ſten⸗Grauße Nr. . 
„bis bunt 768 Fr. 152 M Gerſteu⸗Graude grobe g— 
inland. Unit 73 b. bez. Gerſten⸗Griſtze Ar. . 50 


inläud roth 700 S EBQ ARE Den Gerſteu⸗Grütze Nr. 2 


Roggen per Tonne von 1000 Kiloar. per 714 Gerſten⸗Grütze Nr. 3 „8.70 

Gr. Normalgewicht : Gerſten⸗Kochmehhl! 730 

2 arobkörnig 708-736 Gr. 122-126 Mk.] Gerſten⸗FJuttermehhhl l 520 
ea, 3 Ger * izen i 8 „ 

trauſtto grobkörnig 732 Gr. 92 Mk. bez. Bug e * EL: =. 
Gerſte ver Tonne von 1000 Kiloar. Duchweizengrüßze u 535 


iuländ. große 674—686 Gr. 122 — 126 Mk. bez. 
Erbjeu per Tonne von 1000 Kilogr. 7 Br = 


inländ. weiße 126—130 ME. bez. 15. März: Sonn.⸗Aufgang 6.19 Uhr. 
tranſito weiße 107—110 Mk. bez. Sonn.⸗Unterg. 6.— Uhr. 
Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. Mond⸗Aufgang 8.46 Uhr. 
inländ. 118—126 Mk. bez. re Mond⸗Nuterg. 657 Uhr. 
tranſito Pferde⸗ 110 Mk. hez. 16. März: Soun.⸗Aufgang 6.17 Uhr. 
Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. Sonn.⸗Unẽterg! 6. 2 Uhr. 
inländ. 130 Mk. bez. Mond⸗Aufgang 957 Uhr. 
tranſito 111 Mk. bez. Mond⸗Unterg. 7.25 Uhr. 


Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 114—121 Mk. bez. 
Kleeſgat per 100 Kilogr. 
weiß 40—106 ME. bez. 
roth 120—124 Mk. bez. 
Kleie per 100 Kilogr. Weizen: 7.458,20 Mk. bez., 
Roggen⸗ 8.00—8.25 Mk. bez. 


Hamburg, 13. März. Rüböl ruhig, loko 49. 
Kaffee ruhig, Umſatz 1500 Sack. — Petro⸗ 
leum behauptet, Standard white loko 6.95. Wetter: 


p 0 B 1 5 NR SCHUTZ-MARRE 


Das original echte Porterbier 
unserer Brauerei ist nur mit un- 
serer Etiquette zu haben, worauf 
unsere Schutzmarke und Unter- 
schrift sich befinden. 


mn nn nn un — — 


Meli, PERS & 60. 


N ſetzung zahlreicher Fremdwörter bringt. Das! Beamten. Er mußte wohl ſchon vorans-IShön. 


42 524 719 94 50 865 981 117080 99 112 14 200 828 


208. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
3. Klaſſe. 1. Ziehungstag, 13. März 1903. Vormittag. 
Nur die Gewinne über 172 Mk. ſind in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten). 

50 169 285 524 84 82 602 740 809 98 1050 81 180 
203 5 895 548 49 77 628 68 789 2154 213 67 85 691 
711 912 38 77 489 52 57 59 77 687 811 


80 903 13105 282 898 457 14041 103 254 
760 68 15038 212 97 417 405 622 49 
921 (3000) 16141 69 212 493 598 616 59 70 966 
17188 235 (1000) 95 448 49 707 874 974 18185 83 
342 483 645 85 740 42 93 907 19012 56 149 93 214 
54 358 481 53 70 80 508 621 731 72 976 
200 5 95 207 80 321 30 88 21041 92 196 298 412 
502 737 90 855 58 987 22074 117 247 892 93 5412 698 
795 822 59 931 23299 307 81 522 97 862 910 24209 
29 408 616 719 83 886 25153 72 93 401 23 61 5 8 663 
784 951 26143 51 55 872 425 640 779 872 961 27012 
293 342 54 736 86 857 916 28053 189 281 343 91 689 
880 29145 93 837 505 861 65 
30188 415 6,9 83 78 802 71 982 31000 16 481 502 
626 774 917 32155 257 849 95 441 56 61 
69 33016 34 118 19 92 
31137 78 81 430 31 68 82 525 6 
86 35114 20 259 99 806 61 3 
465 566 94 609 29 31 76 81 
82 397 551 664 885 
874 87 46 95 604 706 802 5 39.1443 670 82 777 
40:72 249 544 94 668 740 81 883 89 41034 142 
808 24 446 583 691 722 901 42016 145 53 248 541 871 
431583 507 50 629 55 719 79 44052 145 91 482 51 503 
88 647 717 74 802 45224 39 70 75 428 79 585 606 
708 70 998 4600 594 751 47058 84 89 113 478 (01 
54 73 80 785 48031 95 775 923 89 49087 108 14 297 
396 575 85 77 616 65 820 
60281 833 37 463 552 814 948 51001 27 193 243 
48 616 83 861 979 52147 651 900 5 53279 426 604 
8393 46 64219 419 56 585 882 996 55281 856 40 
567 673 750 815 84 927 67 56015 125 56 529 87 733 
62 73 952 96 57016 97 480 787 805 58050 128 278 
860 63 405 639 710 11 888 921 59016 37 253 664 808 
89 95 084 78 
60110 259 388 61 680 79 791 61112 39 81 90 
900 485 858 967 99 62019 92 109 53 208 71 469 538 
710 83 811 68 21 80 63041 244 78 76 650 702 C0 
84 908 64010 105 226 (500 350 478 515 92 620 725 
818 54 65195 236 524 427 818 23 66031 49 61 128 
223 24 85 326 492 544 66 960 67048 280 415 85 675 
719 853 68040 60 123 857 655 76 869 974 87 69032 
88 492 81 624 54 64 88 97 740 79 805 17 
70033 164 97 282 98 867 502 14 98 678 781 63 
887 71853 650 53 67 713 72046 211 400 25 939 43 
73076 800 25 83 418 59 569 81 790 987 74086 102 
21 597 619 89 705 884 75100 48 290 316 516 55 768 
75 92 863 76178 851 79 495 756 77050 86 170 203 
40 851 437 558 64 705 29 45 — 78052 140 55 
72 299 333 662 744 87 812 (500) 79409 22 33 


86 540 602.928 29 

80046 88 835 71 449 80 544 69 789 802 905 
81082 112 81 660 703 19 86 96 915 25 82040 
289 310 87 524 620 82 88 83031 42 112 88 244 358 
497 500 87 889 84088 516 19 70 93 611 752 977 
85316 93 (500) 413 55 627 704 19 61 920 86889 478 
633 57 69 797 87912 488 88078 109 240 462 586 99 
625 35 94 709 868 958 89028 207 62 887 94 434 583 
706 823 910 89 

90049 296 456 (800) 886 61161 265 340 73 508 
781 888 914 86 92062 118 202 469 690 768 825 
93277 501 61 912 707 11 94081 144 79 281 501 26 
87 658 85 780 43 895 905 55116 290 326 440 608 762 
96 96171 95 431 54 63 504 662 772 829 908 67022 
82 259 327 476 78 544 678 749 811 987 51 80 98293 
825 409 27 05 641 48 766 884 99038 114 66 78 714 


86 

109091 405 55 521 62 649 860 950 78 101039 59 
69 233 356 502 706 (30000) 942 78 102078 188 296 
443 87 93 507 83 627 72 866 87 94 903 42 82 103028 
282 446 82 718 992 104303 81 92 400.6 89 509 728 
825 969 99 105090 399 451 781 951 106113 24 81 227 
407 14 96 514 706.10 861 107051 169 256 78 865 489 
658 696 812 16 108095 248 354 448 618 768 85 109128 


224 46 369 416 980 
110243 351 486 597 646 758 899 966 90 111004 71 


& 


(ER ernennen. 


184 95 217 88 947 59 60 480 592 602 700 27 61 
66 92 952 112170 84 218 40 626 70 788 113031 89 123 
72 92 278 320 469 590 781 865 80 99 950 114045 268 
454 608 723 %2 115220 343 781 68 75 116057 469 
529 90 697 805 97 117180 270 868 657 757 907 118168 
218 81 359 (500) 64 485 91 630 881 119258 340 454 
717 51 86 919 94 

120224 424 688 711 18 847 975 121035 70 185 
284 403 50 657 819 (800) 89 70 122015 65 830 401 
748 811 966 123068 172 225 871 489 88 578 628 75 
858 124026 423 32 517 (300) 89 41 739 827 80 88 
986 125156 950 854 62 920 126022 49 62 82 102 
57 277 880 627 (300) 54 89 127074 128 44 200 841 
452 589 69 786 99 886 925 81 128212 25 58 67 811 
93 425 593 955 75 129161 254 (500) 871 458 71 88 
545 52 689 705 58 810 940 

130046 189 82 262 82 551 812 904 9 181005 174 
414 756 910 19 82 132144 209 71 74 341 744 803 
132028 288 899 42 54 525 805 131003 18 80 193 271 
874 746 878 135089 61 490 96 797 878 966 136075 
90 121 208 484 595 649 731 818 891 922 36 62 137027 
245 95 263 72 90 608 138027 74 140 85 245 56 589 
695 139054 167 812 442 61 757 

140075 261 458 621 80 881 98 952 93 141180 
223 90 444 511 70 (1600) 619 28 90 801 2 925 
142015 185 201 371 454 608 143156 93 522 34 607 
86 968 144123 217 870 485 75 505 701 41 975 99 
145938 404 575 607 60 719 60 862 146012 858 85 
468 502 81 76 850 147077 289 823 402 548 900 600) 
1 148070 116 288 532 601 56 777 97 896 149032 
178 89 312 415 506 12 25 80 762 

150279 810 492 632 31 813 151006 161 397 412 
66 671 715 800 914 41 54 152079 235 838 66 514 21 
89.612 17 28 98 728 870 971 153015 154 77 455 716 
49 73 828 44 47 96 151028 91 120 408 70 520 78 614 
87 778 912 81 155034 168 348 408 81 712 3 90 882 
933 54 156177 236 806 432 92 615 79 157005 26 86 
122 92 243 318 57 520 81 59 92 793 880 963 67 
158045 132 235 89 408 508 741 800 159078 208 48 
340 729 885 89 913 

180517 788 846 914 81 161177 281 397 750 60 
162053 85 88 186 387 491 842 624 95 163179 417 
663 (300) 721 892 89 956 77 94 164049 14 72 219 
879 456 501 784 84 961 165167 875 412 826 40 168131 
85 91 298 374 471 779 818 40 62 73 9% 63 167000 
87 108 61 453 789 168100 66 273 821 463 548 798 
897 189002 48 190 97 333 42 478 541 612 15 711 873 

170191 280 670 171016 60 130 36 378 468 712 
802 92 172394 405 906 173118 274 316 434 62 95 
601 876 171098 358 95 306 26 39 768 175111 48 
851 430 64 88 512 83 619 26 831 915 176396 481 620 
891 177116 832 402 30 8% 74 178102 267 368 415 
550 605 879 179007 104 205 573 957 74 

180501 61 114 69 325 421 563 891 92 910 87 
181036 169 77 210 349 50 412 182159 239 207 89 
442 98 376 635 944 47 183155 446 519 666 775 825 
82 936 184157 64 (500) 245 394 589 750 887 32 8 
94 185144 320 99 422 98 527 88 643 746 860 87 936 
42 186124 200 58 302 93 456 514 638 42 726 973 
187019 97 222 783 907 15 48 188093 181 71 96 219 
454 620 700 885 997 98 189062 173 428 67 78 618 88 

190023 36 198 310 478 90 538 47 86 635 891 951 
56 191262 89 887 420 561 €5 82 694 797 823 87 80 
915 26 46 192029 330 464 644 64 706 34 88 912 
193070 209 307 766 92 904 49 7296 194015 84 (500 
158 60 61 223 384 455 686 730 195047 111 889 46“ 
515 54 723 64 82 869 985 196041 96 111 59 390 672 
825 66 68 197014 238 42 810 405 19 524 74 682 47 
821 985 198290 478 584 612 730 69 199028 49 191 
868 401 89 736 854 908 

200011 61 181 (300) 605 10 12 718 24 201109 
233 841 89 477 548 676 820 202097 108 31 68 98 
564 645 (1000) 65 760 73 81 821 951 203005 60 278 
859 770 204014 883 578 82 703 915 205333 563 700 
801 22 98 206020 115 87 200 433 617 72 207189 
258 858 536 58 73 656 74 82 761 881992 208126 86 232 
302 48 444 66 514 678 785 835 902 209157 252 73 
300 50 479 556 615 715 864 908 14 

210229 522 718 869 941 211023 107 15 26 846 
78 552 697 98 867 212198 233 90 208 484 615 765 70 
213016 28 187 212 438 677 907 66 214081 300 22 
(300) 562 616 77 79 783 875 215279 474 520 80 815 
78 216202 84 508 14 90 727 823 942 78 217045 284 
626 816 991 218013 16 115.24 392 678 749 95845 62 
918 219062 107 80 356 641 64 811 40 

220164 598 689 751 868 82 916 221100 865 592 
56 672 778 222053 81 146 202 319 2 72 486 558 
636 708 47 50 832 223017 47 229 846 68 480 572 
en 72 904 61 924080 154 899 445 


208. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
8. Klaſſe. 1. Ziehungstag, 13. März 1903. Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 172 Mk. ſind in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. 8.) Nachdruck verboten.) 


89 62 211 28 51 990 1170 283 488 591 86 54 698 
804 88 942 2009 62 194 253 450 83 3079 112 
816 406 561 684 856 83 4080 734 826 902 5075 168 
275 891 503 747 835 77 88 910 6030 81 205 880 483 
525 42 660 85 727 879 7020 80 85 88 291 824 452 68 
78 92 523 665 798 826 54 91 8007 81 72 185 278 355 
594 602 40 93 948 88 9023 43 218 26 320 47 486 705 
16 39 59 892 94 942 

10015 231 311 430 569 668 928 11072 141 817 
785 834 81 86 12042 124 264 348 524 13009 12 68 
259 801 554 601 817 924 14220 89 517 751 870 
292 361 70 831 59 950 64 73 16018 180 205 
831 435 801 95 957 60 17109 71 75 203 61 96 358 
582 99 652 923 30 51 18148 49 306 44 51 554 99 624 
62 (500) 787 89 78 865 918 19077 380 429 502 780 
68 88 949 

20325 457 758 85 98 21085 162 341 780 22220 
49 312 43 580 746 882 97 23155 298 818 99 515 617 
18 90 814 903 72 24098 188 85 387 502 56 92 645 778 
854 918 74 25218 923 488 26034 57 219 44 76 877 
495 548 67 (300) 762 903 81 98 27056 177 213 403 765 
891 28029 419 52 62 88 716 918 49 29005 26 204 79 
328 89 718 28 58 828 961 69 

30093 201 326 49 74 488 549 85 729 891 93 962 
92 31318 35 44 469 86 587 632 51 802 26 977 32065 
81 93 272 323 44 405 (1000) 24 763 91 891 98 944 
81 33219 909 506 29 64 996 34245 54 852 74 599 
(600, 689 700 5 35298 419 519 688 962 36110 91 348 
478 533 687 37460 63 91 796 38010 416 56 594 618 
40 72 99 711 63 812 18 49 94 39127 64 99 284 664 


87 717 12 
20162 88 365 921 65 74 82 41140 236 881 408 


58 614 118088 119 703 5 24 48 96 838 66 988 85 
119015. 218 59 329 32 482 560 794 890 973 

120148 70 273 851 87 570 81 603 741 78 922 (800) 
121054 145 345 462 758 993 122107 222 464 868 
123045 251 378 80 491 523 81 830 978 124114 205 
339 489 685 125092 305 88 417 28 595 690 753 829 
919 99 126080 214 334 98 99 518.726 879 918 127002 
121 203 52 86 451 65 504 679 840 968 128313 14 18 
76 511 786 998 1290066 162 444 554 56 812 78 915 

130001 187 208 817 25 664 956 76 181087 519 
618 708 11 51 92 822 132162 217 388 460 524 
718 45 943 87 18305375 141 249 322 41 453 57 88 
581 674 707 857 939 134168 380 433 585 90 705 816 
28 927 135417 22 99 625 (800) 71 77289 136026 
114 209 435 89 548 628 86 733 860 991 137017 70 
101 484 601 11 701 885 942 79 138055 61 376 538 72 
5 139080 186 48 238 56 729 

140025 29 241 79 91 826 662 749 92 975 141000 
9 201 99 384 580 91 737 808 946 69 142042 162 83 
98 219 514 69 98 656 909 23 143489 587 714 916 
144250 54 (800) 58 343 514 48 608 901 145359 913 
146062 80 212 353 644 90 785 65 845 78 936 43 
147018 148 98 255 667 762 93 841 987 148064 74 84 
249 308 529 69 73 89 771 809 55 960 73 99 149097 
105 238 55 346 53 446 613 986 58 

150101 63 82 99 312 25 577 94 668 899 905 9 11 
12 89 93 151008 18 99 894 422 51 685 724 152067 
70 347 566 732 816 153067 102 43 323 32 406 52 569 
656 76 154051 190 688 764 880 928 155283 359 90 
752 54 875 916 56 156034 87 166 84 85 292 486 617 
730 841 988 157121 229 46 369 604 45 54 709 983 
158234 773 159343 462 544 48 656 

160019 317 62 420 922 37 161325 78 458 575 
606 75 98 887 911 12 71 93 162036 58 96 185 810 19 
443 59 569 792 844 958 163034 63 191 235 312 431 
65 566 640 66 768 164039 126 202 365 618 812 


753 915 48064 193 272 543 699 738 819 947 58 64 | 165015 235 80 98 392 429 557 684 744 93 803 = 
43123 884 96 449 534 85 773 862 44141 279 355 91 | 166031 146 267 309 26 400 12 65 682 706 835 48 
607 98 861 45258 894 464 561 792 839 73 46111 84 (3000) 974 167077 128 54 237 367 501 825 881 44 
248 51 86 354 458 555 676 (0 747 822 39 63 47272 | 168088 98 150 823 685 795 900 169126 74 83 255 
316 45 532 50 805 989 60 48120 361 660 75 45315 | 768 
87 546 601. 28 79 827 92 170000 39 133 274 89 505 11 45 614 37 54 760 
560129 415 90 775 883 51039 61 892 423 58 52041 | 861 958 94 171065 104 16 46 365 445 518 640 79 805 
92 182 265 :01 423 70546 72 644 767 845 82 923 | 930 172133 88 205 26 65 453 61 531 62 649 846 60 
53018 317 (500) 97 455 98 54353 480 547 79 758 902 83 57 173032 (500) 107 35 225 318 441 99650 
55162 77 220 618 57 815 71 56125 660 91 813 902 | 804 17 66 174208 40 473 501 54 604 787 820 76 
75 67220 41 64 399 404 573 621 49 98 784 936 68196 175003 255 301 414 72 533 824 38 176021 165 216 
249 89 472 771 0 925 59010 381 429 81 687 722 24 | 86 307 59 584 601 724 82 87 808 44 922 27 177068 
89 55 87 826 925 75 120 405 580 788 8283 986 178076 140 42 279 348 
60106 72 330 417 574 643 887 61110 35 895 446 | 418 40 532 52 629 88 791 961 179003 184 208 889 
685 72 709 (500) 980 62029 42 203 889 747 78 871 | 484 96 566 (800) 684 
63018 253 516 85 44 69 97 621 64367 479 518 662 180020 79 89 275 324 45 60 544 89 801 181277 
840 926 65024 56 84 108 438 51 97 519 691 770 77 | 439 42 610 23 94 863 182013 24 129 207 78 90 315 
866 58 913 66611 47 715 25 899 940 67025 119 704 | 86 462 640 700 27 48. 50 835 920 73 183169 77 204 
940 68525 82 36 602 714 96 908 26 69002 70 116 49 ] 71 89 819 87 641 92 803 63 184001 100 46 212 877 
82 217 44 76 459 (300) 625 814 41 548 94 719 901 37 50 185047 129 245 90 2334 808 
70008 91 358 453 716 993 71163 318 460 753 | 186101 83 522 78 731 80 187046 64 163 262 88 424 
20:8 105 16 516 781 807 34 919 73204 374 90 91 | 40 600 69 761 804 188047 256 (500) 310 580 886 
439 60 504 943 92 (300) 74105 227 29 55 82 645 (800) | 189259 304 21 38 86 533 48 98 974 
972 75027 197 608 86 756 800 39 956 76067 180 217 190180 91 231 46 374 88 478 591 724 84 869 926 
425 72 547 660 721 025 924 27 77040 129 477 514 66 | 191097 305 77 467 614 72 78 975 192041 238 842 8 
125 901 9 77 98 78000 40 186 291 317 412 504 698 | 510 44 47 747 61 801 193599 657 194122 40.57 62 
972 76 70057 111 70 387 491 96 523 78 605 705 868 | 285 89 353 526 895 921 195049 176 889 465 516 64 
89175 83 213 18 27 314 758 812 946 8102 951 | 78 90 93 614 43 66 735 99 822 78 942 95 196093 278 
159 255 514 762 845 64 82066 153 80 378 470 78 619 | 319 458 77 761-80 817 27 192181 292 358 436 605 
796 811 61 83072 78 101 516 724 826 84138 214 [ 83 629 758 920 198007 866 601 4 (500) 42 704 904 17 
6:5 919 44 72 85012 66 75 169 231 51 345 508 4 29 | 91 99 199189 346 565 66 607 50 977 
69 678 828 905 86120 207 381 975 84 87223 855 200036 76 500 680 711 201148 71 624 719 64 70 
510 45 665 887 88079 177 269 316 400 3 44 95 512 | 828 61 91 914 85 202276 855 74 496 627 792 823 67 
609 779 805 89084 152 229 43 300 27 470 79 727 856 | 99 954 8 203118 31 347 408 204278 327 465 704 
90092 113 40 89 205 88 427 536 53 637 57 702 87 970 205008 60 244 415 796 812 72 78 972 206043 
927 67 91030 522 29 36 80 606 8 22 55 94 92075 | 185 451 85 588 679 760 207013 77 408 30 505 618 
201 63 (1000) 93 304 419 26 592 711 81 97 808 995 | 701 (800) 28 96 811957 208116 258 93 499 788 957 
93040 237 385 448 577 632 61 92 797 805 94052 140 | 209635 (300 74 118 471 548 50 879 953 (800) 90 
83 91 226 95 310 54 550 646 763 891 969 95098 105 210179 558 66 687 703 62 211135 98 417 26 85 612 
83 209 43 87 459.525 96 800 880 96132 217 424 99 | 721 889 212023 64 159 264 422 45 80 639 45 747 
545 605 917 48 97003 92 867 505 82 668 84 788 977 | 213019 116 94 216 386 479 709964 214023 89 92 14 


97 98003 35 153 214 333 419 606 788 843 906 99084 | (300) 213 29 324 450 716 962 215014 45 48 108 13 61 


96 219 634 97 703 216265 466 507 64 907 


— 


175 375 703 

200985 176 274 884 471 74 534 95 624 785 101001 
107 24 325 97 520 49 60 602 5 40 739 890 912 102051 
157 67 817 72 454 92 621 871 935 103189 221 62 886 
412 57 652 802 105368 431 560 80 712 859 105010 
231 732 70 71 89 859 106115 27 412 89 716 90 97 
873 107018 64 560 91 (500) 810 951 108144 218 91 
95 587 628 711 805 68 910 109031 87 159 262 868 
623 773 928 

110284 706 888 111012 361 589 628 61 776 919 89 
112161 208 541 662 750 810 48 46 77 948 59 78 79 
118122 400 11 990 76 79 1142833 78 805 468 642 72 
871 115065 158 287 60 459 64 605 852 116161 862434 


5000 
800 


163 346 454 825 79 916 82 99 218143 274 881 714 
878 96 219222 84 47 424 61 521 90 61 620 817 74 
908 32 74 90 

220106 272 304 522 607 37 845 948 86 221022 
49 110 257 315 58 418 576 99 671 767 912 222025 
55 170 217 43 350 477 593 (800) 609 705 887 223025 
222 55 402 80 728 840 999 224142 58 65 2 807 
434 683 89 769 840 998 
Im Gewinnrade verblieben: 1 Gew. & 60000 Ds 
45000 Mk., 1 à 15000 Mk., 2 & 10000 Mt, 3 
8 a 8000 Mi, 15 & 1000 mt, 33 à 500 Mr., 


76 8 Mk. 


Bekanntmachung. 


Folgende pachtfrei gewordenen Par⸗ 
zellen des Gutes Weißhof, ſowie des 
ehemals Loewenberg'ſchen Grnud⸗ 
ſtücks ſollen zum 1. April d. Is. bis 
a 1. Oktober 1910 zur laudwirth⸗ 
chaftlichen Nutzung verpachtet werden: 

a. Parzelle Nr. 2,618 ha, 

4 „ 12 = 354 
— 13 = 3,62 


d. 6 1 14 5 2,80 * 
Lage bei Neu⸗Weißhof zumtheil dicht 
an der Ringſtraße, 

e. Parzelle Nr. 19 = 2,16 ha, 
an der ene dicht am Waſſer⸗ 


werk, 
k. Parzelle Nr. 28 = 2,40 ha, 
g. 1 1 29 = 2,26 
7 * 
an dem Wege vom Waſſerwerk zum 
Krenzungspunkt der Ningftrage und 
Culmer Chauſſee, 

h. Parzelle Nr. 5 — 0,4915 ha, 
des ehemals Loewenberg'ſchen 
Grundſtücks an der Culmer Chanſſee. 
Pachtluſtige wollen ſich wegen Vor⸗ 
zeigung der Parzellen entweder Frei⸗ 
tage von 9 —11 vormittags auf dem 
Oberförſter⸗Geſchüftszimmer im Rath⸗ 
hauſe 2 Tr., Aufgang zum Stadi⸗ 
bauamt, oder an anderen Tagen in 
der Dieuſtwohnung des Oberförſters 
in Gut Weißhof melden. Die Ber 
pachtungsbedingungen können auf dem 
Bureau I des Raihhauſes eingeſehen 
oder gegen Erſtattung der Schreibge⸗ 

Sagen bezogen werden. 
Thorn den 10. Februar 1908. 


— Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Sümmtliche Lieferanten und Hand⸗ 
werker, welche noch Forderungen au 
ſtädtiſche Kaſſen haben, werden er 
ſucht, die Rechnungen ungeſäumt, 
ſpäteſteus aber bis zum 
5 1. April 1903, 
einreichen zu wollen. 

Bei verſpäteter Einreichung von 

echunngen dürfte ſich deren Ev 
ledigung gleichfalls verzögern, auch 
gan Ge der vertragsmäßig feſt⸗ 

zug von d r 
bewirkt werben, es 

Thorn den 2. März 1903, 

Der Magiſtrat. 


0. 


f 1 
„pertagen; 
offerirt zu 
anfergewähnlid billigen | 
Preiſen 


in einfachſter bis zur eleganteften 
Ausführung 


Oskar Klammer, 


Thorn III, 
Mechaniſche Werkſtatt. 


— 


Rothzungen, 
Cabliau, 
Schollen, 


jeden Mittwoch, Freitag und 
Sonnabend Hei 


Carl Nakriss, 


Stzuhmacherſtraße 26. 


— Telephon 43.— 


HR Steinkohlen, SA 


zur gute Marke, ſowie nur echte 
— enberger Kronen ⸗Briketts 
pfiehlt frei Haus 
| Gustav Schaepe, 
Rn: Mocker, Wilhelmſtraße 9. 
mit ere Holzhandlung ſucht 
zn . eidbeern in Verbindung 


wegen Ankaufs 
her „ealdparzellen, 


% vorzugsweiſe zur Auf⸗ 


arbeitung von rubenholz 


—— u Legen VBaarzahlnng. Angebote 
an Rugeibeten unter 4. f. 7736 
auen! Mosse, Berlin SW. 


Neb 
er enverdienst täglich 
— en leicht u. anständ. Anfr. 


dustriewerke 1 
e 
L. 1045 Pfale, Rüekmarte 5 bach 


Nachſtehende 


Oeffentliche Aufforderung. 


Die diesjährigen Frühjahrs⸗Kontrolverſammlungen in den Kreiſen 


Thorn Stadt und Thorn Land finden ſtatt: 


In Thorn [S S am 1/4. 03 9 Uhr vorm. für Reſerve A—K, 22 8 
„ „ Is „ 1403 3 „ nachm. für Reſerve L—Z. 2 5 
„ „ 58S „ 24.03 9 „ vorm. Land⸗ bezw. Seewehr I. A. EEE 
„ „ (33 „ 2/4.08 3 „ nachm. für Erſaß⸗Reſerve. 88 
es N „ 3/4. 03 9 „ vorm. für Reſerve A—K, 288 
„3 „ 13 5 3./4. 03 3 „à nachm. für Reſerve 1—2. 8 5 
„ „ 185 „ 414.08 9 „ vorm. Land- bezw. Seewehr J. A. BEE 
„ „ ſchs „ 444.03 3 „ nachm. für Erſatz⸗Reſerve. 8 
InSteinau) S am 6./4.03 8 Uhr vorm. für Land⸗ bezw. Seewehr I. A. 
— U * 
== u. Erſatz⸗Reſerve. 
2 SS „ 6/4. 03 12 „ mittags für Reſerve. ER 
IuCulmjee) „ am 7./4.03 8 Uhr vorm. für Erſ⸗R. K—K Wand Lande 
3 7 S „ 7/4. 03 12 „G mittags für Erſ.⸗R. L—Z 5 bevölkerung. 
3 E „ 8.4. 03 8 „ vorm. für Reſ. der Landbevölkerung. 
3 8 „ 8½/ö4.03 12 „ mittags für Reſ. der Stadtbevölkerung. 
3 = „ 9.4.08 8 „ vorm. für Land⸗ bezw. Seewehr J. A. der] 


Stadt⸗ u. Landbevölkerung. 

am 21./4. 03 950 Uhr vorm. für Reſerve. 

„ 21/4. 03 12 „ nachm. für Land⸗ bezw. Seewehr I. A. 
und Erſatz⸗Reſerve. 

am 22./4. 03 10 Uhr vorm. für Reſ., Land⸗ bezw. Seewehr 

I. A. und Erſatz⸗Reſerve. 


In Birglau 


* 1 


In Penſau 


In Podgorz 
und Erſatz⸗Reſerve. 
„ 23./4. 03 12 „ mittags für Reſerve. 

am 24.4. 03 9 Uhr vorm. für Reſerve. 

„24.74.0312 „ mittags für Land⸗ bezw. Seewehr I. A. 
und Erſatz⸗Reſerve. 

am 25./4. 03 1 Uhr nachm. für Reſ., Land⸗ bezw. Seewehr 

I. A. und Erſatz⸗Reſerve. 

Zu dieſen Koutrolverſammlungen haben zu erſcheinen: 

1. Die Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen Militärbeamten der Reſerve 
und Landwehr I. Aufgebots. Denſelben wird eine ſchriftliche Auf⸗ 
forderung zu den Kontrolverſammlungen nicht zugehen. 

Anzug der Offiziere iſt der kleine Dienſtanzug (Mütze). 

. Sämmtliche Reſerviſten. 

. Die zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften. 

„Die zur Dispoſition der Truppentheile beurlaubten Manuſchaften. 

Die Halbinvaliden und zeitig Ganzinvaliden, ſowie die nur 
als garniſondienſtfähig anerkannten Maunſchaften, ſoweit ſie 
der Reſerve, Land⸗ bezw. Seewehr I. Aufgebots angehören 
und nicht ausdrücklich aufgrund eines eingereichten Geſuches vom Er⸗ 
ſcheinen entbunden ſind. 

6. Sämmtliche Wehrleute I. Aufgebots. 
7. Sämmtliche geübten und ungeübten Erſatz⸗Reſerviſten. 

Diejenigen Mannſchaften der Land: und Seewehr I. Auf⸗ 
gebots, welche in der Zeit vom 1. April bis einſchließlich 30. 
September 1891 eingetreten ſind und im Herbſt d. J. zur Laud⸗ 
bezw. Seewehr II. ele übergeführt werden, ſind von dem 
Erſcheinen bei den diesjährigen Frühjahrs⸗Kontrolverſammlungen 


Ju Leibitſc 


* * 


In Ottlotſchin 


n 


entbunden. 


Mannſchaften, welche im Eiſenbahndienſt befindlich und vom Waffen⸗ 
dienſt zurückgeſtellt find, ſind von dem Erſcheinen bei den Kontrol⸗ 
a * 5 3 entbunden. 

aunſchaften, welche ohne genügende Entſchuldigung and: 
bleiben, werden mit Arreſt ek 2 15 me 

Mannſchaften, welche auf Reifen abgemeldet ſind, ſind verpflichtet, 


wenn fie den Kontrolverſammlungen nicht beiwohnen können, bis zum 15. 


April d. Is. dem betreffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt des Be⸗ 


öirks⸗Kommandos ihren zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das Be⸗ 


zirks⸗Kommando auf dieſe Weiſe Kenntniß von ihrem Daſein erhält. 

Sämmtliche Mannſchaften haben ihre Militärpapiere, auch 
alle etwa in ihren Händen befindlichen Geſtellungs befehle und 
eee mitzubringen. 

er feine Militärpapiere vergiſit, wird beſtraft. 
Bentz. K — * nn D können ur durch das 
irks⸗Kommando durch Vermittelung des Hauptmeldeamts ode 
Meldeamts ertheilt werden. 2 “u d 

Die Geſuche müſſen hinreichend begründet und begutachtet fein. 

In Krankheits- oder ſonſtigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, 
welche durch die Ortspolizeibehörden (bei Beamten durch ihre vorgeſetzte 
Zivilbehörde) beſcheinigt werden müſſen, iſt die Entbindung von der Bei⸗ 
wohnung der Kontrolverſammlung rechtzeitig bei dem betreffenden Haupt⸗ 
meldeamt oder Meldeamt zu beantragen. 

Wer fo unvorhergeſehen von der Theilnahme an der Kontrolverſamm⸗ 
lung abgehalten wird, daß eine Befreiungsgeſuch nicht mehr rechtzeitig ein⸗ 
— werden kann, muß ſpäteſtens bei dem Beginn der Kontrolverſamm⸗ 
ung eine Beſcheinigung der Orts⸗ oder Polizeibehörde vorlegen laſſen, 
er —f . darlegt. 

er eingereichte Atteſte können in der Regel . 
ſchuldigung nicht angesehen werden. ee 
er infolge verſpäteter Eingabe auf fein Beſreiungsgeſuch bis zur 
Kontrolverſammlung noch keinen Beſcheid erhalten haben ſollte, hat zu der 
Verſammlung zu erſcheinen. 

Es wird daher im eigenen Intereſſe darauf hingewieſen, etwaige 
nothwendige Befreiungsgeſuche möglichſt früh zur Vorlage zu bringen. 

Das Erſcheinen der Manuſchaften anf anderen Kontrolplätzen 
iſt unzuläſſig und wird beſtraft, falls der Betreffende hierzu 
nicht die Genehmigung des Hanptmeldeamts oder Meldeamts 
vorher erhalten hat. 

Es wird im übrigen auf genaue Befolgung aller in dem Militär⸗ bezw. 
Erſatz-Reſervepaß vorgedruckten Beſtimmungen noch beſonders hingewiesen. 

Im Auſchluß an die Koutrolverſammlungen finden Fuf⸗ 
meſſungen ſtatt und haben die Maunſchaften zu dieſem Zweck 
mit rein gewaſchenen Füßen zu erſcheinen. 

Thorn den 10. März 1903. 


Königliches Bezirks⸗Kommando. 


wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Thorn den 12. März 1903. 


Der Magiſtrat. 
Verdingung. 


Zum Neubau des Scheunengebändes auf dem Förſtergehöft 
Naßwald in der Oberförſterei Golan, Kreis Briefen, 


ſollen die Arbeiten und Materiallieferungen mit einer ausſchl. des 
Holzwerthes und der Insgemeinkoſten veranſchlagten Endſumme 

von rund 1990 Mk. im Wege des öffentlichen Ausgebots unter Zu⸗ 

grundelegung der Bedingungen für die Ausführung von Staats» 
auten vergeben werden. 


Verſtegelte und mit eee e Muricbrift verſehene Ange- 


bote nebſt den geforderten Proben ſind > 
Mittwoch den 25. März d. Js., 


vormittags 11 Uhr, Er 

boft- und beſtellgeldfrei im Geſchäftszimmer der königlichen Krels⸗ 
bauinſpektion Thorn 1, Baderſtraße 19, 1, einzureichen. 

Verdiugnugsanſchläge, Bedingungen und Zeichuungen können 
daſelbſt eingeſehen und die Verdingungsanſchläge, welch 
mulare für die Augebote zu verwenden find, gegen bolt- und be- 
ſtellgeldfreie Einſendung von 1,40 Mk. bezogen werden. 

Thorn den 13. März 1903. 


J. V.: 
Goldbach, 
königlicher Landbauinſpektor. 


Ein Laden Ein Laden 


m. Heiner Wohnung auch mit Lager- in der 1. Etg., Breiteſtr. 46, von ſof. 
keller z. verm. Neuſtädt. Markt 24. oder ſpäter zu verm. 
Ausk. ertheilt Prowe. Bacheſtr. 9, Il.“ G. Sonpart. Thorn, Bacheſtr. 17. 


am 23./4.03 9 Uhr vorm. für Land» bezw. Seewehr I. A. 


e als For⸗ 


Anfertigung fämmtlicher 
Herren⸗ und = ® 


„ Damen ⸗Konfektion, 
beſonders 
Jackets, Capes undengliſcheKoſtüme. 
Vorzügliche Ausbildung und 
jahrelange Uebung in den erſten 
Geſchäften Hamburgs. 
F. Legowski, 
Baderſtr. 26. 


Wasch-, Wring-, 
Mangel- Maschinen 


empfehlen 


Tarre oczkowski, Fu, Ae 
eee e Mart 21. 5 Iansteler aplon 


Telenhonanlagen 


29 weder ſtreug ſachgemäß 
ausgeführt. Reparaturen daran, ſo⸗ 
wie an Fahrrädern, Automaten, 
ſämmtlichen elektr. Apparaten und 
Automobilen werden unter Garantie 
übernommen. 

Th. Gesicki, 


Elektriker und Mechaniker, 
— gegründet 1874 — 
Thorn, Grabeuſtraße 14. 


D. Körner, 
! Sarg Magazin, 
Bäckerstrasse 11 und 
Thurmstrasse 14 


empfiehlt 


Konfirmanden- 


Anzüge 


9 bis 27 Mk. 
Hut gratis. Ä 


I. Stein, rater. 2. 
ee leer u Be 


Strümpfe 


und 


Kutschaeschirte, en 
Arbeitsgeschirre, || & . Anstricken 


Reiſekoffer, Reiſe⸗, Markt, Hand⸗ 10 Pfennige 
und Schultaſchen, Portemonnaies, ro Paar Arbeitslohn 
Jigarrentaſchen, 1 nu Als Material werden uur beſte 
ſämmtliche anderen Lederwaaren empfieh Gan ende 


zu billigen Preiſen Alleinige Annahmeſtelle: 


Bernhard Schütz, Lewin & Littauer, 


Thorn, Culmerſtraße 15. Altſtädt. Markt. 
r Reparaturwerkstätte, m 


Um Missbräuche zu vermeiden, bitte 
zu achten, da ungewissenhafte Wiederverkäufee 


* 


Zartes, reines Geſicht, a 
e 


f - Ausſehen, weiße ſammettwe 
in von mir bezogenen Flaschen schlechtr Sa und blendend ſchönen 
Nachahmungen als meine echten Fabrikate n Sie durch die ärzt⸗ 
verkaufen. a 


Lana ⸗Seife. 


Achten Sie auf die Schutzmarke HD. 


von Hahn & Haſſelbach, Aresden, 
a Stück 50 Pf. 

in den Drogerieen Anders & Co,, 

Paul Weber, J. M. Wendisch 

Nachf., Seifenſabrik. Brieſen: L. 

Donat. 


Der bekannte Gerichts-Chemiker Dr. C. 
Bischoff, Berlin, stellt aufgrund vorgenommener 
Analyse folgendes Zeugniss aus: 

Der echte Nalewka mit Früchten, Cherry 
liquor ist ein charakteristisch nach Kirschen 


schmeckender, vorzuglicher Fruchtliqueur, in Invaliden- 
welchem als besondere Eigenthümlichkeit des ei 
. . . . h anken⸗ 
Liqueurs sich am Boden extrahirte Kirschen ſeabfahrer) 
5 8 en r mit Hand⸗, 
vorfinden. Der Geschmack und die sonstige Fuß- od. Motorbetrieb. für Fu 


gelähmte jed. Art, ferner Kran⸗ 
kenfahrſtühle für Zimmer und 
Straße, fabrizirt als Spezialität: 
Louis Krause, Fahrräderfabrik, 
Leipzig⸗Gohlis. 422. Katalog 
gratis. Großes Lager. 


Der Liebreiz 
eines schönen Gesichtes 


Beschaffenheit des Liqueurs sind hervorragend 
gut und lassen den vorliegenden Liqueur als 
ein vorzügliches Erzeugniss anerkennen. Dieser 
besitzt natürlichen Fruchtfarbstoff. 

B. Kasprowiez, Gnesen. 


N 


7 non. o 
Prämiirt mit goldenen und silbernen Medaillen. wird durch Sommersprossen, roche 


Neudeckungen \ : — 
Instan e Instandhaltung ganzer Flecken ne fe 
Fappdächer komplexe. 2 Dana. Sei ® 

RN “ 2 : L 
Seefeld & Ottow, Stolp 1. P. von Hahn & Hasselbach, Dresden 


für blendend weissen Teint, 


a Stück 50 Pfg. erhältlich. 


verleiht ein zartes, reines Geſicht, 


en und Dachdeckmaterialien, Rohrgewebe-, 
Zementdachfalzziogel - Fabriken mit Dampf- 
betrieb. 2 
Zweiggeschäfte z ————— 10 

A Deuisch-Eylau Westpr., Könlgskerg Ostpr. und Dirschau. 


BE 


Stolper Steinpa 
Karbolineum un 


me ne SER r 


"Düsseldorf 1902 - Gold.Medaille S ue ede MAnsfehen, 
? . Ar weiße, e . t und 
g » v‚silberne Staatsmedaille en a 5 


Alles dies erzengt: Radebeuler 
Radebeuler 


Steckeupferd⸗gilieumllch⸗Seiſe 

Ii v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden 

a Sick. 50 Pf. bei: Adolf Leetz, J. 
u. Wendisch Nachfl, Anders & Co. 


Aachener 
Badeöfen 


über 73000 im Gebrayc 


x 
N 


OUBEN HEN N 

Prospecte gralis-Vertreter an fast allen Plätzen & 

Freundl. Wohnung, 4 Zimmer,, ME Möbl. Zimmer, — 
Küche u. Zub. v. 1. April zu verm. 1 Tr., ſep. Eingang, billig zu haben ſofort zu verm. 

Schuhmacherſtr. 24, III, r. Gerechteſtr. 18/20. I Hoheſtr. 9, III. Zu erfr. Hoheſtr. 7. 


Für hahnleidende, 


Schmerzloſes Zahnziehen, 
künſtlicher Zahnerſatz, 
lomben. 


Sorgfältigste Ausführung 
ſämmtlicher Arbeiten bei 
weitgehendſter Garantie. 
Gebißreparaturen werden ſofort 
erledigt. 
Theilzahlungen werden bereit» 
willigſt gewährt. 


rrau Margarethe Fehlauer, 


Seglerſtraße 29. 


Gustav Grundmann, 


Thorn, Breitestr. 37, 


grösstes 1 -beschäft 
für Herren-Hüte und Mützen, 


empfiehlt zu jeder Saiſon 


Chapeau - elaques, 
Zylinder-Hüte 


pr et ten Formen 
in den 7.60, 8.78 ibu 14 1 he  Welterfeße Qualität, ingeitumel, 
7 olivmel., reſeda, marengo 117 


-Bntrafeine. Herren-Filahütg, 876 36 10 40 


Hoher, bir ae Vokſlethme (Seidenfilz) 
\ eit, n allen Farben und Formen, 


Haarfilz 6, 50, 8 bis 10 Mk. gur 3 und Nan Ae ate, 
Wollfilz 3 bis 4.50 Mk, zu 6.75, 8 und 9 


Tief diamantschwarze, welche 
4 Filazhüte > 


008 der Fabrik von Habig-Wien, 
13, b. 


Bandwirthicafts- Mühen, 


Chapeau-ciaques, 


Livröehnt. 


Kaiserhut. 


Kostüm-Ntolle 


zur Anfertigung 


von 


Damen-Kostümen 


empfiehlt 


zu billigen Preiſen 


Kustav Elias. 


Isar i 
Weicher Hut, — Einſaßbaud, 
- file 22 a. Reiſe, 


75 Dt. 


Donau. 


Spltzer Rundkopf. Haarſitz 1 Sport. Reise- Hüte U. -Mützen. 


futter, das arg 6 bis 


Zahn⸗Atelier 


von 


Emma Gruczkun. 
Alle Arbeiten unter Garantie, 
Schouendſte Behandlung. 
Gerberſtraſſe Nr. 31, II. 


Fagon Berlin. 5 
oe 502. 50 Mr. . 


Fidelio. 

Vornehmer Herrenhnt mit Atlasfutter, 
ſchwarz, oliv, tabak, gran, marengo, 

2.50, 3.30, 4.50 bis 8 Mk. 


Main. 
g Hoher, ſteifer Rundkopf. 
Dieſer 15 A fteife ige mit Futter 


a 
Helder. Narrirter 160 U 
das Stück 1.30 —3. 


B. Sandelowsky & Co, 


Thorn, Breitestrasse 30, 


Nähmaschinen! 


30 %, 
billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reiſen laſſe, nock Agenten halte 


zeigen hierdurch den 


Eingang ſämmtlicher Frühjahrs⸗Reuheiten in Herren- 
und Knaben⸗Konfektion, 


ſowie in Sieganten Stoffen nach Maass an, 


Gleichzeitig machen wir die ergebene Mittheilung, daß wir vom 15. März nen 
aufgenommen haben: 


Herren⸗ und Knaben⸗Hüte, 


Mützen aller Art 2 
vom einfachsten bis elegantesten Genre. 


B. Sandelowsky & Co. 


FAF F- Nähmaschinen 
für Familiengebrauch und gewerbliche Zwecke, 
Bei den massenhaften Anpreisungen von sogenannten 
„billigen“ Nähmaschinen ist es für jeden Käufer ein 
Gebot der Vorsicht, darauf zu achten, dass er auch 
etwas Gutes. bekommt, 
Die Pfaff-Nähmaschinen bieten infolge ihrer anerkannten 
Glite die sicherste Gewähr für eine dauernde, befriedigende 


Leistung. 
Die Pfaff-Nühmaschinen 
eignen sich auch vorzüglich zur Kunststickerel. 
Gegründet 1862. Niederlagen in fast allen Städten, 1000 Arbeiter, 
G. M. Pfaff, Nähmaschinenfabrik, Kaiserslautern. 


Alleinver treter: Oskar Klammer, Thorn III. 
Bei vorkommendem Bedarf empfiehlt 


ser Dachpfannen, we 4 f 


Socharmige, unter 3 jähriger Ga- 

rantie, frei Haus u. Unterricht für nur 

0 Mark. en 

Maschine Köhler, Vibralting Shuttle, 

Ringschiffohen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 


Apeilgaplungen monatl. von 
6 Mark au. 
er e ſauber u. billig. 
Lan dsberger, 
beſligegeiſtſtr. 


Adam Kaezmarkiewiez’sche 5 


einzige, echte altreuommirte 


Fürberei u. 
Hauptetabliſſement 


für chemiſche Reinigung 
van Herren- und Jamen⸗Gardrrobe elt. 
Annahme: 
air und Werkſtätte, 
Thorn, nur Mauerſtr. 36, 
zwiſchen Breite und Schuhmacherſtr. 


Nur Brücken⸗ und 
Breiteſtr.⸗Ecke. 


Budo! N Weissig. 


„A 8 EN 2 

n iegel, Röhren, Radial⸗, Brunnen⸗, Kloſter⸗, Verblend⸗ f 8 
* . und alle Arten Formſteine 8 e — 
£ Thorasr Schiemfahrik. 1 iin rother Sade 8 wetterfeſt, offerirt zu billigſten Preiſen franko 4 gray = 
we Brücken Breitente — 2 Beichſelablegeſtation und frei Waggon Thorn 2 Aelephonanlagen, 2 
rr Dampfziegelei Zlotterie, Inh, Louis Grams, waſerleilungen, Fahr- 8 

Ze a Thorn, Albrechtſtraße 4. radreparaluren 
NG * r ee mat > unbere 

Man verlange unsere Leh lock, 


Bauſchloſſerei u. Inſtallatiousgeſah 


7 Salon- und 2 
Würfel- Briketts = 88 


77 Moden 1908 nab 
pa heizkräftiges Fabrikat, geringer Aschen-Rückstand. im 


Empfehlenswert für Hausbrand und indu- 
strielle Zwecke als billigstes Brennmaterial. 


Sontzen⸗ und „egenfdirne, 
dicht und Spnzierläde. 


Seiehen, Reparaturen 
jofort ſauber und billig. 
Gartenerde, 


etwa 50 Fuhren, giebt billig ab 
Austar Ackermann, Mellienfir. 3. 


14 
Einbeck, e 


Druck und Verlaa von E. Dombrowski in Thorn 


Uniform: und Zivil⸗Garderoben a 


liefert tadellos ſitzend 


W. F. Reimann, Gerechteſtraße 16. 2 


5 dn ud fel öden & 


eee 


Original 


Singer Nähmaschinen 


für Familiengebrauch 
jede Brauche der Fabrikation. 


Unentgeltlicher an un Techniken der modernen 
unſtſtickerei. 


Elektromotoren für Nähmaſchinenbetrieb 


Singer Co., Nähmaschinen Akt.⸗Seſ., 


THORN, Bäckerstr. 35. 


Paris 1900: 


Grand Prix, 


Norddeutsche Kreditanstalt. 


Königsberg i. Pr. — Danzig — Elbing — Stettin. 


Brückensir. 2. Thorn,  Brückenstr, 13. 
Aktien-Rapital 10 Millionen: Mark. 


An- und Verkauf von Wertpapieren, 
von Zins- und Dividendenſcheinen. Aufbewahrung und 
Verwaltung von Depots. Annahme von Depofiten- 
geldern. Checkverkehr. Ausſchreibung von Kreditbriefen 
und Anweiſungen auf das In- und Ausland. Ver⸗ 
miethung von Privattreſors e. unter Mitverſchluß 
durch den Miether. 


Einloͤſung 


ma H. Strahlendorff's "s- 


Schreib- a Handels-Akademie i 


Muster- Kontor. 15 
BERLIN S., Beuthstrasse 11, 1., 2., 8. Elage. 
‘na D. April beginnen die neuen 5 


Kurse für Herren 


60 und Oberstufe) aur Ausbildung für den kaufmännischen Beruf. 9 
ormittäge 0 — 1, resp. 2 Uhr. Honorar Mark 20, resp. Mark 25 pro Monat. 


Für Damen; Viertel-, halb- und jährliche Kurse zur gründlichen Aus- 
bildung ale Fi 


Bushhalterin, Göschäfts-Stenographin, Bureau-Beamtin, BE 
E Kassiererin, Vormittags 0 > L —— 2 — * Mit den 


l ichen Kursen ist. ein 2 u N 
— verbunden. Honorar pro Monet Mark 20, 2857. Mark 2 9 55 


Stundenplan für die halbjährlichen . 


Lohrplan für das 1, Vierteljahr, Lohrplan für das 2. Vierteljahr. 
Husierkontor 


Einfache und doppelte Buch- Tkontoeer 8 Std. 

!PAhrang ggg Std.] Kaufmännisches Rechnen 3 „ 
3 un Rechnen 4 % {Korrespondenz . ns 2 „ 
Korrespondens 2 „ n allgem. Wissen 1 „ 
Wechsolkunde,allgeri. Wissen 2 „ [Schreiben 2 „ 
Schreiben 4 „ Stenographe » 
Bienographi6 . 2 ar «+ 4 „ | Schreibmaschine , . . . . 9 
Schreibmaschine 4 „ |Bureau- u. Reehiskunde*) = 5 

* Der Unterricht wird von einem Rechtsanwalt erteilt 

Wahlfächer: 


Deutsch, englische und französische Grammatik oder Korresponden, 


Zeugnisse, kKosteniose Stallonvarmittelung für meine Schüler. Pension im 
Hause, Der Unterricht in meinem Institut wird von 19 praktisch erfah- 
ronen, bezw, staatlich geprüften Lehrern und 6 Lehrerinnen erteilt, es stehen 
14 Klassenzimmer und 50 erstklassige Schreibmaschinen zur Verfügung. 


14 
$ 


2 2 U . 
A Reichel’s Echte Jamaica-Rumbasis 
ist keine künstliche Essenz, keine x . sondern ein 
Jamalca Bum. 
fl Niomalis lose, nur in Fl. à 75 Pf, ? 
Volle Stärke 3 6 0 b 125 Mk. Line Briginaltlasche 
mit 1 Ltr. Weingeist (spir. Vini 98% für Mk. 1,40 nach Vor- 
f sehrift bereitet giebt über 
2 Liter wirklichen Rum (tes kustrıe) 
& von edlem, natürlichem Aroma und feinem kräftigem Geschmack, 
Vorzüglich zu Thee und Grogk. 
0 Ein Liter stellt sich auf nur 1 Mark. 
Glänzend 8 von Autoritäten der Wissenschaft. 
75 In Deutschland unerreicht, 
Jeder Versuch ist ein Beweis. 
original Reichel - Essenzen zienther, 
6 nachweislich Beste u Bewährteste 
nell 3 
nd einen Selbstbereitung sn 
4 Cognac, Arac aller echten Liquenre. . 
#4 Ucher 200 Sorten. 21.14.25, 40.00,60,75Pr.ote. i nach serie. 
Wiederholt prämlirt mit der „Goldenen Medallle" 5 
und dem „Höchsten Preise“ ausgezeichnet. 
7 Die Destillirung im Haushalte völlig kostenfrei! 
6 Otto Reichel, Berlin 80, Eisenhahnstr.4 
mM Grüsste Speoisaifahrik Deutschlands. 
4 Niederlagen in ganz Deutschland. Vi} — 
er Echt ist allein tas ers und: mitMarke 
4 aus alles Anders nur une 
2. k. h Thorn bei Hugo ae ee - 


daten l Koczwardı 
Elisabethstr, 12; F. Koezwara, Inh. M. Baral lewien, Bromberg®“” 
strasse 60; Paul Weber, Breitestr. 26 und Culmerstr. 1. . 


